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Das Probſem cier ceutschen Privatschuſden

Ein ceutscl
Vorschlag des Refſchswirtschaftsbeirats Reſchskabſnett wartet VUnterre

Brüning bei Sraun
Reichskanzler Dr. Brüning hat Montag näch

mittag den preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr.
Braun aufgeſucht, um ſich zunächſt nach dem Be
finden des noch immer unter den Nachwehen
ſeiner Erkrankung leidenden Skagksmannes zu er
kundigen und dann nach längerer Zeit wieder ein
mal die Preußen und das Reich gemeinſam inker

eſſierenden Fragen zu beſprechen, darünker vor
nehmlich ihr Zuſammenwirken bei der Oſthilfe.

Die Ernennung des neuen Oſtkommiſſars, desReichstagsab geordneten Schlange, Schöningen, und
die Übergabe der Geſchäfte des bisherigen Kommiſſars,
des Reichsverkehrsminiſters Treviranus, an dieſen hat
ſich bisher verzögert, nicht zum wenigſten, weil über
die künſtige Linie der Oſthilfepolitik noch keine volle
Klarheit geſchaffen war. Von preußischer Seite wird
guf Grund der bisher gemachten Erfahrungen vor
allem befürwortet, daß die bäuerliche Siedlung im
Oſten mit allem Nachdrück gefördert, und daß die wirt
ſchaftlich bedrängten, aber noch lebensfähigen land
wirtſchaftlichen Betriebe nötigenfalls unter Verwaltung
der land wirtſchaftlichen Kreditorganiſationen vorläufig
weitergeführt werden müſſen.

Hſe Iicke Im Preußenkabinett
Die Entſcheidung üher die Beſetzung des preußiſchen

Finang miniſteriums verzögert ſich weiter. Handels
miniſter Schreiber trägt Bedenken dieſes Miniſterium
definttiv zu übernehmen zum Teil aus grundſätzlichen
Erwägungen weil er über die weitere Behandlung der
Hausginsſteuer eine von der bisher im Finanz
miniſterium vertretene Anſchauung ſtark abweichende
Auffaſſung vertritt. Miniſterpräſident Dr. Braun hat
daher vorderhand darauf verzichtet, dieſen Plan weiter
zu verfolgen. Ein Rückgriff auf den bisherigen
Finanzminiſter HöpkerAſchoff, wie ihn der Miniſter
präſident von vornherein ins Auge gefaßt hatte ſtößt
auf Bedenken im preußiſchen Zenkrum, die ſich auch in
jüngſter Zeit nicht verringert, ſondern eher Hoch ver
ſtärkt haben; und wenn auch der Miniſterpräſident
formell allein zu entſcheiden hat, ſo muß er doch auf
die Möglichkeit einer reibungsloſen Zuſammenarbeit in
ſeinem Kabinett Rückſicht nehmen.

Umzugsverbot n Preußen
Auch Verſammlungen

unter freiem Himmel verboten.
Berlin, 3. Nov. (TU.) Das preußiſche Jnnen

miniſterium hat am Montag auf Grund der Nolver
ordnung des Reichspräſidenken zur Sicherung der
sffenklichen Ruhe und Ordnung für das geſamle Gebiet
des Freiſtaates Preußen alle Amzüge und Verſamm
lungen unter freiem Himmel verboten.

Bisher konnken derartige Veranſtaltungen nach ein
geholier Genehmigung ſtattfinden.

Haushaſtsausschuß am 79. Nov.
Berlin, 3. Nov. Der Haushaltsausſchuß

des Reichstages iſt jetzt für den 19. November (Donners
tag) einberufen worden. Die Tagesordnung um
faßt ſämtliche Vorlagen und Anträge, die dem Aus
ſchuß zur Zeit vorliegen. Sie iſt daher ſehr umfang
reich und enthält nicht weniger als 50 Einzelpunkte.
Die Erledigung des umfangreichen Beratungsſtoffes
wird mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. Der
erſte Teil der Tagesordnung betrifft mehr formale
Angelegenheiten, Denkſchriften und Mitteilungen der
Miniſterien, die den Unterausſchüſſen des Haushalts
ausſchuſſes zur weiteren Prüfung überwieſen werden
ſollen. Der Rechnungsausſchuß wird ferner Bericht er
ſtatten über ſeine inzwiſchen erledigte Nachprüfung der
Reichshaushaltsrechnüng von 1930. Es folgen dann die
zahlreichen Anträge der Reichstagsparteien, die in der
letzten Reichstagsſitzung dem Ausſchuß überwieſen
worden ſind. Mit an erſter Stelle ſtehen die Anträge,
die ſich mit der Neuregelung der Penſionsfrage und
der Einführung einer Höchſtpenſionsgrenze befaſſen.
Dann folgen Anträge der Sozialdemokraten und der
Bayeriſchen Volkspartei, die eine Reihe von Ande-
rungen der letzten Notverordnung verlangen.

Gemeindewahl in London.
London, 3. Nov. (Radiomeldung.) Die geſtern

in London und in etwa 300 Städten und Landkreiſen
abgehaltenen Wahlen galten mit Ausnahme von
London, wo der geſamte Magiſtrat neu gewählt wurde,
der Erſetzung eines Hrittels der gewählten ſtädtiſchen
Körperſchaften. Jn London waren in den frühen
Morgenſtunden 562 Konſervative und 205 Arbeiter
parteiler ſowie 10 Angehörige verſchiedener Parteien
gewählt. Damit hat die Konſervative Partei 425 Sitze
gewonnen und die Arbeiterpartei 96 Sitze verloren.
Die Reſultate aus den Landkreiſen ſind zur Stunde
noch nicht vollſtändig.

Stiſſhaſteabkom T

fätr 7 MiIIſcarcien?
Zuriſck zahlung in 70 Jahren

Berlin, 3. Nov. Der deulſche Botſchafter in
Paris, Herr von Hoeſch, iſt am Monkag wieder
an ſeinem Amtlsſitz eingekroffen, nachdem er auch am
Sonntag noch Beſprechungen mit dem Reichskanzler
hatte. Herr von Hoeſch wird nun vorausſichtlich gleich
am Dienstag mit Laväl eine erſte große Unkerredung
haben, in der vielleicht ſchon eine gewiſſe Klärung über
das weitere Verhalten ſowohl der Reichsregierung wie
der franzöſiſchen Regierung erzielten werden kann.

In der Sffenklichkeit und von verſchiedenen Wirt
ſchaftsführern in zunächſt intern behandelken Denk
ſchriften iſt eine Reihe von Vorſchlägen zur Diskuſſion
geſtellt worden, die ſich mit der Stillhalkefrage be
ſchäftigen.

Ein Vorſchlag, der in Berliner politiſchen
Kreiſen beſondere Beachtung gefunden hat und
vom Stillhaltegusſchuß des Wirtſchaftsbeiraks guk
geheißen ſein ſoll, geht dahin, daß 7 Milliarden
Mark kurzfriſtiger Kredite innerhalb von 10 Jahren
in Jahresraten von je 700 Millionen Mark zurück
gezählt werden ſollen.

Die ſchwebenden kurzfriſtigen Kredite werden wie
wir meldeten, auf rund 11,5 Milliarden Mark geſchätzt.
Davon laufen aber 4,5 Milliarden Mark entweder als
Rembourskredite oder ſie haben eine Form, daß ſie ſich
den Stillhalteverhandlungen aus volkswirtſchaftlichen
Gründen entziehen müſſen. Für die reſtlichen Mil
liarden Mark aber muß ein Abkommen getroffen
werden, das mit unſerer Handelsbilanz und mit der
Aufnahmefähigkeit der fremden Länder für deutſche
Waren in Einklang zu bringen iſt

Aus der Verhandlungslinie ergibt ſich ſchon, daß
das Reparationsproblem zur Zeit in zweiter Linie
ſteht. Sehr viel wichtiger iſt im Augenblick für uns
das Stillhalteabkommen. Wir haben zwar im Oktober
noch die 15 Prozent, die wir nach dem Abkommen
monatlich zur Begleichung der ausländiſchen Markgut
haben zur Verfügung ſtellen müſſen, flüſſig gemacht,
ob aber auch im November die Reichsbank dieſe 100
Millionen Reichsmark bereitſtellen kann, iſt zumindeſt
noch zweifelhaft. Die Gefahr einer Kriſe aus der kurz
friſtigen Verpflichtung Deutſchlands iſt daher ſo groß,
daß hier der Hebel eingeſetzt werden muß. Man hofft
auch in Berlin, daß es Herrn von Hoeſch gelingen
wird mit dieſen Gründen in Paris Eindruck zu machen,
ſo daß auch Frankreich auf die nutzloſe Arbeit des
Sonderausſchuſſes verzichtet und von ſich aus die Ein
berufung der allgemeinen Wirtſchäftskonferenz anregt,
die raſchere und nutzbringendere Arbeit leiſten wird.

Die Reichsregierung ſelbſt hat ſich dieſen Vor
ſchlag noch nicht zu eigen gemächt. Sie wird ihre
Beſchlüſſe vielmehr davon abhängig ſein laſſen,
was die nächſten Verhandlungen mit Laval er
geben.

Hie Reſchsregierung
zem Riäfstaungsstistanc
Berlin, 2. Nov. Die Reichsregierung hat nach

ſtehendes Schreiben, das von Reichskanzler Dr. Brüning
in Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichsaußen
miniſters gezeichnet iſt, an den Generalſekretär des
Völkerbundes gerichtet:

Herr Generalſekretär!
Auf Jhr Schreiben vom 2. Oktober 1931 beehre ich

mich, Jhnen namens der Deutſchen Regierung folgendes
mitzuteilen:

In dem Beſtreben, jede Maßnahme zu unterſtützen,
welche die Arbeiten der Abrüſtungskonferenz erleichtern
könnte, erklärt ſich die deutſche Regierung bereit, den
am 29. September 1931 von der Völkerbundsverſamm
lung vorgeſchlagenen einjährigen Rüſtungsſtillſtand an
zunehmen Sie tut dies in der Annahme, daß die Ant
worten der andern Regterungen, deren Mitteilung ſie
entſprechend dem vom Rate am 30. September d. J
angenommenen Bericht entgegenſieht, ebenfalls eine Zu
ſtimmung ohne weſentliche Vorbehalte enthalten.

Als Vertreter eines Landes, das bereits auf Grund
vertraglicher Bindungen ſeine Rüſtungen auf ein
Minimum hat herabſetzen müſſen, lege ich Wert darauf,
bei dieſer Gelegenheit darauf hinzuweiſen, daß die durch
den einjährigen Rüſtungsſtillſtand ſich ergebende Be
grenzung der Rüſtungen auf den gegenwärtigen Stand
nur als vorbereitender Schritt zur Erleichterung der
Verhandlungen der kommenden Abrüſtungskonferenz,
nicht als eine Maßnahme zur Erfüllung der ihr geſetzten
Aufgabe angeſehen werden kann. Denn dieſe beſteht nicht
in einer Stabiliſierung des gegenwärtigen Rüſtungs
ſtandes; ſie umfaßt vielmehr vor allem eine wirkſame
Rüſtungsverminderung bei den hochgerüſteten Staaten,
die von dem Grundgedanken der Gleichberechtigung und
des gleichen Rechts auf nationale Sicherheit für alle
Signatarſtaaten ausgehen muß.

Ich bitte Sie, die zur Abrüſtungskonferenz ein
geladenen Regierungen von dieſem Schreiben in
Kenntnis zu ſetzen.

Genehmigen Sie, Herr Generalſekretär, den Ausdruck
meiner ausgezeichnetſten Hochachtung.

gez. Brüning.

Iava wiecer n Paris
Dementierte Gerichte über eine Konferenz In Biarritz
m Triumyh iſt Miniſterpräſidente Laval nach Paris

zurückgekehrt Eine unüberſehbare Menſchenmenge hielt
ſchon lange vor Ankunft des Trausatlantikſchnellzuges
in Paris den Bahnhof beſetzt.

Als der Zug eingelaufen war und Laval gerade den
Fuß auf den Bahnſteig ſetzen wollte, machte die Un
geduld der Menge das ganze Empfangsprogramm Zu
nichte. Die poligeilichen Abſperrungen wurden im Nu
durchbrochen, nur mit Mühe konnte ſich Laval durch die
Menge hindurchdrängen. Um ihn vor dem Zuſtrom der
Maſſen auch nur einigermaßen zu ſchützen, war die
Polizei genötigt, auch die Miniſter und alle offiziellen
Perſönlichkeiten unſanft abzuſperren.

Infolge der Fragen der Journaliſten auf der Reiſe
von Le Havre nach Paris hat ſich Laval zu einigen
Nußerungen bequemt. „Sie haben ſchon drahtlos vom
Schiff aus an Reichskanzler Brüning nach Berlin
telephoniert?“ „Nein, noch nicht, laſſen Sie mich erſt
nach Paris kommen. Was ſagen Sie zu dem Projekt
Franquis?“ Das kenne ich noch nicht genau im
übrigen gehört das zum Arbeitsgebiet des Herrn Riſt
Kommt Hoover nach Paris?“ „Nicht die Rede davon.
Aber Borah kommt?“ „Er hat es verſprochen, und es
wäre wirklich wünſchenswert, wenn er es käte.“ „Sie
woſlen eine internationale Konferenz im Dezember ein
berufen?“ „Ja, das iſt möglich, aber ich kann noch
nichts Beſtimmtes darüber ſagen.“

Die Radioagentur beſtätigt in einer Meldung ihres
Sonderberichterſtatters an Bord der „Jle de
France“, daß Laval eine „definitive Erklärung der
Reichsregierung über das Youngmoratorium er
bitten werde“.

Kurz nach ſeiner Ankunft hat Laval den Präſidenten
der Republik im Elyſee aufgeſucht und ihm über ſeine
Verhandlungen mit Hoover Bericht erſtattet. Der Be
ſüch des deutſchen Botſchafters bei Laval heute nachmittag
wird, wie der Miniſterpräſident ſelber noch auf dem
Schiff erklärt hat, in Anweſenheit Briands ſtattfinden.
Labal betonte auf die Frage der Jouvnaliſten ausdrück

lich, daß er vorher, alſo heute vormittag, noch den
Miniſterrat über ſeine Verhandlungen ins Bild ſetzen
müſſe.

Keine Konferenz in Biarritz.
Paris, 3. Nov. (WTB.) Miniſterpräſident

Laval hat, wie bereits berichtet, heute dem Präſidenten
der Republik Doumer über die Waſhingtoner Be
ſprechungen Bericht erſtattet und auch bereits mit
einigen ſeiner Miniſterkollegen Fühlung genommen.
Alles Weitere bleibt dem Miniſterrat vorbehalten, der
ſich wahrſcheinlich auch mit dem Zeitpunkt für den
Wiederzuſammentritt des Parlamentes beſchäftigen
wird, für den Laval den 12. November vorzuſchlagen
gedenkk. Übrigens läßt der Miniſterpräſident durch die
Agentur Havas die von verſchiedenen Blättern wieder
gegebene Meldung einer Nachrichtenagentur, er wolle
eine Konferenz der Gläubiger Deutſchlands nach
Biarritz einberufen, dementieren.

Englancf wartet ab
Die deuiſche Zahlungs fähigkeit muß
unbedingt gufrechterhalken werden.

London, 3. Nov. (Eig. Drahkmeld.) Wie aus
zuſtändigen engliſchen Kreiſen verlauket, beabſichtigt
die Regierung, gegenüber den Tribukverhandlungen
zunächſt eine abwartende Haltung einzunehmen. Sie
erwarke jetzt nach der Rückkehr Lavals einen Bericht
über die Vorgänge, wie ſie ſich katſächlich in Waſhington
abgeſpielt haben. Jn dieſem Sinne ſei der engliſche
Botſchafter in Paris zur Berichterſtaktung aufgefordert
worden. Der diplomatiſche Mikarbeiter des Daily
Telegraph“ erklärt u. a. Die engliſche Regierung
überlaſſe die Jnikigkive Frankreich und Deutſchland,
da ſich die Tributfrage von der Kriegsſchuldenfrage
und der geſamten inkernationalen Verſchuldungsfrage
nicht trennen laſſe „Times“ ſagt in einem Leitartikel
u. a. Laval habe jehzt freie Hand und könne ver
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ſuchen, innerhalb des Rahmens des Verſailler Ver
irages und des Yougplanes zu einer dauernden Ab
machung mit Deutſchland zu kommen. Das Blakt weiſt
darauf hin, daß Deutſchland ungeheure Verpflichkungen
zu erfüllen habe, bevor es die Tribute zahlen könne.
Die wichtigſte Frage ſei die Aufrechterhaltung der Jah
lungsfähigkeit Deutſchlands, wenn die kürzfriſtigen
gredite fällig werden. Dieſe Frage berühre aber mehr
England und Amerika als Frankreich. Auf den Re-
gierungen Frankreichs und Deutſchlands laſte eine
große Verantwortung. Die Erhaltung der deutſchen
Zahlungsfähigkeit ſei die erſte und wichligſte Vor
bedingung für jede gemeinſame Aktion zum Wieder
aufbau Europas.

Neue Verhandlungen
m Warschaur?
Berlin, 3. Nov. (TU.) Der deutſche Geſandte

in Warſchau, v. Moltke, befindet ſich zur Zeit in
Berlin, um, nach einer Meldung Berliner Blätter,
mit der Reichsregierung die Möglichkeit und die Aus
ſichten etwaiger neuer deutſchpolniſcher Verhandlungen
zu erörtern. Die deutſche Regierung ſei bemüht und
beſtrebt, die handelspolitiſchen Beziehungen mit Polen
zu normaliſteren, aber es könne kein Zweifel dar
über beſtehen, daß das vor 18 Monaten paraphierte
Wirtſchaſtsabkommen durch die kriſenhafte Entwicklung
nicht mehr den Jnhalt dieſer Beziehungen ausdrücken
könne. Es müßten neue Möglichkeiten geſucht werden.
Es müſſe vor allem unterſucht werden, ob es augen
blicklich ſchon an der Zeit ſei, zu ausſichtsreichen Ver
handlungen zu kommen.

Hfe Spannung Japan chine
Nanking, 3. Nov. Der Vorſitzende des Aus

wärtigen Ausſchuſſes des Parlaments erklärte der
chineſiſch-japaniſche Streitfall ſolle auf Grund dreier
Hauptpunkte gelöſt werden. 1. Aufrechterhaltung der
Gebiets- und Verwaltungsoberhoheit Chinas 2. Politik
der „offenen Tür“, damit alle Völker der Welt ihre
rechtmäßigen Intereſſen in China fordern können
3. alle Rechte, die ſich aus den internationalen Ver
trägen ergeben, ſollen geachtet werden.

Der japaniſche Kriegsminiſter
über die ruſſiſchchineſiſche Zuſammenarbeit.

London, 3. Nov. (TU.) Der japaniſche Kriegs
miniſter gab am Montag im Kabinettsrat bekannt,
daß dauernd Meldungen über eine ruſſiſchchineſiſche
Zuſammenarbeit aus der Nordmandſchurei einliefen
Der Miniſter betonte ausdrücklich, daß bisher keinerlei
Beſtätigung dieſer Nachrichten vorliege. Er ſei jedoch
davon überzeugt, daß die Meldungen wenigſtens teil
weiſe begründet ſeien.

Neue Verſchärfung.
Tokio, 3. Nov. (Radiomeldung.) Der Komman

deur der japaniſchen Truppen in der Mandſchurei hat
den beiden in der Provinz Heilungkiang miteinander
Zivilkrieg führenden chineſiſchen Generalen Machanſhen
und Changhaipang eine ernſte Warnung zugehen
laſſen, weil ſie ihrem Verſprechen entgegen die zer
ſtörte Eiſenbahnbrücke bei Taonananganchi am Nonni
fluß nicht wiederhergeſtellt haben. Der japaniſche
Kommandeur kündigt daher ſeine Abſicht an, morgen
Pionierkruppen zu entſenden, welche die Brücke
reparieren ſollen. Er fordert von den beiden chineſiſchen
Generalen, daß ſie ihre Truppen bis auf eine Ent
fernung von 10 Kilometer von der betreffenden Brücke
zurückziehen ſollen, damit während der Reparatur
arbeiten Zuſammenſtöße zwiſchen japaniſchen und
chineſiſchen Truppen vermieden werden.

Mordprozeß in Hamburg.
Hamburg, 3. Nov. (Radiomeld.) Vor dem

Haniburger Schwurgericht hat heute der Prozeß gegen
die 3 Mörder des kommuniſtiſchen Hamburger Bürger
ſchaftsmitgliedes Ernſt Henning begonnen. Die An
geklagten Jenſen, Bammel und Höckmeyr gehörten
zur Zeit der Tat der NSDAP. an Der Parteivorſtand
erklärte aber, daß ſich die drei Angeklagten durch den
Anſchlag ſelbſt aus der Partei ausgeſchloſſen hätten.

Am 15. März d J. kehrten Henning und ſein
Parteigenoſſe Cahnbley von einer Verſammlung aus
Hchſenwerder in einem Autobus zurück, als die drei
jungen Nationalſozialiſten in Fünfhauſen den Wagen
beſtiegen und auf den Abgeordneten und ſeinen Be
gleiter mehrere Schüſſe abgaben. Henning wurde auf
der Stelle getötet, Cahnbley und mehrere andere
Paſſagiere wurden leicht verletzt.

Eine belgiſche Giftgasfabrik geſchloſſen
Brüſſel, 3. Nov (Radiomeldung.) Wie die

„Nation belge“ meldet. wird die chemiſche Fabrik in
Engis (Provinz Lüttich), deren Giftgaſe im Herbſt
vorigen Jahres mehrere Menſchenleben im Maagstale,
namentlich in den Orten Scleſſin und Tilleur, zum
Opfer fielen, auf Grund einex gerichtlichen Entſcheidung
am 10. November endgültig geſchloſſen.

W J
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Was Ist nationaſ?
Deutliche und ſcharfe Worte des Grafen Poſadowſky.

Graf v. Poſadowſky, Reichsſtaatsſekretär und preu
ßiſcher Staatsminiſter a. D., nahm zu den jüngſten
Ereigniſſen als Vertreter der Volksrechtpartet im Preu
ßiſchen Landtag u. a. wie folgt Stellung:

„Jn der deutſchen Politik herrſcht eine Stimmung
des Mißmuts, und in dieſer Stimmung des Mißmuts
wird man nicht unſeren ungeheuren Schwierigkeiten ge
recht, betrachtet die Schwierigkeiten nicht in rein ſach
licher Wertung, mit denen jede Regierung und jede
Partei zu kämpfen hat. Wie viele Männer haben wir
deshalb in den letzten 13 Jahren ſchon verbraucht? Es
waren keineswegs unfähige Perſönlichkeiten, die in den
leitenden Stellungen ſtanden, Männer, die in ihren
wirtſchaftlichen Privatbetrieben gewiß Hervorragendes
geleiſtet haben, und die man deshalb in leitende
Stellungen erhoben hatte. Aber es fehlte dieſen Per
ſönlichkeiten, von denen jede ihr eigenes Programm
mitbrachte, vor allen Dingen das, was zur Leitung
eines großen Staatsweſens unbedingt notwendig iſt,
nämlich lange Erfahrungen im großen öffentlichen Be
triebe des Staates. Dadurch, daß man ein Programm
aufſtellt und ins Land reiſt, um dieſes Programm zu
verteidigen kann man dieſe fehlende Erfahrung und
ſachliche Anſchauung, die nur in langem Staatsdienſt
erworben wird, nicht erſetzen.

Was will demgegenüber Miniſterverantwortlichkeit
ſagen? Das politiſche Manko jener Männer, die uns
in dieſen 13 Jahren regiert haben, hat ſich beſonders
auf dem wichtigſten Gebiet jedes Staates geltend ge
macht, dem Gebiet der Finanzen. Heute erkennt man
das an. Heute ſagt man: Wir waren alle Sünder. Die
Parteien haben das aber, leider aus Parteiintereſſen,
mitgemacht. Was nützt die nachträgliche Klage? Was
bedeutet überhaupt Miniſterverantwortlichkeit dieſen
Zuſtänden gegenüber? Jene Männer ſind in der Ver
geſſenheit des Privatlebens verſünken. Wir aber
müſſen die fürchterlichen Fehler büßen, die ſie ver

ſchuldeten.

Jetzt ſpricht man ſoviel von „national“. Was be
deutet in der Politik national? Es kann doch nur der
Anſpruch ſein, daß man für das deutſche Volk Politik
in richtiger Weiſe betreibt. Auf dieſe Eigenſchaft
nationäl erheben ſchließlich ſämtliche Parteien An
ſpruch.

Aber leider verſchleiern ſich hinter dieſer natio
nalen Politik ſehr oft maſſive eigennützige Be
ſtrebungen. Das deukſche Volk kommt mir vor
wie ein Kranker, der fortgeſetzt ſeinen Arzk
wechfelt und hofft, daß endlich der Wunderdokkor
kommen wird, der ihn mit einem Schlage von
allen ſeinen Leiden befreit. Nein, die ungeheuren
Schwierigkeiten, mit denen das deutſche Volk jetzt
kämpft, laſſen ſich nicht mit Schlagworken be
kämpfen und heilen, fondern nur durch eine zähe,
ſtille, ſachgemäße Täkigkeit.

Jetzt hofft man wieder auf einen ſolchen Wunder
mann, nach deſſen Kommen ſich alles, alles wenden
wird. Wir haben aber von einem Programm, wie
man die Frage der Reparationen, der Abrüſtung, des
Niederganges der Induſtrie, der wachſenden Zahl der
Arbeitsloſen uſw. löſen ſoll, oder von beſtimmten Er
klärungen in bezug auf dieſe Schwierigkeiten noch
nichts gehört. Jch fürchte, wir gehen wieder einer
großen Enttäuſchung entgegen.

Jetzt verſucht man die wirtſchaftlichen Übel der
Gegenwart dadurch zu bekämpfen, daß man neue
Währungsexperimente vorſchlägt und die Goldwährung
zu beſeitigen W

Damit ſind wir glücklich wieder ſo weit wie in
der Zeit der erſten Jnflakion. Man will Kaſſen
ſcheine agusgeben, die ungedeckt ſind, und man will
dieſe Kaſſenſcheine nach Bedürfnis gusgeben, um
dadurch den Verkehr und die Wirtkſchaft finanziell
zu beleben.

Das iſt ganz dasſelbe, was Herr Dr. Luther ſchon
am 23. Auguſt 1924 im Deutſchen Reichstag erklärt
hat: „Wir könnten künſtliches Geld machen, um die
Werte der Gläubiger abzubauen und uns von unſeren
Schulden zu entlaſten.“ Wer künſtliches Geld macht
macht Falſchgeld, und wer Falſchgeld macht, begeht
ein Münzverbrechen, das unter die Beſtimmungen des
Strafgeſetzbuches fällt. Wenn wir jetzt die Gold
währung beſeitigen, dann tritt in kürzeſter Zeit ganz
derſelbe Fall ein, den wir ſchon einmal erlebt haben:
wir werden mit Kaſſenſcheinen überſchwemmt, die bald
jeden Wert verlieren, und wir haben die zweite Jn
flation. Der nötige Jntereſſentenhaufen, um mit dem
Reichsfinanzminiſter zu reden, wird ſich ſchon finden,
um nach Abbürdung von 75 Prozent der alten
i in gleicher Weiſe von ſich abzubürden. (Sehr
richti

Die Regierung hat dankenswerterweiſe ſolche An
vregungen beſtimmt zurückgewieſen. Jch habe heute
Worte gehört, denen ich zuſtimme. Man hat geſagt:
Welche Fehler haben wir begangen! Leider ſind wir

Halliſcher Muſikbrief
Philharmonie.

Das große Konzert war alten Meiſtern von
Händel bis Mozart gewidmet. Seiner beſonderen
Liebhaberei folgend, eröffnete Dr. Georg Göhler
an der Spitze der Berliner Philharmoniker (als
Kammerorcheſter beſetzt) den Abend mit der von ihm
bearbeiteten Ballettſuite aus Händels „Alcing“, von
der mehrere Sätze ſchon bei früherer Gelegenheit ge
boten wurden. Jhre Wiedergabe war außerordentlich
ſtilvoll und bewies aufs neue die tiefe Einſicht in die
Eigenart des halliſchen Meiſters. Einen bevorzügten
Platz wird in dieſem Muſikwinter Haydn einnehmen,
da die 200. Wiederkehr ſeines Geburtstages bevorſteht.
Auch die Philharmonie, die ja ſchon immer ſich die Er
weiterung unſerer Kenntnis um den Schöpfer der klaſſi
ſchen Sinfonie hat angelegen ſein laſſen, wird an ihrem
Teil ebenfalls kräftig dazu beitragen, wie der Pro
grammentwurf verrät. Göhler brachte zunächſt drei
aus ihrem Zuſammenhang gelöſte einzelne Sinfonie
ſätze aus Haydns Frühzeit, von denen das Andante
aus der F-DurSinfonie Nr. 40 an dieſer Stelle ſchon
öfter Anziehungskraft bewährt hat. Außerdem hörte
man zum erſtenmal die Sinfonie „Le midi“ Nr. 7)
aus dem Jahre 1761, ein Werk von köſtlicher Friſche
und blühendem Melodienreichtum. Einen beſonderen
Reiz verleiht ihr die noch an die Praxis des Concerto
grosso erinnernde Verwendung ſoliſtiſch hervor
tretender Jnſtrumente. Jn der meiſterlichen Aus

führung durch das Philharmoniſche Orcheſter erregte
ſie helles Entzücken, und man möchte wohl wünſchen,
ihr in Zukunft einmal wieder zu begegnen. Die
Serenata notturna (D-Dur) von Mozart wäre ent
behrlich geweſen und beſſer durch ein anderes Stück
dieſer Art erſetzt worden, da wir ſie erſt vor Jahres
friſt vom Kölner Kammerorcheſter gehört haben. Auch
war Göhlers Einſtellung zu ihr nicht immer ſehr
glücklich. Seine Auffaſſung wirkte oft zu abſichtsvoll
Und war vor allem im Menuett, das beinahe den
Charakter eines Trauermarſches erhielt und von
Pathos überlaſtet wurde, ſtark verfehlt.

Eine Sängerin von hohem Rang lernte man in
Adelheid Armhold kennen. Jn Arien von Händel,
Gluck und Mozart wies ſie ſich als Beſitzerin eines
prächtig aufblühenden, techniſch gut durchgebildeten

in Gefahr, auf Grund der Beſtrebungen einflußreicher
politiſcher und wirtſchaftlicher Kreiſe einen weiteren
Fehler zu begehen, falls jene Kreiſe in die Regierung
kommen ſollten. Jch habe kürzlich in einer Zeitung die
Wiedergabe einer Unterhaltung geleſen, die an
geblichl zwiſchen einem Vertreter der Jnduſtrie und
dem Herrn Reichsminiſterpräſidenten ſtattgefunden hat.
Da hat jener Mann die Beſeitigung der Goldwährung
und die Einführung eines neuen Währungsſyſtemsverlangt. Der Herr Reichsminiſterpräſident hat Pent

erkannt, um was es ſich handele, und er hat die Gegen
frage geſtellt: „Was wird dann aus den Sparern?“
Darauf hat der Mann angeblich geantwortet: „Die
müſſen eben wieder von vorn anfangen.“ (Hört, hört)
Es wäre wichtig zu wiſſen, ob jene Unterhaltung der
Wahrheit entſpricht. Wenn wir jetzt die Goldwährung
beſeitigen und den letzten Kredit unſerer Banknoten
verſcherzten, dann hätten wir in kürzeſter Zeit die neue
Jnflation mit ihrem neuen ungeheuren Elend.

Jch hoffe, die Regierung bleibt auf Sein oder
Nichtſein in ihrer grundſätzlichen Ablehnung feſt.

Der Reichskagsabgeordnete Oberfohren, einer
der r und Vertreter IJnflakionund der Aufwerkungsgeſetzgebung, hak vor kurzem
im Reichskag erklärt. Wir werden die kleinen
Parkeien vernichten!“ (Hört, hört!)

Wer verhindern will, daß ſich neue Parteien bilden,
der arbeitet auf die politiſche Erſtarrung hin. Wir
werden uns jedenfalls nicht verhindern laſſen weiter

zu kämpfen für das Recht der Anglücklichen und Be
kaubten, für eine geſunde Währung im DeutſchenReiche und für die Achtung des Berſahſungetechier ſo

wie des bürgerlichen Rechtes.
Jch habe an den Herrn Miniſterpräſidenten vor

kurzem die Frage gerichtet, wann er endlich auf den
Beſchluß des Hauſes eine Antwort erteilen wird beim
Reich den Antrag zu ſtellen, daß der Stagtsgerichtshof mit der ung beauftragt wird, wer in
Deutſchland und im Ausland die Urheber der deut
ſchen Jnflation ſind“. Der Herr Miniſterpräſident
hatte ſchon durch ſeinen Vertreter auf einen gleichen
Antrag einem deutſchen Kleinſtaat eine Antwort er
teilt. Der Herr Miniſterpräſident wolle es mir nicht
übelnehmen, wenn ich wegen des Anſehens ſeiner amt
lichen Stellung dieſen in ſeinem Namen ergangenen
Beſcheid auf das aufrichtigſte bedauere. Wenn er in
einer ſo wichtigen, das ganze Volk berührenden An
gelegenheit, wie die Entſtehung der Jnflation, die
namentlich in der jetzigen Zeit wieder an Bedeutung
gewinnt, wo wir in Gefahr ſtehen wieder Grund

edanken bereits in ſeinem Artikel „Was wir fordernlen denſelben Weg, und zwar auf das Drängen
gewiſſer Wirtſchaftskreiſe hin, gehen zu müſſen, nichts
antworten kann, als:

„es kommt doch bei der Sache nichts herans, und
das Publikum hat das Intereſſe verloren“, ſo muß
ich er möge mir den Ausdruck verzeihen
eine ſolche burſchikofe Ankwort von der höchſten
Stelle des preußiſchen Skagaktes auf das liefſte be
dauern ß

Ich richte deshalb an den Herrn Miniſterpräſidenten
aufs neue die Frage; Wann wird er bereit ſein, auf
dieſen Beſchluß des Hauſes eine ſachliche Antwort zu
geben?

e

Berlin feiert das
S

Die öffentliche Kundgebung der evangeliſchen Arbei
dem Neuen M

Benesch's Abs ſchen n Wien
Wien, 2. Nov. (TU.) Während die Prager

„Bohemia“ zu der Meldung über eine angebliche
Fühlungsnahme Dr. Beneſchs mit Hſterreich wegen
weitgehender wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit erklärt,
ſie ſei von Vizekanzler Schöber zu der Feſtſtellung er
mächtigt, daß die Nachricht in keiner Hinſicht den Tat
ſachen entſpreche, gehen die „Wiener Neueſten Nach
richten am Sonnkag auf das Prager Dementi ein.

Das Blatt erklärt. nWenn auch die Darſtellung dieſer Meldungen der
Form nach unrichtig wäre, ſo habe zweifellos Beneſch
die öſterreichiſche Regierung wiſſen laſſen, er an
geſichts der Wiriſchaffskriſe eine öſterreichiſche Jnikiative
erwarte, die auf eine W wirkſchaftliche Zuſammen
arbeit zwiſchen Hſterreich und der Tſchechoſlowakei
hinguslaufe. Der Skandpunkt, ſo ſagt das Blatt, den
die öſterreichiſche Bundesregierung und auch die Re

Soprans aus. Ein feines natürliches Gefühl belebte
ihren Vortrag, und in Mozarts berühmten Alleluja
ließ ſie ihre Virtuoſität in hellem Lichte leuchten. Noch
nicht völlig befriedigend war einzig die bisweilen zu
en Ausſprache, die noch aufmerkſamer Behandlung
bedarf.

Das Programm des zweiten Konzerts hatte im
Gegenſatz zur Voranzeige weſentliche Abänderung er
fahren und war eiwäas bunt zuſammengewürfelt.
überhaupt zeigte ſich Dr. Göhler im erſten Teil nicht
ſonderlich glücklich inſpiriert. Daß er Beethovens
DDurSinfonie (Nr. 2) ſo ſaft- und kraftlos zum
Erklingen brachte, daß er weder der Größe der lang
ſamen Einleſtung gerecht wurde, noch das herrliche
Larghetto mit Wärme zu erfüllen vermochte, daß er
die ſchnellen Sätze ſo ſachlich und nüchtern anfaßte
und ſelbſt das Scherzo ſo lahm laufen ließ, hat uns
in Erſtaunen verſetzt J Webers Oberonouvertüre,
die außerdem hier recht überflüſſig war, feſſelte nicht
in dem Maße, wie man es von dieſem glänzenden
Orcheſterſtück gewohnt iſt. Und daß ſogar der bekannte
effektvolle Tuttiſchlag nicht gelang, hätte eigentlich nicht
geſchehen dürfen.

Mehr in Stimmung war der Dirigent bei Liſzts
„Taſſo“. Dieſe ſinfoniſche Dichtung erſchien zum erſten
mal in der Philharmonie, und das verſtärkte Stadt
theaterorcheſter brachte den Klangzauber des virtuos
inſtrumenkierten Werkes unter Göhlers zielbewußter
Führung zu ſtarker Wirkung. Abgeſehen von dem
etwas äußerlich lärmenden Schluß vermag die ganz
in romantiſchem Empfinden wurzelnde Tondichtung in
vielem auch heute noch zu feſſeln, und es genügt, zum
Verſtändnis des Gedankenganges ſich einfach an die
ſeit den Tagen Beethovens bis auf Richard Strauß
unzählige Male muſikaliſch ausgedeutete Antitheſe
„Lamento e triontfo“ zu hälten, ohne daß man nötig
hätte, ein ausführliches literariſches Programm als
Führer mitzunehmen.

Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich auf die Erſt
aufführung von Jgor Strawinſkys Capriccio fürKlavier und cher worin der Komponiſt ſelbſt den
Solopart interpretierte. Von der Aufführung des ur
ſprünglich in Ausſicht genommenen Violinkonzertes
desſelben Autors, das einige Tage zuvor im Rundfunk
zur Uraufführung gelangt war, hatte man aus nicht
mitgeteilten Gründen Abſtand genommen. Strawinſky
gehört unter den Modernen zu denen, von deren

gierung Beneſch einnimm, iſt der, daß ſterreich keine

Reformationsfeſt.

ter und Volksvereine vor dem Luther Denkmal auf
arkt in Berlin.

Kombingkionen ohne Deufkſchland in Betracht zi
wird. Wir vermuken, daß bei dieſer Gelegenheit
Herrn Dr. Beneſch dies neuerdings mikgekteilt wurde.
Im übrigen dürfte auch die Budapeſter Re erref vonanderer Seike, aber in anderer Form ulgeorder fein,

ihrerſeits die Jnikiglive zu ergreifer

Tärkiseh- russische Freuncisehafe
Abreiſe Litwinows aus Angora.

„Angora, 3. Nov. (WTB) Der Volkskom
miſſar des Außeren, Litwindow. hat am Freitagabend
Angora verlaſſen. Jn dem offiziellen Kommüuniqué
heißt es: „Bei der Ausſprache Litwinöws mit Jsmet
Paſcha und Tewfik Ruſchdi Bei fand ein Meinungs
austauſch über alle Fragen, die die Beziehungen der
beiden Länder betreffen, und über die großen inter
nationalen Probleme ſtatt. Die Unterhaltungen be
wieſen nochmals die herzliche Freundſchaft, die die

richtlinien. Die

Damit iſt die SP

Türkei und Sowjetrußland verbindet und die Mög
lichkeit, dieſe Begiehungen weiter auszubauen. Hin
ſichtlich des Friedens und der Aufrechterhaltung
freundſchaftlicher Beziehungen konnte vollkommene
Ubereinſtimmung feſtgeſtellt werden. Litwinow
wiederholte im Namen der ſowjetruſſiſchen Regierung
die Einladung Jsmet Paſchas nach Moskau, die

dieſer annahm. Der Zeitpunkt des Beſuches wird
noch feſtgeſetzt werden. Außerdem wurde auch das
Protokoll, das den türkiſch-ſowjetruſſiſchen Freund
ſchafts- und Neutralitätsvertrag von 1925 um fünf
Jahre verlängert, unterzeichnet.“

Miniſterpräſident Jsmet Paſcha wird einer Ein
ladung Muſſolinis, Rom zu beſuchen, Folge leiſten
r Datum der Reiſe wird demnächſt feſtgeſetzt
werden.

Kommuniſtenführer erſchlagen
aufgefunden

Jn der Nacht zum Montag wurde in Bad Sülze
der dortige Kommnniſtenführer Willn Braun er
ſchlagen aufgefnnden. Die Leiche wies eine ſchwere
Kopfverletzung auf, der Schädel war zertrümmert,
vermutlich infolge eines mit großer Heftigkeit aus
geführten Schlages mit einem ſtumpfen Gegenſtand.
Am Montagvormittag begaben ſich die Mord-
kommiſſion ſowie Beamte der Landeskriminalpolizet
an den Tatort. Bei Durchſuchung der Kleidung
des Toten ſtellte man feſt, daß dieſer außer einem
Revolver mit Munition ein Dolchmeſſer und ein
Beil bei ſich trug.

Kurze Meldungen vom Tage
Nächſte W Bekannkgabe der Kleinſiedlungs

rbeiten des Reichskommiſſars für die
ſind nunmehr ſo weit fortvorſtädtiſche Kleinſiedlungeſchritten, daß mit einer Veröffentlichung der Richt

h für die Durchführung der vorſtädtiſchen Klein
ſiedlung und die Bereitſtellung von Kleingärten für
Erwerbsloſe für Mitte nächſter Woche gerechnet werden
kann. Zur Zeit iſt die Beratung der Ri
den Ländern noch im Gange.

Berlin zahlt erſt am 17. November die Gehälter.
Die Kaſſenlage in Berlin iſt derart angeſpannt daß es
in dieſem Monat nicht möglich ſein wird, die zweite
Hälfte der Gehälter wie bisher am 10. des Monats
guszugahlen. Infolgedeſſen wird die Zahlung des
Reſtes des Novembergehaltes für Beamte, Feſtangeſtellte und ſämtliche Verſorgungsempfänger erſt
am 17. November erfolgen.

Eckener kommt aus Amerika zurück. Nachdem Dr.
Eckener die Werke der Goodyear Zeppelin Company in
Akron und das neue Marineluftſchiff „Akron“ in Lake
hurſt beſichtigt hat, tritt er nunmehr auf dem Doyd
dampfer „Europa die Rückreiſe nach Deutſchland an.

Kommuniſtif Bandenüberfall auf ein ſpaniſches
Landgui. Jm Bezirk des Dorfes Obejuna in der Pro
vinz Cordoba drangen mehrere hundert ſchwerberwaff
neter aufſtändiſcher Landarbeiter unter kommuniſtiſcher
Führung in das größte dortige Landgut ein, köteten
alles Vieh und zerſtörten die junge Saat unter ſtän
diger Bedrohung der Beſitzer, die nur unter größter
Lebensgefahr berittene Polizei herbeiholen konnten
Die Aufſtändiſchen empfingen die Polizeitruppen mit
heftigem Feuer, das entſprechend erwidert wurde.
Erſt nach mehrſtündigem Gefecht konnten die Aufſtän
diſchen vertrieben werden. Außer drei Toten blieben
zahlreiche Verletzte am Platz. S
Zur Soztaliſtiſchen Arbeiterpartei übergetreten,
De Ortsverein Ratingen der Soglaldemokra
tiſchen Partei und die Mitglieder der Stadtrats
fraktion der SPD. erklärten ihren Uberkritt zur
neugegründeten Sogialiſtiſchen Arbeiterpartei (SAP

D. im Stadtrat nicht mehr ver
treten. Partei und Fraktionsvorſtand ſind in der
ſelben Zuſammenſeßung geblieben, wie in der alten

rtei. SeGemeindewahlen in Bulgarien. Am Sonntag
fanden in 19 Städten und etwa 500 Dörfern G
meindewahlen ſtatt, die in voller Ordnung verliefen
und bei denen nach Mitteilung des Jnnenminiſters
in allen Bezirken, mit Ausnahme von Burgas. 73
Prozent der abgegebenen Stimmen auf die gie-
rungsparteien entfielen. Der Nativnale Block er
hielt 256 898 Stimmen, die Kommuniſten, die ſtark
zurückgegangen ſind, 50 753 und die frühere Regie
rungspartet, die Demokratiſche Vereinigung 31504

Stimmen. e eDer engliſche Bergarbeiterführer Cook rGeneralſektetar des engliſchen Bergarbeiterverbandes

Evok, der während des engliſchen Bergarbeiterſtrejkes
eine bedeutende Rolle ſpielte, iſt am Montagmorgen.
nach einer Operation geſtorben.

gen die ſtärkſten Anregungen auf die zeit
genöſſiſche Muſik ausgegangen ſind Es war nun ſehr
gufſchlußreich, zu beobachten, wie weit er inzwiſchen
von der zeitweiſe e radikalen Richtung ab
geſchwenkt iſt. Wohl herrſcht auch hier noch die für
ihn charakteriſtiſche Motorik, aber die Wirkung iſt doch
längſt nicht meht in dem Maße wie früher einſeitig
maſchinenmäßig. Es finden ſich ſogar Partien, in denen

ſeiner hier bevorzugten Ausdrucksweiſe erſcheint uns
die große Klarheit. Alles Bombaſtiſche, das zu den
üblen Begleiterſcheinungen einer gewiſſen Neuroman
tik gehört, iſt vermieden Man wird auch andererſeits
von Strawinſky, dem immer eine gewiſſe Kühle eignet
nicht erwarten, daß er jetzt plötzlich zu ſchwelgeriſcher
Klängſeligkeit zurückkehrt. er in dieſer Erwartung
an das Capriccio herantritt, wird enttäuſcht ſein. Wo
ich Anſätze zu einiger Gefühlsbetonung finden, ſcheinenſ. eher in parodiſtiſcher Abſicht als ernſt gemeint zu

ſein. Der als Andante rapsodico bezeichnete Mittel
ſatz mutet zuweilen an wie ein Parodie auf die lang
ſame Einleitung zu Liſzts 2. Rhapſodie. Eine beſondere
Vorliebe für die Grokeske beſitzt Strawinſky offenbar
auch jetzt noch. An geiſtreichen und e Einfällen
iſt kein Mangel, und der Hörer muß auch manche
Ohrfeige mit in Kauf nehmen. (Wer ſich kürzlich das
Violinkonzert angehört hat, wird es auch da beſtätigt
gefunden haben.) Zu der ſchon hervorgehobenen Klar
heit gehört als weſentlicher Beſtandteil das deutliche
Bekenntnis zur Tonalität. Die Zeit des abſoluten
Ehaos iſt vorüber Jm Vordergrund der muſikaliſchen
Ausdrucksmittel ſteht noch immer das rhythmiſche Ele
ment und zwar in verwickelten Synkopierungen, die
von allen Ausführenden in jedem Augenblick ſtärkſte
Konzentratton l Vielleicht wird Strawinſky
auch darin in ſeinem Streben nach einem neuklaſſtſchen
Stil während ſeiner weiteren Entwicklung wieder zur
Vereinfachung gelangen. Aber wer möchte da Zuver
läſſtges zu prophezeien wagen?

Strawinſky ſaß am Steinway. Die Beherrſchung
des techniſch und insbeſondere durch ſeine intrikate
Rhythmit Ungemein ſchwierigen Konzertes war be
wundernswert. Auch das Stadtthegaterorcheſter erfüllte
ſeine nicht minder bedeutenden Aufgaben unter der
präziſen Stabführung Göhlers ausgezeichnet.

romantiſche Züge erkennbar ſind. Als Hauptvorzug

Konzert Andreas Weißgerber
Schon vor mehreren Jahren führte ſich hier Andreas

Weißgerber als Geiger von bedeutendem techniſchen
Können ein. Seine Matinee, die er jetzt im Saale der
ET. Lichtſpiele am Riebeckplatz gab, beſtätigte im
ganzen die damals empfangenen Eindrücke. Er iſt
ein Meiſter ſeines Jnſtruments, und es liegt ihm in
erſter Linie das Virtuoſe am Herzen Corellis La
folia“ r er zum Beginn mit techniſcher Über
legenheit, auch muſikaliſch feſſelnd. Bachs Cigconna,
das Standwerk aller Geiger, interpretierte er ſehr be
achtenswert, immerhin doch nicht in der unerreichten
Größe eines Adolf Buſch, der wohl mit dieſem Stück
überhaupt einzig daſteht. Es ſchlichen ſich immer ge
legentlich verſtimmende Kleinigkeiten ein, die erkennenüchen, daß Weißgerber allzuviel Wert auf den Effekt

legt. Da erſcheinen plötzlich Tempobeſchleunigungen,
die eigentlich muſikaliſch nicht zwingend ſind und den
Eindruck erwecken, er wolle hier zeigen, daß er die
betr. on ſo ſchnell ſpielen kann. Ähnliches ereig-
nete ſich in dem bekannten Menuett von Mozart oder
dem als Zugabe geſpendeten von Beethoven, wodurch
die Stilreinheit immer eine Trübung erfuhr. Anderer
ſeits entzückte er durch die klangſchöne Kantilene, die
er ſeinem koſtbaren Inſtrument zu entlocken wußte,
ſo in dem Spaniſchen Tanz von Granados. Jn Paga
ninis D- Dür Könzert fühlte er ſich am meiſten
heimiſch, die gewagten techniſchen Probleme löſte er
ſpielend, und wenn er bei geworfenen Stricharten noch
den letzten Reſt von Geräuſch vermeiden würde wäre
der Erfolg vollkommen. Er erntete lebhaften Beifall

und ließ ſich zu mancher Zugabe bewegen, u. a. einem
Czardas von Hubay, den er mit hervorragendem Elan
hinlegte. Am Bechſtein begleitete, im allgemeinen nicht
mit beſonders dankbaren Aufgaben bedacht, tüchtig und
zuverläſſig WagnerRégeny.

Dr. Hans Klee mann.

Gegen Röte der Hände und des Geſichts ſowie
Unſchöne Hautfarbe, insbeſondere aber bei dem ſo läſtigen Judreisz
der Haut, verwendet man am beſten die ſchneeig- weiße Creme
Leodor fettfrei (Cote Padung), „fetthaltig. (blaue Pagung),
gleichgeitig auch als vorzügliche Puderunterlage Für Herren
genügt eine Wenigkeit der Creme Leodor (fettfrei) auf die Haut
geſtrichen zur Erhöhung der Schaumtkraft der Raſierſeife. Tube
60 Pf. und I Mark, wirkſam unterſtützt durch Leodor Edel Seife
Stück 50 Pf., in allen Chlorodont Verkaufsſtellen zu haben.

tlinien mit

Regie

e. Z.

J
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Merſeburg und Umgegend
3. November.

Hundertjähriger Kalender
v e r für November.ahr 1931 ſteht nach aſtrologiſchen Regelnunter der Herrſchaft des Jupiter. Für hoher

gelten danach folgende Daten: Bis 7. ſchön, dann
Regen bis zum 10.; 11. bis 19. Schnee; 20. bis 22.
ſchön, darauf unfreundlich bis zu Ende.

Bringt Allerheiligen (1.) einen Winter,
So bringt Martini einen Sommer.

An Allerheiligen Sonnenſchein,
Tritt der Nachſommer ein.

Wenn die Gänſe um Martini (11) auf dem Eiſe
So ſollen ſie zu Weihnachten im Kote gehen! ſtehen

An Martini Sonnenſchein, tritt ein kalter Winter ein.

Sankt Martini reitet n auf weißem Pferd.

We der Hnte e an

e e
Andreas (30.) eng die kalten Fröſte.

Andreasſchnee kut dem Don und Weizen weh!

Andreas hell und ger eng ein gutes Jahr.

Jm November viel Naß, a den Wieſen viel Gras.

Später hat die Kraft,
Daß er viel Getreide ſchafft

t

Wenn in dieſem Monat die Gewäſſer ſteigen,
So ſoll das künftige ein naſſes Jahr werden.

Wie es in dieſem Monat wittert, ſo ſoll auch der
März ausfallen

Tummeln ſich noch die Haſelmäuſe,
Iſt es noch weit mit des Winters Eiſe.

25 Jahre Bergwerksdirektor.
Am 1. November feierte Bergwerksdirektor Albert

Gebhardt in Borna ſein ſilbernes Dienſtjubilaum
an leitender Stelle des gleichen Unternehmens. Als
35jähriger kam er am 1. November 1906 aus der
Niederlauſitz nach Merſeburg, ſpäter verlegte er
ſeinen Wohnſitz nach Oberbeung, wo er im Auftrage
der damaligen DeutſchHſterreichiſchen Bergwerksgeſell
ſchaft die Gewerkſchaft Beunger Kohlenwerke errichtete
In den letzten Jahren vor dem Kriege leitete er von
Beung aus den Aufbau der Witznitzer Kohlenwerke bei
Borna. Nach dem Krieg erwarb die Deutſche Erdol
e in Berlin die Aktienmehrheit der

Hſterreichiſchen
rer im Bornaer Revier liegender Bergbauunter

nehmungen. Die Oberleitung über die Werke Wihznitzer
Kohlenwerke, Braunkohlenwerke Dora Helene in Groß
zöſſen, Gewerkſchaft Breunsdorfer Kohlenwerke in
Breunsdorf, Beunger Kohlenwerke in Oberbeung ſo
wie des inzwiſchen ſtillgelegten Tiefbauwerkes „Beloh
nung“ bei Borna wurden in einer Oberbergdirektion
Borna zuſammengefaßt und Direktor Gebhardt ſiedelte
1923 näch Borna über. Er hat in der Merſeburger
Gegend einen großen Freundeskreis hinterlaſſen.

Ehrung der MNerſeburger Turnerſchaft. Aus
Anlaß des 25jährigen Beſtehens der Merſeburger
Turnerſchaft legte eine Turnerabordnung auf dem
Grabe des 1. Vorſitzenden, des Turnvaters F. W.
Bennecke, hier, einen Kranz mit Schleife und der
Widmung „In treuem Gedenken die Merſeburger
Turnerſchaft“ nieder.

Ein Fahrrad geſtohlen wurde am Montag in
der Zeit zwiſchen 13—17 Uhr aus dem Hofe Kleine
Ritterſtraße 1. Die Täter konnten noch nicht er
mittelt werden.

Wahlen zur
Landwirtſchaftskammer

Zwei Liſten im Wahlkreis Merſeburg.
Für die Landwirtſchaftskammerwahlen am

29. November d. J. ſind im Kreiſe Merſeburg
zwei Wahlvorſchläge zugelaſſen worden, und zwar:
I. Der Wahlvorſchlag der Nationalſozialiſtiſchen Deut

ſchen Arbeiterparkei (Wendenburg):
1. Dr. Adolf Wendenburg, Diplomlandwirt in Geuſa,
2. Richard Frey, Landwirt in Schkeitbar,
3. Max Bielig, Landwirt in Schafſtädt,
4. Paul Stöckchen, Landwirt in Delitz a. B.,
5. Albert Schlegel, Landwirt in Meuſchau,
6. e Körſten, Landwirt in Großlehna,
7. Hermann Koch, Landwirt in Atzendorf,
8. Franz Krobitzſch, Landwirt in Schladebach;

II. der Wahlvorſchlag des Kreislandbundes Merſe
burg (von Richter):

1. r v. Richter, Rittergutsbeſitzer in Dehlitz
g. d. SPaul Buſch, Gutsbeſitzer in Burgſtaden,
Albert Aßmuß, Gutsbeſitzer in Zſchöchergen,
Thilo v. Trotha, Rittergutsbeſitzer in Schkopau,
Fritz Hoffmann, Landwirt in Milzau,
Kurt Krebs, Gutsbeſitzer in Oberbeung,
Kurt Weber, Gutsbeſitzer in Niederwünſch,
Dietrich v. Boſe, Rittergutsbeſitzer in Frankleben.
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Lohnſchiedsſpruch für die Gemeinde
arbeiter.

über den Lohnſchiedsſpruch für die Gemeinde
arbeiter wird folgende amtliche Verlautbarung heraus
gegeben

In dem Lohnſtreit der Gemeindearbeiter wurde in
der Nacht vom 831. Oktober zum 1. November von der
Schlichterkammer ein Schiedsſpruch gefällt, nach dem
ſämtliche am 831. Oktober 1931 abgelaufenen Tarif
verträge mit der Maßgabe wieder in Kraft
geſetzt werden, daß ſich die Löhne entſprechend
den Vorſchriften der Notverordnungen vom 5. Juni
und 6. Oktober 1931 um 4 v. H. ermäßigen.
Soweit in den abgelaufenen Tarifverträgen ein Aus
gleich für Kurzarbeit beſtand, hat die Schlichterkammer
den künftigen Fortfall dieſer Beſtimmung grundſätzlich
für angebracht gehalten. Die Schlichterkammer hat
jedoch dieſen Ausgleich noch in abgeſchwächter Form

Bergwerksgeſellſchaft und

h

hinterlegen. Ein

Herbstmarkt m Sonnenschein
Ein Ourehschniesmarket

Zwar etwas programmwidrig, aber deſto ange
nehmer empfunden, liegt herrlicher Sonnenſchein
über dem Herbſtmarkt, der ſonſt meiſt von Kälte und
Regen beglückt wurde. Da iſt es kein Wunder, wenn
trotz der mieſen Zeiten die Beſucher in hellen
Scharen heranſtrömen aus der Stadt und
aus der näheren und weiteren Umgegend. Die
Weißenfelſer Straße ſieht eine Völkerwanderung.
Man glaubt ja nicht, welche Anziehungskraft
ein ſolcher Markt auch heute noch auslöſt. Da ſtehen
die Frauen, die ja überhaupt dominieren, in dichten
Haufen an einem Reſtlager und wühlen nach Herzens
luſt in den Stoffen herum, da kritiſieren ſie Schürzen,
Hüte oder zarte Unterwäſche oder ſuchen für den
Herrn Gemahl, der ja letzten Endes all die Herr
lichkeiten bezahlen müß, auch etwas aus und wenn
es ein fulminanter Schlips für 50 Reichspfennige
iſt. Ja, wir Männer kommen doch immer zu kurz!

Das war ein Gedränge und Geſchiebe am Mon
tagnachmittag auf dem Jahrmarkt, man konnte ſich
kaum einen Weg durch die engen Gaſſen bahnen und
wehe, wenn ein paar redſelige Frauen juſt in den
engen Gaſſen ein Schwätzchen machten, dann ſtaute
ſich nahezu der ganze Betrieb. Und dann die vielen
Kinderdroſchken!

Überblickt man den erſten Markttag, ſo konnte man
wohl feſtſtellen, daß im Durchſchnitt die Erwar-
tungen der Standinhaber nicht enttäuſcht
worden ſind. Man war nicht mit viel Hoffnung ge
kommen und hin und wieder gab es ſogar freudige
Uberraſchungen ob des verhältnismäßig günſtigen Ge
ſchäftsganges. An ihm waren vor allem auch einige
Stände mit Räucherwaren beteiligt, in denen die
Kiſtchen immer wieder durch neue erſetzt werden

r e

mußten. Aber auch die Porzellan und Stein
gut Meſſe war dauernd von einer Käuferſchar um
lagert. Bei den Tuch und Wäſchehändlern
war das Geſchäft uneinheitlich. Spielwaren
würden faſt nur in der billigſten Preislage gekauft
Es fehlte dabei nicht an einigen netten Neuheiten. Die
Würſtchenſtände und Leckerwarenbuden
wurden weniger beſtürmt als zum Oktoberfeſt.

Starken Zuſpruch hatten die Vergnügungs-
unternehmungen, die auf die Groſchen der
Jugend ſpekulierten. Kinderkaruſſells und die Schwebe
bahn waren immerfort in Betrieb, auch die Luftſchaukel
zeigte die alte Anziehungskraft. So ſtellte die Merſe
burger Herbſtmeſſe auch die Jungſten zufrieden, voraus
geſetzt, daß der Vater oder die Mütter noch einen
Groſchen für dieſe Fröhlichkeit zu opfern bereit waren.
Schmalhans iſt ja in zu vielen Familien Küchenmeiſter
geworden.

Der Jahrmarkt brachte auch den Verkehrs
unter nehmungen ſtärkeren Zuſpruch. Die
Wagen der Merſeburger Uberlandbahnen
waren gut beſetzt. Auch der Omnibus- und
Bahnverkehr war etwas lebhafter und ſchließlich
trafen ganze Radfahrerkolonnen zum Markt ein. Der
vermehrte Zuſtrom war auch in den Straßen zu ſpüren.
Von alters her werden jg auf dem Lande manche Ein
käufe in den ſtädtiſchen Geſchäften zurückgeſtellt, bis der
Jahrmarkt zum Stadtbeſuch auffordert.

Der Sonnenſchein hat den Marktbeſuch nachhaltig
unterſtützt. Bis in die dunklen Abendſtunden hinein
herrſchte Hochbetrieb auf dem Platze. Heute, am Diens
kag, ſetzte er ſchon etwas zeitiger ein. Wie uns mit
gekeilt wird, wird der Markt erſt am Mittwochabend
ſein offizielles Ende finden. m.

Im Merseburo vor 50 Jahren
Der Oktober im Zeichen des Wahlkam pfes. Verſtaatlichung der Eiſenbahn.

Das kirchliche Leben.
Es war eine ſorgloſere Zeit, die unſere Väter vor

50 Jahren durchlebten, das lehren uns die vergilbten
Zeitüngsblätter jener Tage. Wohl waren ſie durch
tobt von Auswirkungen des

Kampfes um die Reichskagsſitze,
aber von dieſem Kampf wurden doch nur die
„führenden politiſchen Kreiſe“ und weniger die
Geſamtheit der Einwohnerſchaft ſtärker berührt. Ver
ſammlüngen wurden aäbgehälten und viel mit Flug
blättern gearbeitet, freilich wurden die ſozialiſtiſchen
Werbeblätter wie die Bechanntmachüngen im
Regierüngsamtsblatt beſagten verboten. Sie waren
zumeiſt in der Schweiz hergeſtellt worden. Die
freie Meinungsäußerung war alſo doch ganz erheblich
ſtärker beſchnitten als unter der Notgeſetzgebung unſerer
Tage. Jm Wahlkreis Merſeburg Querfurt
würde der liberale Kandidat, Gutsbeſitzer C. Panſe.
Kleineichſtädt, gegenüber dem Konſervativen von
Helldorff, St. Ulrich, gewählt, und zwar mit
9457 gegen 6770 Stimmen. Jm benachbarten Wahl
kreis Bitterfeld- Delitzſch ging der Sezeſſioniſt Rechts
anwalt Wölfel, Merſeburg, in der Stichwahl als
Sieger hervor, wie überhaupt die liberalen Parteien
damals erheblichen Zuwachs hatten.

Von weittragender Bedeutung war der am
29. Oktober gefaßte Beſchluß der Aktionäre der Thü
ringer Bahn, die mit überragender Mehrheit dem
Vertrag über den

Ubergang der Thüringer Bahn an den Skaat
zuſtimmten. Als Übergangstermin wurde der 1. Januar
1882 beſtimmt.

Jm kommunalen Leben ſtanden für November
Stadtverordnetenwahlen bevoör, die jedoch

beſtehen laſſen, da ſich aus der ſofortigen vollen Auf
hebung zu große Härten für die Arbeitnehmer ergeben
hätten. Der Schiedsſpruch ſieht daher mit Wirkung
vom 1. November ab vor, daß die Lohnſchutzklauſeln
nur noch bei Arbeitern, die 46 Stunden und weniger
arbeiten undsab 1. Januar 1932 nur bei ſolchen, die
44 Stunden und weniger arbeiten, Anwendung finden
en Auf neu eingeſtellte Arbeiter ſollen die Lohn
chutzklauſeln überhaupt keine Anwendung finden. Die
vörgeſchlagene Regelung iſt erſtmalig zum 31. März
1932 kündbar.

Was tuſt du für die Winterhilſe?
Der Evangeliſch-Soziale Preßver-band für die Provinz Sachſen ſchreibt uns „Der

Ruf zum Helfen iſt weithin mit dem Verſtändnis und
dem Hilfewillen der Kreiſe zuſammengetroffen, die
heute noch helfen können. Verantworkungsbewußt
ſein und Hilfefreudigkeit kommen einander entgegen.
Wir hören z. B. aus den evangeliſchen Gemeinden,
daß monatliche und wöchentliche Päckchen mit Lebens
mitteln als Liebesgaben zuſammengeſtellt werden. Die
Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften in einzelnen
Großſtädten ſind aufgefordert worden und bereit, je
einen Arbeitsloſen an ihren Mittagstiſch zu ziehen
oder die dafür nötigen Mittel bei der Volksſpeiſung zu

yſtem von Patenſchaften für unter
ernährte oder in ihrer Ernährung gefährdete Kinder
will ſich herausbilden. Der „barmherzige Kleider und
Wäſcheſchrank“ hat nicht etwa nur die älteſten dünn
gewaſchenen Stücke herausgegeben, ſondern wie ein
echter Samariter gehandelt, ohne h vor eigenem
Schaden. Beſonders macht ſich das Land mit ſeinen
Liebesgaben für die kirchlichen Anſtalten bemerkbar.
Reichlich ſind die Fuhren von Lebensmitteln aller Art,
die man zur Verpflegung der Kranken hereinſchickt.
Manch rührender Einzelzug könnte hier genannt
werden, aber es ſoll unterbleiben.

Wir ſtehen vor der Frage: Jſt genug geſchehen?
Und kann genug geſchehen? Der Winter iſt lang. Die
Werbung muß fortgeſetzt werden. Wenn ſie wieder
holt wird, werde man nicht müde, ſie anzuhören.
Trotz der ſchönen Beweiſe von Hilfsbereitſchaft und
Notverbundenheit ſind noch viel zuwenig Kräfte am
Werke. Die wenigen können es nicht ſchaffen, es geht
nur dann, wenn alle dabei ſind, die es können. Darum
tue auch du das deine für die Winterhilfel“

Brich dem Hungrigen Dein Brot!
Das Liebeswerk des Valerländiſchen Frauenvereins.
Der Vaterländiſche Frauenverein vom. Roten Kreuz

eröffnete am Montag die Küche der Winternot
hi lfe im Schloßgartenſalon. Hier kommt wieder,
wie in jedem Jahre ſchon, an bedürftige Kinder
Erwerbsloſer mittags 1 Liter Eſſen zur
m re Das Werk des Frauenvereins hat über
all volle Anerkennung gefunden. Die Mahlzeiten ſind
ſehr reichlich und gut

Die Kinder eſſen an langen, ſauberen Tiſchen, die
mit Wachstuchdecken beſchlagen ſind. Den vielen
Jungens und Mädels iſt als eine beſonders lobens

weniger eifrige Vorbereitungen und Wahl
verſammlungen notwendig mächten, zumal das Drei
klaſſenwahlkrecht ſehr viele Mitbürger von der Mit
beſtimmung der kommunalen Geſchicke ausſchloß.
Übrigens beſchäftigten ſich die Stadtväter damals mit
einem Fluchtlinienplan, der erſt Jahrzehnte
ſpäter genehmigt werden ſollte: die
Durchführung der Mälzerſtraße bis zur Schulſtraße
und der Apothekergaſſe bis zur verlängerten Mälzer
r Dieſe Vorlage wurde abgelehnt. Das war
ehr bedauerlich, weil wir ſonſt wohl heute ſchon eine

erhebliche Entlaſtung der Burgſtraße im
Straßenverkehr ſpüren würden. Andererſeits ver
ſchloß man ſich nicht der Notwendigkeit, den damals
ſehr ſchmalen m ten in die Kleine
Ritterſtraße vom Entenplan her zu verbreitern.
Man beſchloß einen Fluchtlinienplan, der die in den
Entenplan hinſpringende Spitze der Gotthardſtraße
abrunden ſollte Es ſollten fallen: das Schultzeſche
Haus, der „Rote Hirſch“ und die Hälfte des Nitzſchen
Wohnhauſes Heute erhebt ſich auf dem Hinker
gelände dieſer Häuſer das Kaufhaus Otto Dobkowitz.

Jm kirchlichen Leben erfreute die am
2. Oktober 1881 erfolgte

Wiedereröffnung der St. Vili Kirche
auf der Altenburg nach dürchgeführten großen Reno
vierungsarbeiten. Die erſte Predigt hielt Paſtor
Gruner. Ende des Monats krat dann in Merſeburg die
Provinzialſynode zu längerer Tagung zu
ſammen, die u. a. den Entwurf eines neuen
Geſangbuches für die. Provinz Sachſen ge
nehmigte.

Wie wird man in 50 Jahren über den Not
Oktober des Jahres 1931 urteilen? M.

e S
werte Einrichtung Gelegenheit gegeben, ſich vorherdie Hände zu waſchen. Die Mitglieder de en
vereins, die ſich für die Ausgabe des Eſſens zur Ver
fügung geſtellt haben, betreuen die Kleinen mütterlich.
Daneben ſind die Tiſche für die Erwerbsloſen,
an die ebenfalls Eſſen verabreicht wird. Es dürfte
weiter noch bekannt ſein, daß der Vaterländiſche
Frauenverein noch die Mittelſtandsküche unter
hält, für die am Tage etwa 100 Portionen zur Ver
teilung gelangen. Für die Kinder werden ebenfalls
100 Portionen berit gehalten, während für die Er
werbsloſen nur für 75 Abnehmer gekocht wird.

Damit dürfte die Winkernothilfe allgemein eingeleitet worden ſein, an der der Vaterländiſche Frauen

verein ſtets einen großen Anteil hatte.

Verſammlung
der Deutſchnationalen

Landrat a. D. v. Bismarck ſpricht.
Die Ortsgruppe Merſeburg der Deutſchnatio

nalen Volkspartei veranſtaltete am Montag
abend im „Kaſino“ eine öffentliche Verſammlung.
Als Redner war Landrat a. D. v. Bismarck er
ſchienen der nach einigen begrüßenden Worten des
Vorſitzenden, Reglerungsdirektors a. D. Liſtemann,
über das Thema „Untergang vder Wider
ſt an d“ ſprach.

Der Redner, der in ſeinen Ausführungen einleitend
einige Augenblicksbilder als Schlaglichter der heutigenLage e ging zunächſt auf die wirtſchafts
politiſchen Probleme des Deutſchen Reiches ein. Nach

ſeinem Dafürhalten ſei die wirtſchaftliche Not im
weſentlichen eine Folge der palitiſchen Leitung, die
auf wirtſchaftliche Jrrwege geführt habe. Dieſe wirt
ſchaftliche Kataſtrophe habe dann aber auch moraliſche
Wirkungen nach ſich gezogen. Die vom Staat unter

g Unternehmungen beobachteten heute nicht mehr
ie nötige Verantwortung, da es ſich bei etwaigen

Verluſten nicht um ihr eigenes Geld handele. Der
Krieg und die Nachkriegszeit haben all das, was im
Menſchen an böſen Eigenſchaften ſchlummere, geweckt.
In Preußen würden gegenwärtig 90000 Kinder keinenReligionsunterricht e Die Schuld an den
n er Zuſtänden trage auch das Zentrum, das ſtets
mit der SPD. Verbindungen ſuche. Weiten Kreiſen
ſei die Staändesmoral verlorengegangen. Ebenſo
ſei es um die Beamtenmoral beſtellt. Jetzt
ſollten nun aus den Beamten willfährige Angeſtellte
gemacht werden. Jmmer noch ſei das Parteibuch der
maßgebliche Faktor im heutigen politiſchen Leben der
Beamtenſchaft. Der Redner ging dann auf die
Frage Kapitalismus und Wirtſchaft ein und betonte
dabei, daß der Arbeiter ebenſo zur Wirtſchaft gehöre,
wie der Unternehmer, beide ergänzten ſich gegenſeitig
Der Reichskanzler habe zwar den beſten Willen, die
deutſche Wirtſchaft zu heben, aber für den Politiker
reiche Brünings menſchliche Einwandfreiheit nicht aus,
mit der jetzt ſo vieles entſchuldigt werde. Die Löſung
liege ganz woanders: Die an das internationale
Kapital verſchuldeten öffentlichen Betriebe müßten
wieder privaten Unternehmern in die Hände gegeben
werden, die ſich verantwortungsbewußt für den Erfolg

ihres Geſchäftes einſetzten. Zu dem Vorwurf, daß die
nationale Oppoſition ſozial-reaktivnär ſei, müſſe er er
widern, daß ſie ſich im Falle der Regierungsübernahme
bei den privaten Unternehmungen gleich verantwortlich
wie bei der ſozialen Fürſorge fühlen würde. Heute
herrſche der Abſolutismus der Demokratie und der
Parteien. Die Demokratie ſei zwar in der Regierung
ſozuſagen das Zünglein an der Waage, ſie würde ſich
aber mit den Notverordnungen ſelbſt begraben und nur
noch durch Diktatur zu halten ſein. Die Oppoſition in
Harzburg habe ſich zu einer großen Front zuſammen
geſchloſſen und gezeigt, wer ihr Gegner ſei. Der
letzte Plan der Preußenregierung ſei, Preußen im
Reich aufgehen zu laſſen. Preußen ſei dadurch Schlüſſel
zum Reich geworden, der Weg zur Regierung im Reich
führe über Preußen. Allerdings würde es länger als
13 Jahre währen, ehe das Reich wieder ſaniert worden
ſei, wenn die nationale Oppoſition ans Ruder käme,
dabei werde manchem die Geduld ausgehen, zumal auch
dann mit Steuern und Abgaben die Reichsfinanzen
erholt werden müßten

In der ſich anſchließenden Ausſprache, in der
Stahlhelmführer Plötz und Stadtverordneter Stein
dorf das Wort nahmen, würde allgemeine Verants
wortungsbereitſchaft gefordert im Gefühl des all
ſeitigen Verbundenſeins als Deutſche. Jm Schluß-
wort wünſchte der Redner, daß für Deutſchland ein
1813 der Befreiung hereinbrechen möge, und ſchloß mit
den Worten: Unruhe iſt die erſte Bürgerpflicht.

S

Theaterverein Merſeburg E. V.
Zum Gaſtſpiel der „Muſikaliſchen Komödien“

als Pflichtaufführung am Donnerskag.
Die Geſchichte der „Muſitkaliſchen Komödien“ Erich

Fiſchers wird ſicher einmal in der Muſikgeſchichte ein
gezeichnet werden. Fiſcher ſuchte in Archiven nach
alten Notenſchätzen. Dabei fand er ſo viele ſchöne
Melodien, die in all den Sammlungen zum Schweigen
verurteilt waren, daß er ſich als Muſiker immer
wieder überlegte, wie man denn dieſe Schätze zum
Klingen bringen könnte, und ſo kam er dazu, erfüllt
von ihrem Geiſte, Stoff und Form für die Komödien
zu finden, für die jene Muſik ſozuſagen nur ein
organiſcher Ausdruck wurde. Zu dieſen Komödien
bildete ſich ein eigenes Enſemble.

Zur Aufführung gelangen: „Prüfung im Mai“, ein
Liebesſpiel, und „Der Herr Vortragende Rat“, eine
Dorfkomödie. Als beſondere Zugabe bringen die
Künſtler „Der Roman in der Waſchküche“. Der Karten
vorverkauf findet, wie immer, im Verkehrsbüro ſtatt.

„Schön iſt die Welt.
Die Karten ausverkauft

Wiederholung am Sonntag, 29. November.
Kurz nach Eröffnung des Kartenverkaufs für die

dritte Fremdenvorſtellung am kommenden Sonntag mit
der Leharſchen Operette „Schön iſt die Welt“ waren
die Karten am Bahnſchalter Merſeburg bereits ver
griffen. Infolge der unbefriedigt gebliebenen ſtarken
Nachfrage nach Karten hat ſich das Lloyd Reiſe und
Verkehrsbüro Merſeburg mit der Jntendanz des
halliſchen Stadttheaters in Verbindung geſetzt und eine
Wiederholung der Vorſtellung am 29. November nach
mittags vereinbart. Die Preiſe e e denen der
übrigen Fremdenvorſtellungen; auch wird bei ent
ſprechender Nachfrage die Führung eines Sonderzuges
beankragt werden. Das Lloyd Reiſe und Verkehrs
büro nimmt Vorbeſtel lungen entgegen.

Als 4. Fremdenvorſtellung kommt am 6. Dezember
die Operettenrevue m weißen Rößl“ zur Auf
führung. Es wirken in ihr 200 Perſonen mit t

Weitere Lockerung der Wohnungs-
zwangs wirtſchaft in Preußen.

Eine vor einigen Tagen vom preußiſchen Wohl
fahrtsminiſterium erlaſſene e bringt weitere
Lockerungen der Wohnungszwangswirtſchaft in Preußen.
Jn Berlin ſind nach ihr nur noch Wohnungen mit
einer Jahresfriedensmiete von 1200 M. und darunker
(bisher 1800 M.) den Vorſchriften des Wohnungs
mangelgeſetzes unterworfen. Völlig befreit vom
Wohnungsmangelgeſetz werden Geſchäftsräume auch
dann, wenn es ſich um Wohnräume handelt, die mit
Geſchäftsräumen eine wirtſchaftliche Einheit bilden
oder wegen ihres räumlichen oder wirtſchaftlichen Zu
ſammenhanges zugleich mit dieſen vermietet ſind.
Wohnungen mit einer Friedensmiete von 1800 M. an
aufwärts unterliegen in Berlin nicht mehr den Be
ſtimmungen über Mieterſchutz und geſetzliche Mieten.
Das Jnkrafttreten dieſer letzten Be
ſtimmung iſt jedoch hinausgeſchoben bis zum

April 1932. Die Verordnung beſtimmt auch, daß
die Erlaubnis des Vermieters zur Untervermietung

von Wohnräumen nicht mehr durch die Erlaubnis des
Mieteinigungsamtes erſetzt werden kann.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian
Neueinſtellungen im Oktober 1931.

Preczang:? „Die Glücksbude“ (Lp 57); J. Waſſer
mann: „Ehel Andergaſt“ (Lw 182); G. Schrber-
„Der Hof im Ried“ (Lsch 135); W. Bauer „Skimme
aus dem Leunawerk“ b 160); G. Schröer: „Schick-
ſalshände“ (Lsch 144); Th. Mann: „Der Zauber-berg (L m 84); S. Lewis: „Die Benzinſtation“
(LI 104); Knickerbocker: „Der rote Handel droht“
en 40); Knickerbocker: „Der rote Handel lockt“
G 41); Bay Eſſad- „Stalin“ (Gb 55), „Neue Augs
burger Zeitung“: „Profeſſor Picards Flug“ (Ba 5)7

Berg-E. Roß: „Die Welt auf der Waage“ (Er 11);Lieber hege einer Wildgans“ (Nb 35); v. Lucanus:

„Zugvögel und Vogelzug“ (NI 6); J. Prüfer: „Er
ziehüng der Jüngſten“ (P. 99); Müller-Freienfels-
„Die Seele des Alltags“ 100); Künkel: „Der furcht
loſe Menſch“, Philoſophie (P 1606).

Das Briefgeheimnis gilt auch
für Eheleute.

Ein Geſchäftsmann hatte einen von ſeiner Frau
abgeſandten und als unbeſtellbar zurückgekommenen
Brief geöffnet und war deshalb von ſeiner Ehefrau
angezeigt worden. Vom Gericht wurde der Geſchäfts
mann jetzt zu zehn Mark Geldſtrafe und Tragung der
Koſten verurteilt. Jn der Urteilsbegründung wurde
betont, das Briefgeheimnis gelte auch in der Ehe und
die Ehegatten ſeien nicht berechtigt, ſich gegenſeitig die
Briefe zu öffnen, wenn dies nicht wenigſtens ſtill
ſchweigend vereinbart ſei. Eine ſolche Abmachung lag
aber in dieſem Falle nicht vor.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Der Keglerverband klagte
S Bad Dürrenberg. Die Hauptverſammlung des

Kegellokalverbandes war gut beſucht. Die Erledigung
der umfangreichen Tagesördnung zog ſich bis 11.39
Uhr hin. Die Neuwahl des Vorſtandes ergab die
Wiederwahl des Kegelbruders Keil als 1. Vorſitzen
der, Kegelbr. Keck wurde 1. Schriftführer, Kegelbr.
Faulmann 1. Kaſſierer und Kegelbr. Döring
wie vorher. Bei der Abfaſſung der Jahresberichte
hatten ſich die betreffenden Kegelbrüder große Mühe
gegeben, was allgemein anerkannt wurde. Die Kaſſe
zeigte einen ſehr erfreulichen Beſtand
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ſersebrg
Vom Arbeiksdjenſt des Jungdo.

S Schafſtädt. Hier hatten ſich die Ortsgruppen des
Jungdeutſchen Ordens aus der Umgebung getroffen und
veranſtalteten unter Beteiligung der Bevölkerung einen
Werbeum zug durch die Stadt. Am Abend fand
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in der der Führer
von Mitteldeutſchland, Br. Müller, Eisleben, über
das Thema: „Heraus aus der Arbeitsloſigkeit durch
Arbeitsdienſt und Siedlung!“

Viehſenche.

S Benchlitz. Wegen des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des hieſigen
Rittergutes bildet dasſelbe einen Sperrbezirk
und der übrige Ortsteil Beuchlitz wird zum Beob
achtungsgebiet erklärt,

Die Straße iſt zu ſchmal.
8 Burgliebenan. Zu unſerer Meldung über den

Verkehrsunfall bei Burgliebenau wird uns mitgeteilt,
daß ſich die Straße in beſtem Zuſtand befindet
Das Unglück dürſte darauf zurückzuführen ſein, daß
durch den umgeleiteten Verkehr ſich die Straße als zit
ſchmal erweiſt.

Die Brandſtiftungen in Schkeuditz
5wei Einwohner der Brandſtiftung

verdächtig und verhafket,
f Schkeuditz. Die beiden Brüder Max und Paul

Ro ber von hier wurden geſtern verhaftet, da ſie der

vorjährigen Brandſtiftungen ſtark verdäch
küg ſind. Die vorgenommenen Antkerfüchungen und
Vernehmungen haben bereits zu einem poſiliven Er
gebnis geführt. Die beiden Verhafteten, die dem
halliſchen Unkerſuchungsgefängnis zugeführt wurden,
haben bereits Teil geſtändniſſe abgelegt,
Eine wahre Epiſode war im vergangenen Jahre
in bezug auf die Scheunenbrände in der Umgebung
gusgebröchen. Niemals war es der Polizei gelungen,
krotz vieler Verhaftungen, die Täter zu ſaſſen. Nun
mehr kam durch Fank und Streit unter den beiden
Brüdern heraus, daß ſie mit den Schennenbränden in
Berbindung zu bringen ſind. Verdachtsmomente ent
ſkanden zuerſt beim Brand der Scheune des Landwiris
Pönicke in der Teichſtraße, da der Vater der Verhafteten
früher dork beſchäftigt war und noch irgendwelche An
ſprüche an dieſen haben ſoll. Die Brandſtiftung wäre
alſo dann ein Rächegakt, Jn der weiteren Unker
r wird ſich herausſtellen, ob die beiden auch mit

en Bränden in der Umgebung in Zuſammen
hang gebracht werden können.

Die Volksküche eröffnet.

S Schkeuditz Die ſtädtiſche Volksküche für
die Winkermonate wurde geſtern in Betrieb genommen.
An ihr beteiligen ſie zunächſt 59 Familien. Zum
erſtenmal ſah ſich die Stadtverwaltung gezwungen, das
Eſſen gegen eine geringe Bezahlung abzugeben, und
war 10 Pf. für einen, 15 Pf. für zwei, 20 Pf. für
drei und 25 Pf. für vier Liter.

16570 Arbeitsloſe

S Schkeuditz. Die Zahl der Erwerbsloſen ſteigerte
ſich in den letzten 14 Tagen von 1463 auf 1570, obwohl
eine ganze Reihe Arbeitſuchender bei Notſtandsarbeiten
beſchäftigt werden konnte. Die ſaiſonmaäßige Beſchäf
„tigung der Landwirtſchaft und der Gartenbau

etriebe geht zu Ende. Damit iſt der Zugang von dieſer
Seite zu erklären. Jn der Metallbranche trat
keine Beſſerung ein. Das Holz gewerbe ſtagniert
nach wie vor. In der Möbelinduſtrie war in den
letzten Wochen der Beſchäftigungsgrad etwas beſſer.
Das Kürſchnergeweérbe ging verhältnismäßig
gut. Konfektionskürſchner werden noch verlangt.
Zurichter und Hilfskräfte wurden freigeſetzt, teilweiſe
für kurzfriſtige Beſchäftigung zurückberufen. Der
Baumärkt wurde nur durch den ſtädtiſchen
Wohnungsbau etwas belebt.

Die Bürgerſteuer genehmigt
Schkeuditz Die pom Magiſtrat vor einiger Zeit

t e Bürgerſteuer gufdas Dreifache des Landesſatzes iſt nunmehr vom
Oberpräſidenten der Provinz ſen genehmigtworden. Die Bürgerſteuer in dieſer Höhe wird e
malig am 10. Januar 1932 erhoben. Bei Lohn
empfängern in 12 Raten und bei Gehaltsempfängern

in 6 Raten werden ſie direkt bei der Auszahlung inAbzug gebracht. e s
Mieterſtreik verboten!

8 Schkeuditz. Wie wir bherichteten, wurde in einer
der letzten Verſammlungen des Erwerbsloſenausſchuſſes
beſchloſſen, in den Mietzahlungsſtreit einzu
treten, falls die Forderungen der Erwerbsloſen nicht
erfüllt würden. Dazu wird von zuſtändiger Seite
bekannt, daß es ſich bei ſolchen Maßnahmen um einen
Verſtoß gegen beſtehende Geſetze handelt, die ſtrafrecht
lich verfolgt werden können,

Freigabe der Pfaerſtelle zur Wiederbeſetzung.
g Piſſen. Nachdem Pfarrer Meißner, der faſt acht

Jahre hier gmtiert hatte. am 15. April d. J. nach
Spergau gegangen iſt, herrſchte hier Pfarrvakanz. Die
Verwaltung wurde von Pfarter v. Dieskau in Schlade
bach ausgeübt, während ſich in die Predigttätigkeit
mehrere Pfarrer der Umgebung teilten, Zunächſt ſchien
es nun, als ob die hieſige Pfarrſtelle, die 770 Seelen
umfaßt, nicht wieder beſetzt werden ſollte. Der evan
geliſche Oberkirchenrat hat jedoch jetzt die Pfarrſtelle
zur Wiederbeſetzung freigegeben Die Pfarrberufung
ünterliegt dem Regierungspräſidenten in Merſeburg.

Felddiebſtähle.
S Pobles. Jn einer der letzten Nächte wurde einem

hieſſgen Beſitzer ein größeres Huantum Blumen
kohl geſtohlen. Die Blumen wurden, trotzdem
das Beet unmittelbar an einem belebten Wege liegt und
direkt an Gebäude angrenzt, ſauber aus den Stauden
herausgeſchnitten. Die Täter ſind leider nicht erkannt
Auch werden wiederholt hier und in der Umgegend
Klagen über Zuckerrübendiebſtähle laut, trotzdem in

dieſem Jahre infolge Einſchränkung der Zutkerrüben
verarbeitung Rüben zu einem Spöttpreiſe zu kaufen
ſind und ein erheblicher Teil verfüttert werden muß.

Ein Mohnhausneuban.
g. Pobles. Der Jnvalide O. Zorn beabſichtigt

am Nordausgange des Dorfes auf einem von der Ge
meinde erworbenen Bauplatz, die zugefüllte frühere
Lehmgrube, einen Wohnhausneubaun zu er
richten. Da bisher in unſerem Orte ein beſonders
großer Wohnungsmangel herrſchte, wird durch dieſen
Bau der Wohnungsnot wieder etwas geſteuert.

Gefährliche Hinderniſſe.
s Goddula. Frevelhafte Hände hatten auf den

ſchmalen Weg zwiſchen Schmiede und Rittergütsteich
Steine und Nägel geſtreut, die ſich beim
Durchfahren des Autos des Landrats, der einer Sitzung
der Gemeindevertretung beiwohnte, in die Gummireifen
einſtachen. Ob noch andere Autos, Radfahrer oder
Motorradfahrer dadurch geſchädigt wurden, iſt nicht
bekanntgeworden.

Bildung einer Kommiſſion zur Arbeikslofenhilfe.
Spergau. Da es in unſerer Gemeinde jetzt zirka

135 Arbeitsloſe gibt, hat ſich, um die zur Verfügung
ſtehenden Mittel in möglichſt gerechter Weiſe zur Ver
teilung zu bringen, aus der politiſchen Gemeindever
tretung heraus eine Kommiſſion gebildet. Dieſe hatte
bei ihrer letzten Sitzung, in der Hilfsmaßnahmen be
raten wurde, den Ortspfarrer hingugegogen. Auch der
Frauenverein ſoll, da, wie im vergangenen Jahre,
eine Sammlung zugunſten der Erwerbsloſen veran
ſtaltet wird, bei der Verteilung der eingegangenen
Gaben zwei Mitglieder ſtellen, um jeden irgendwie
Bedürftigen zu ermitteln und in gerechter Weiſe zu
bedenken. Zur Verteilung kommen zunächſt die vom
Leunamerk in Ausſicht geſtellten Kohlen und Be
kleidungsſtücke.

Aus dem Gefseltal
Nachwort zum Reformationstag,

Großkayna. Kirxchliche evangeliſche Gemeinde
en vermißken am Reformationskage einen Goktes
ienſt. Sicher wäre erſten ein Kindergottesdienſt,

da die Schüle ausfiel, vielſeitig begrüßt worden, wie
es in den benachbarten Dörfern auch geſchah

Von der Jagd.
S Großkayng. Auf der Treibjagd am vorigen

Sonnabend würden über 100 Hafen geſchoſſen. Das
iſt gegen das Vorjahr wo gegen 800 Haſen zur Strecke
kamen ein ſehr ungünſtiges Reſultat. Wieanderwärts, ſo iſt auch hier über einen arten Rück
38 des n ſtandes, der im Frühfahr ſehr aus
ichtsreich erſchien, zu klagen. Scheinhax iſt die

wochenlange feuchte Witterung den jungen Haſen zum

e J r e r dagegennoch in großer Zahl, en ſie den Jäger kaumauf Schußweite et de ß 8
Unfall im Betrieb.

S St. MichelnSt. Ulrich. Am Sonnabend er
eignete ſich hier ein bedauerlicher Unglücksfall. Der
Arbeiter Willi Hartmann von hier kam beim
Abſchmieren der Maſchinen (Zuckerkeſſel ins Ge
triebe und riß ſich an der linken Hand vom Daumen
zwei Glieder ab, während er an der rechten Hand
leichter verletzt wurde. Seine Uberführung nach der
halliſchen Klinik wurde angeordnet.

Von der Winkernothilfe.
Mücheln. Zur Herrichtung des Eſſens zur

Speiſung Bedürftiger hatte zunächſt die Verwaltung
der Grube Eliſabeth die Kücheneinrichtung des Ledigen
heims zur Verfügung geſtellt. Davon wird man äber
gbſehen, denn augenblicklich iſt man dabei, in der alten
Volksſchule einige Räume zweckentſprechend einzu
richten. Zwei Keſſel ſind bereits eingebaut,

Rund um Querfurt.
Vom Aer

Huerfurk. Am Sonnabend hielt der Vorſtand
des Altertums und Verkehrsvereins eine Sitzung ab.
Des Glockenmuſeums Laucha wegen ſoll demnächſt an
Ort und Stelle eine Sitzung ſtaltfinden. Die Haupt
verſammlung iſt für Mittwoch, den 11. November,
vorgeſehen.

Jubiläum des Eiſenbahnvereins.
G Huerfurt. Am Sonnabend, dem 31. Oktober,

und Sonntag, dem 1, November d. J, beging der hie

Vom Kirehscheſcunger Brifckenbau
O Laucha. Der Brückenerneuerungsbau bei Kirche

ſcheidungen an der Bahnſtrecke Naumburg
Artern iſt ſeit einigen Tagen in der Ausführun,
griffen. Zunächſt ſind ſchwere Schleppträger an beiden
Widerlagern eingebaut, um die alten Widerlager,
welche in Eiſenbekon erneuert werden ſollen, abbrechen
zu können. Gleichzeitig mit den Eiſenbetonarbeiden
ſollen in aller Kürze Montagearbeiten für den neuen
eiſernen Überbau in Angriff genommen werden. Die
neue Brücke von 31 Meter Stützweite wird aus ge
nieteten Blechträgern hergeſtellt. Die Brückenteile liefert
ein Dortmunder Werk und baut ſie an der Bauſtelle,
ſeitlich neben der alten Brücke, auf einem Montage
gen zuſammen. Die Bauzeit wird etwa 7 Wochen

etragen.ne Fertigſtellung der Montage wird die Aus
wechſelung der Eiſenkonſtruktionen vor ſich gehen. Die
Auswechſelungsarbeiten bieten eine intereſſante Neuig
keit. Die alte Konſtruktion wird zunächſt mit Schneid
brennern an den Widerlagern abgeſchnitten, dann wird
die Brücke mittelſt zweier Portalkräne, welche auch ſchon
für die Montage der neuen Brücke aufgeſtellt werden,
etwa 4 Meter angehoben Die ſeitlich auf dem Gerüſt
lagernde neue Brücke wird nun eingerollt. Nachdem
dies geſchehen iſt, werden Eiſenbahnwagen auf die
Brücke geſchoben, auf die die ausgebaute ganze Brücken
konſtrukkion abgeſetzt und nach dem Bahnhof Laucha
zur Verſchrottung abgefahren wird.

Die Arbeiten werden in der Zeit von 10 Uhr bis
18 Uhr ausgeführt werden. Während dieſer Zeit ruht
der Zugberkehr auf der Bauſtelle vöſlig,
Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen auf
rechterhalten.

Motorradunfall.
O Laucha. Ein Motorradfahrer verlor auf der

Golzener Straße hierſelbſt die Gewalt über die Maſchine
und ſtürzte. Der Führer kam mit Hautabſchürfungen
davon, während der Sozius erhebliche Kopfverletzungen
erlitt. Er wurde auf ärztliche Anordnung ſofort mit
dem Krankenauto dem Krankenhaus Naumburg zu
geführt.

Beſtandene Lehrerprüfung.
Laucha. Der Sohn Albert des hieſigen

Reichsbahnſekretärs Auguſt Bortloff hat jetzt in
Rothenburg a. d. S. ſeine zweite Lehrerprüfung mit
Auszeichnung und dem Prädikat „Sehr gut“ beſtanden.

Gerichkskag.
O Lauchg. Der nächſte Gerichtstag des Amts

gerichts Freyburg (Unſtrüt) findet am Freitag, dem

6. November 1931, für die Ortſchaften Laucha, Dorn
dorf, Weiſchütz, Plößnitz und Hirſchroda im Rathauſe
in Laucha ſtatt.

Bei der „Jagd“ ertappt,
O. Steigra. In der Flur Steigra wurden von

dem Landjäger Gr äfe aus Steigra drei Frettierer
beim Kaninchenfang ertappt. Die Täter ſehen der
Beſtrafung entgegen.

Trinkwaſſer gebohrk.
O Wiehe. Jn Wiehe wurde auf einem Berggrund

ſtück in 50 Meter Tiefe kriſtallklares Trinkwäſſer
durch Bohrung gefunden. Ein bekannter
Wünſchelrutengänger hatte die Tiefe der Waſſerader
faſt genau bezeichnet.

Notſtandsküche geplant.
O Wiehe Für die Wintermonate iſt auch hier

eine Winterhilfe in Geſtalt einer Notſtands-
küſche geplant, Durch Freiwillige Gaben ſollen die
Mittel aufgebracht werden. um Bedürftigen gegen
eine kleine Gebühr von 19 Pf. pro Portion ein war
mes Mittageſſen zu ermöglichen. Ein Verein ſpen
dete ſofort einen größeren Betrag, andere wollen
WohltätigkeitsTheatervorſtellungen inſzenieren. Die
Landwirtſchaft wird das Hilfswerk durch Lieferung
von Materialien unterſtützen.

Mütterberatungsſtunden
im Bezirk Freyburg a. d. U.

O Freyburg. Die Mütterberakungs- und Säug
lingswiegeſtunden im Monat November finden in
den nachſtehenden Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt:
Freyburg: 5. und 19,, 14.30 Uhr, in der Klein
kinderſchule; Laucha a. d. U. 10. und 24., 15 Uhr,
in der Kleinkinderſchule; Gleina: 11., 15 Uhr, bei
Frau Rühlemann; Roßbach 12., 14 Uhr, in der
Schule; Goſeck: 20. 14 Uhr, in der Schule
Bälgſtädt: 27., 15 Uhr, im Pfarrhaus.

Die Ausſichten im Zuckerrübenbau,
Freyburg. Nachdem bereits für die Landwirt

ſchaft in dieſem Jahre ein empfindlicher Einnahme
ausfall durch die Zuckerrübenkontingentierung eintrat,
wird im kommenden Jahre eine erhebliche Herabſetzun
der Rübenanbaufläche eintreten müſſen, denn nas
Beſchlüſſen der Zuckerfabriken, die den Landwirten
bereits zugeſandt wurden, ſoll im Jahre 1932 die Ver
minderung des Anbaues 20 Prozent betragen. Der
Landwirt tut alſo gut, wenn er den Zuckerrübenanbau
vorſichtig handhabt und ſich auf dieſe Weiſe vor Ein
buße ſchützt.

ſige Eiſenbahnverein ſein 25. Stiftungsfeſt. Im großen
Saale des Hotels „Schwarzer Bär“ konnte der Vor
ſitzende, Oberbahnhofsvorſteher Schmidt, zahlreiche
Gäſte willkommen heißen und Glückwünſche der be
nachbarten Vereine und Körperſchaften zum Jubiläum
des Vereins empfangen. Pfärrer Langner hielt dieFeſt re de und gedachte in launiger Weiſe aus ſeinen
Jugenderinnerungen des pünktlichen Eiſenbahnerkebens
von damals. Umrahmt und durchflochten war der

Weißenfels und Umgel

Abend mit Konzertdarhietungen der Kapelle Mehls.
Am Sonntagvormittag fand ein Frühſtück im kleinen
„Bär“ Saale ſtatt. Nachmittags war großes Konzert
der Mehlsſchen Kapelle, dem abends der große Eiſen
bahnerball folgte

Von der Rübenernke,
O NRemsdorf. Begünſtigt durch das ſchöne, trockere

Herbſtwetter geht das Rübenroden ſehr ſchnell von
ſtatten. Von den kleinen Landwirten werden die
Zuckerrühen an die Bahn gefahren, und ſo herrſcht
wie alljährlich zur Rübenernte, guf dem hieſigen
Bahnhof NemsdorfGöhrendorf Hochbetrieb.

Beim Fußballſpiel verunglückt.
O Nemsdorf, Bei einem in Oberröblingen a. See

ausgetragenen Fußballſpiel kam der Schloſſer Gerhard
Spieß ſo unglücklich zu Fall, daß er mit einer Bein
verletzung im Krankenauto einer halliſchen Klinik zu
geführt werden mußte.

Karl Laukenſchläger
O Göhritz. Nach einem ſchweren Leiden verſtarb

der im 62. Lebensjahre ſtehende Karl Lauten
ſchläger. 20 Jahre hindurch hat der Verſtorbene
das Amt als Kirchendiener treu und mit größter
Pflichterfüllung ausgeführt. Mühe und Arbeit war
ſein Leben bis zur letzten Stunde.

Eine Rieſenrübe gefunden.

O Albersroda, Ein hieſiger Einwohner hat eine
1,45 Meter lange Zuckerrübe gerodet.

Naumburg und Umgebung.

Ungebetener Schrebergartenbefuch.
Naumburg. Die nun wieder verwaiſt daliegen

den Schrebergarkenlauben werden des öfteren von licht
ſcheuen Menſchen r die auf der Suche nach
Mitnehmbarem ſämtliche verſchloſſenen Behälter auf
brechen, die Lauben verſchmutzen und allerhand Unfug
treiben. Vorige Woche war wieder einmal die Lauben
kolonie am Schützenplatze an der Reihe. Die Dunfkel
männer, die leider unbekannt geblieben ſind, fanden
indes keine Schätze vor, da die Schrebergärtner ihre
e e die ihnen ihre Hütten im Sommer wohn
lich geſtalteten, um dieſe Zeit wieder nach Hauſe ge
räumt haben.

Wilddiebe.
z. Bad Köſen. Forſtweiſter Engeling iſt es

gelungen, die Arbeiter Sch. und K. von hier heim
Frettieren und Schlingenlegen zu überraſchen Das
Frettchen ſowie die Schlingen ſind beſchlagnahmt und
die Täter zur Anzeige gebracht worden.

BHerakung für Rervenkranke.
Weißenfels. Die nächſte Beratung für Nexven

und Gemütskranke findet am Freitag, dem 6. Novem
ber, r tage 9 Uhr, im ſtädtiſchen Geſundheitsamt
Weißenfels, Leopold-Kell-Straße 14 I, ſtatt.

Lohnabkommen in der Schuhinduſtrie
gekündigt.

K. Weißenfels. Der Reichsverhand der
Deutſchen Schuhinduſtrie hat, gleichzeitig
namens und im Auftrage der anderen am Reichstarif
vertrag beteiligten Arbeitgeberverbände, das geltende
Lohnabkommen zum 30. November ge
kündigt. Von den Arbeitgeberverbänden der Schuh
induſtrie wird eine Herabſebung des Mindeſtſtunden
lohnes für einen männlichen Arbeiter über 21 Jahre in
Ortsklaſſe J von 90 auf 75 Pf., im übrigen geſtaffelt
nach den Beſtimmungen des Hauptvertrages, und eine
entſprechende Herabſetzung ſämtlicher tatſächlichen Zeit
Iöhne und Akkordſätze im gleichen prozentuglen Ver
hältnis begehrt.

Ein Termin für die gemeinſamen Lohuverhand
lungen jiſt, wie verlautet, noch nicht feſtgeſeßt.

Das Segelflugzeng auf Weißenfels getauft.
Weißenfels. Am Sonntag wurde auf dem

Markte das zweite Segelflugzeug der hieſtgen Segel
flieger getauft. Der Verein hatte ſein erſtes und er
probtes Flugzeug „Buſſard“ ebenfalls aufmontiert
und es hinter dem neuen ſtolzen Segelvogel, der auf
den Namen „Weißenfels“ getauft wurde, auf
geſtellt. Die Stadtkapelle konzertierte zuvor und
ließ nach dem Taufakte das Deutſchlandlied erthnen.
Eine große Menge Schauluſtiger hatte ſich zu dem
feierlichen Akte auf dem Marktplatze eingefunden.
Während der Feier kreiſten über der Jnnenſtadt und

Markte zwei Sportflugzeuge. Am Nachmittag
erhielt das neue Flugzeug ſeine Weihe und wurde
auf dem Tſchirnhügel eingeflogen.

Begreifliche Angſt
Weißenfels. Eine lahme Kuh eines hieſigen

Viehhändlers ſollte den Weg aller Kühe gehen, doch
auf dem Wege zum Schlachthof ſtmulierte ſie Schwäche
und legte ſich auf den Fahrdamm, Der jugendliche
Viehtreiber hatte reichlich zu tun, um das Tier an
den Ort ſeines Schickſals bringen können. Die rohe
Tierquälerei, die der Viehtreiber dabei anwandte, vief
allgemeine Empörung hervor.

Anenkwegke Schützenliebhaberei.
Weißenfels. Jn der Zeit vom 11. bis 18, Oktober

ſind aus einem verſchloſſenen Raum der Kegelbahn
des e „Schützenhauſes“ aus einem ebenfalls
verſchloſſenen Schrank zwei Kleinkaliber

büchſen, Kaliber 5,46 mm, geſtohlen worden. Es
handelt ſich um eine Mauſerbüchſe Nr. 641 und eine
Büchſe Fabrikat Walther. Der Wert beträgt je 75 RM.

Vom Starkſtrom getötet.
A Sohenmölſen. Der auf einer Grube bei

Jaucha beſchäftigte Heizer Richker ſprang von ſeiner
Lokomolive herab und ſtürzte in die Starkſtromleitung
Er wurde auf der Skelle getötket,

Gemeine Schützen.

A Poſerna. Bis S e an Tieſigen Flur einen rung e von 7 iereen die, da ſie gehe ihrer Aſung nachgehen
konnten, ziemlich zutraulich und jedermann Augen
weide waren. Jhre Zuflucht hatten ſie in den beiden
Gehölzen, die zum Riktergut Poſerna gehören, von dem
ſie auch die nötige Pflege und Unterhaltung erfuhren.
Trotzdem die Tiere irgendwelche Schäden kaum an
richteten, ſind ſie ſeit einigen Wochen verſchwunden und,
wie aus Jagdkreiſen bekannt würde, ohne Ausnahme

Hugel zum Opfer gefallen, jedoch nur von Jägern
der benachbarten Fluren, in denen ſich die Rehe oft
aufhielten. Dies findet allgemein abfällige Beurteilung,
denn überall woanders wäre man froh, die Tiere
haben und würde ſich bemühen, ſie zu hegen. Nach
zuprüfen wäre vielleicht auch, ob es ſich um Ricken oder
Böcke gehandelt hat, denn der Abſchuß der Ricken
wäre ſowohl jagd und ſtrafrechtlich ein beiſpielloſes
Verbrechen

Wie ſchmeckt die Milch am beſten?
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß die Milch vor

trefflich mundet und am zuträglichſten iſt, wenn ſie
in ganz kleinen Schlucken genoſſen wird. Schon der
bekannte Pfarrer Sebaſtian Kneipp in Wörishofen
empfahl ſeinen Patienten, die Mil u ge
nteßen, denn damals trank man noch nicht durch
halme. Das langſame Trinken der Milch bezweckt,
daß die durch die Einwirkung des Magenſaſts herbei

eführte Gerinnung möglichſt feinkörnig eintritt. Diehierbei gebildeten mehr oder minder großen Flocken

können vom Magenſaft gut durchſetzt und leicht verdaut
werden. Viele kleine Kinder, die Milch bisher ſehr
gern aus der Flaſche getrunken haben, lehnen die Milch
von dem Augenblick ab, da ſie ihnen aus der Taſſe ge
reicht wird. Die Kinder fühlen inſtinktiv, daß haſtig

enoſſene Milch nicht mehr ſo gut ſchmeckt wie vor
her. Darum empfiehlt es ſich, Kindern, wenn man
ſie des Alters wegen der Flaſche entwöhnen will, die
Milch durch den Strohhalm trinken zu laſſen.

Falschminzerwerkestatt in Halle aufgecechket
f Halle. Bei der Ausgabe von Falſchgeld wurde

am Sonnkagabend in einer Gaſtwirkſchaft in Am men

dorf ein Kellner aus Halle feſtgenommen. Eine
Hausſuchung bei dem Verhafteken förderte umfang
reiches Gerät und Material zur Falſchgeldherſtellung
zukage. Der Täker wurde dem Gericht zugeführk,

Am Sonntagabend kam der etwa 50jährige Kellner
in eine Ammendorfer Gaſtwirtſchaft, beſtellte dort ein
Glas Bier und eine Zigarre. Er gab der Wirtin bei
der Abrechnung ein Fünfmarfſtück, das dieſe auch an
nahm. Dadurch ermutigt, bat er die Frau, ihm noch
ein Fünfmarkſtück zu wechſeln. Dabei bemerkte der
Wirt die undeutliche Prägung der Münze und ſchöpfte
Verdacht. Er rief die Polizei herbei, die den Kellner
feſtnahm. Nach der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien
nahm man in deſſen Wohnung in Halle eine ein
gehende Unterſuchung vor. Dort fand man

in einem güchenſchrank Gießformen, Giefzläffel
und alte Bleirohre,

die als Material für weitere Fälſchungen dienen ſollten.
Ebenſo konnten ein halbes Dutzend Falſch-
ſtücke beſchlagnahmt werden. Nach anfäng-
lichem Leugnen geſtand der Falſchmüngzer ſeine Tat ein,

Arbeikskagung abgeſagk,

F Halle. Der Evpangeliſche Kirchenmuſik-
verein für die Provinz Sachſen hat ſeine

für Halle geplante Arbeitstagung aus Erſparnis
gründen und mit Rückſicht darauf, daß auch die
Provinzialſynode nicht abgehalten wird, ab geſagt.

Vom Haus und Grundbeſitzerverein.
Canena In der letzten Monatsverſammlung des

Haus und Grundbeſitzervereins hielt der Vorſißende
des Kreisverbandes einen Vortrag über „Tagesfragen
des Hausbeſitzes“. Einſtimmig wurde Proteſt gegen
die Beibehaltüng des Wohnungsmangelgeſetzes für die
Gemeinde erhoben.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Nachdem es am Montagvormittag trübe und dunſtig
geweſen war, klarte es am Nachmiktag auf; die Tem
peratur konnte im Flachlande bis auf 13 Grad an
ſteigen; einen ſo hohen Wert hatte ſie in den letzten
14 Tagen nicht mehr erreichen können. Die Kaltlift
maſſen ſind nach Oſten abgezogen und ließen bei
trübem Wetter das Thermometer in Polen ſelbſt zur
Mittagszeit kaum über nuſl Grad anſteigen. Dagegen
war es weſtlich faſt wolkenlos. Jn Aachen würden
17 Grad abgeleſen. Erſt über England erſcheinen die
erſten Störungen mit ſtarkem Regen Bei uns dürfte
es heiter und T bleiben am n wan
iſt Aufzug dichter hoher Bewölkung zu erwartena i v e Morgens Nebel oder lieſe Schicht
wolken. Tagsüber meiſt heiter und bei leichtem Süd
wind ziemlich mild. Am Mittwoch Aufzug hoher
Wolken. Eiwas kühler. Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Dreſffache r n Leunae
Das Winterhitswerke m das Lancdschufheſm Benshausen Wie so der Gemeince-

Leung, 2. November.
Die Leunger Gemeindeväter nehmen ihre Aufgabe

ſehr wichtig. Alle vierzehn Tage kommt man zu
ſammen und erledigt trotz Notverordnungen und er
weiterter Befugniſſe des Gemeindevorſtehers alle Auf
gaben in einer Form, um die man die Gemeindever
tretung beneiden kann. Es fallen zwar manchmal etwas
ungehobelte Bemerkungen, aber es iſt nun mal ſo, wo
gehobelt wird, da fallen Späne. Die längſte Debatte
löſte die Schließung des Landſchulheims
Benshaufſen aus, aber man hatte den Eindruck,
daß es ſich dabei um „Viel Lärm um nichts“ handelt.
Einig war man ſich darüber, daß bis Ende Januar
keine Transporte in das Schullandheim mehr entſandt
werden, auch darüber, daß man weiß, was nach dem
Januar werden wird. Unter dieſem Geſichtspunkt war
es eigentlich vecht überflüſſig, eine ſtundenlange De
batte darüber zu führen, ob man von vornherein den
Betrieb bis Mitte Mai ſchließen ſoll, oder, wie es
ein Kompromißvorſchlag wollte, bis zum Anfang des
neuen Schuljahres, oder, wie es ſchließlich beſchloſſen
wurde, zunächſt bis Ende Januar, um dann einmal zu
ſehen

Ernſte Worte fand der Gemeindevorſteher über die

Frage des Augleichs des Etats: Entweder man
bekommt eine Anleihe oder es gibt die dreifache
Bürgerſteuer, die Getränkeſteuer, die
Verzehrſteuner, erhöhte Luſtbarkeitsſteuer
und wer weiß, was noch! Die Anleihe aber gibt es
nur, wenn gewiſſe Strömungen, die der Penſionskaſſe
der BASF. das Geben ſchwer machen, abgedämmt
werden. Das klingt etwas myſtiſch, aber die Leunger

haushaff baeneren?
Einwohner werden ſchon wiſſen, an welche Adreſſe
dieſe Mahnung gerichtet iſt,

Sitzungsberiſchk.
Gemeindevorſteher Cornely erklärt zu der Vor

lage über die

Bildung eines eigenen Amtsbezirks,
daß dieſe Frage an ſich noch einen gewiſſen Aufſchub
vertragen könne, ſich die Gemeindevertretung aber mit
ihr ſchließlich doch einmal befaſſen müſſe. Nach den
geſetzlichen Beſtimmungen werden die Amtsvorſteher
und Stellvertreter durch den Kreistag gewählt, und
es könne leicht der Fall eintreten, daß bei einer ver
änderten Zuſammenſetzung des Kreistages nicht mehr
der Gemeindevorſteher und der Schöffe von Leuna für
den Amtsbezirk, der außer Leung noch Spergau und
Kirchfährendorf umfaſſe, wiedergewählt werden würde.
Das würde bedeuten, daß neben der Gemeinde
ver waltung noch eine beſondere Verwaltung für den Amtsvorſteher aufgezogen
werden würde. Die Hauptlaſt der Koſten aber müßte
dann die Gemeinde Leung tragen. Eine beſondere
Wahl des Amtsvorſtehers komme in Amtsbezirken, die
nur aus einer Gemeinde beſtehen, nach den geſetz
lichen Beſtimmungen in Wegfall, dort iſt der Gemeinde
vorſteher zugleich Amtsvorſteher. Es empfehle ſich
daher die Bildung eines eigenen Amtsbezirks.

Gemeindevertreter Schmidt (Staatsp.) ſpricht ſich
im Jntereſſe der Gemeinde Leuna für die Vorlage aus,
während ſich die Vertreter der Deutſchnationalen und
der Sozialdemokraten für Vertagung der Vorlage ein
ſetzen. Mit Stimmenmehrheit wird die Vertagung be
ſchloſſen, die Vorlage wird in der nächſten Sitzung
nochmals zur Ausſprache geſtellt werden.

Ohne bemerkenswerte Ausſprache wird die
Rechnungslegung des lehzten Zweckverbandsvierkeljghres
genehmigt und von dem Naächtragsbericht über
die Mieteinnahmen des letzten Rechnungsjahres
Kenntnis genommen.

Über das vorläufige Ergebnis der

Wintfer-HMiſfssamm lung
berichtet Gemeindevorſteher Cornely. Er betont,

die Spenden an Kleidungsſtücken und Lebens
milteln recht befriedigend ausgefallen ſeien, dagegen
der Eingang an Barſpenden in Höhe von vorläufig

244 RM doch ſehr zu wünſchen übrig laſſe. Ge
meindevertreter Schmidt (Staatsp.) wünſcht noch
eine Nachleſe zur Kleiderſammlung, da an
verſchiedenen Stellen noch Sachen geholt werden
könnten. Das Ergebnis der Geldſammlung ſei jedoch
nicht ſo ungünſtig, wenn man bedenke, daß viele
Familienpäter verkürzt arbeiten müſſen und die Zu
kunft nicht allzu roſig ſei; ferner führe auch das Werk
eine Sammlung durch, die allerdings nur zum geringen
Teil der Gemeinde Leung und in der Hauptſäche den
übrigen Wohnſitzgemeinden des Werkes zugute komme.
Gemeindevertreter Dr. Zepf (Zentr.) erklärt, daß es
ſich um beſtimmte laufende Summen handele, die in
Form von Prozenten den leitenden Beamten und An
geſtellten des Ammoniakwerkes vom Gehalt gekürzt
würden, um der Not in den e e zu

ſteuern. Gemeindevertreter Tedhagen (Soz.)

über. Die Wohlfahrtskommiſſion hat einige
Tage vor Eingang des Antrages beſchloſſen, das
Landſchulheim bis einſchließlich Januar 1932
nicht zu belegen und die Heimleiterin während dieſer
Zeit als Leiterin einer Bewahranſtalt für Erwerbs
ſoſenkinder, die in der Ebertſchule betrieben werden
ſoll zu beſchäftigen.

Gemeindevertreter Klotz ſ ch (Nat.-Soz.) begründet
den NSDAP.Anktrag. Er errechnet die Belaſtung des
Etats durch die Tilgungsquote und den Zuſchuß der
Gemeinde auf 38 400 RM. Da die Volksſchule nach
dem Etatsentwurf 402 Schulkinder umfaſſe, von dieſen
jedoch höchſtens 300 Kinder das Landſchulheim be
ſuchen, ſo komme man je Kind auf einen Satz von 150
Reichsmark für den vierwöchigen Aufenthalt in Bens
hauſen. Dagegen gebe es Kinderheime an Oſt und
Nordſee, die für einen vierwöchigen Aufenthalt an der
See einſchließlich der Fahrt von Berlin nur 100 RM.
berechnen. Man müſſe ferner bedenken, daß die Eltern
noch einen Zuſchuß von rund 13 800 RM. aufbringen
müſſen. Es könnten durch die Schließung des Schul
landheimes bis zum 15. Mai daher erhebliche
Einſparungen erzielt werden. Das ſei zweck
mäßig, als ja auch der Regierungspräſident v. Härnack
geäußert habe, daß man damit rechnen müſſe, daß es
für die Aufgaben der Schule kein Geld mehr gebe.

Gemeindevertreter Tenhagen (Soz.) erklärt, daß
ihn der Antrag der NSDAP. nicht überraſcht habe, da
man es gewohnt ſei, daß dieſe Partei die ſoßialen Ein
xichtungen abzubauen beſtrebt ſei. Auf das Zahlen-
mäterial wolle er ſich nicht einlaſſen, da die Freunde
des Antragſtellers ja die Gelder lieber für den Bau von
S. Kaſernen aufwenden, anſtatt einen kulturellen
Fortſchritt zu erhalten. Es handele ſich ja in der
Hauptſache um Arbeiterkinder, für die angeblich 200
Reichsmark aufgewendet werden ſollen. Er wolle nur
darauf verweiſen, daß für die Kinder, die die Realſchule
beſuchen, ein weit höherer Zuſchuß geleiſtet werde. Jhm
ſei das Schulheim mehr als ein Erholungsheim, es
ſtelle einen Kulturfortſchritt dar, und aus dieſem
Grunde würde ſeine Fraktion ſich mit allen Kräſten
den Plänen der Kulturreaktion widerſetzen.

Schöffe Mödersheim betont, daß für die Volks
ſchüler ein Zuſchuß von 83 500 RM. und ein Zuſchuß
um Landſchulheim von 24 000 RM., alſo von zuſamen 107 500 RM. aufgebracht würden; da die Ge

meinde am 1. April d. J. wieder 479 Schulkinder
betreue, entfalle auf jedes Volksſchulkind ein Beitrag
von 226 RM. im Jahre. Für die 156 Kinder, die aus
der Gemeinde die Realſchule und das Oberlyzeum be
ſuchen, werde ein Zuſchuß von 56 400 RM. bereit
geſtellt. Das bedeute je Kind eine Aufwendung von
362 RM. Die Wohlfahrtskommiſſion habe bereits, ein
ſchließlich des NSD21P.-Vertrekers, beſchloſſen, in den
in drei Monaten keine Transporte abzulaſſen.
Zugleich wolle man für die arbeitende Bevölkerung
einen Ausgleich finden, die in Gefahr geratenen Kinder
der Erwerbsloſen in anderer Form zu unterſtützen.
Man müſſe aber dafür ſorgen, daß das Landſchul-
heim nicht verloren geht, in das übrigens durch
ſchnittlich 80 Prozent der Kinder Aufnahme gefunden
hätten. Auf Anfrage des Gemeindeverkreters Zepf
führte er weiter aus, daß infolge der Durchführung
der Notverordnung zwei Lehrerſtellen abgebaut
worden ſeien und eine dritte Stelle möglicherweiſe noch
fallen werde. Das bedeute einmal eine ſtarke Er
höhung der Klaſſenfreguenz, berge aber zum anderen
die Gefahr in ſich, daß bei nicht völliger Überführung
der Klaſſe nach Benshauſen kein Lehrer für Benshauſen

hält trotz dieſer Sonderſammlung den eingegangenen
Betrag für ſehr gering, man könne ſich des Eindrucks
nicht erwehren, daß noch vielfach der Grundſatz „Ge
meinſinn geht vor Eigennutz“ in manchen Familien
nicht zur Geltung komme. Es liege ein Verſagen weiter
Kreiſe vor, die in der Lage ſeien, zu helfen, und es
ſei zu wünſchen, daß dieſe Debatte dazu beitrage, daß
die Nachleſe beſſer ausfalle als die Hauptleſe. Ge
meindevörſteher Cornely erklärt, daß dem Ge
meindevorſtande die Kenntnis von dem Gehaltsabzug
im Werke gefehlt habe, ſonſt wäre die Bemerkung über
den geringen Betrag der Geldſammlung nicht gemacht
worden. Er richte den Appell an die Einwohnerſchaft,

der Gemeindeverwalkung mikzuteilen, wo noch
Spenden für das Winkerhilfswerk (Kleidungsſtücke,
Nahrungsmiltel) abgeholt werden können.

Nach einigen Erläuterungen des Gemeindevertreters
Mülnzner (Volksrechtp.) über das Abzugsverfahren
im Werk geht man zur Beratung des natjonalſoziali
ſtiſchen Ankrages

es Lancdgehafheims Benghausen
b 75. Maf 7932 eübrig ſein kann. Bis Ende Januar werde man ſehen,

wie ſich der Lehrermangel auswirken werde.
Gemeindevertreter HKlotzſch lehnt es ab, ſich zu

dem Vorwurf der Kultürreaktion zu äußern. Er habe
nicht verlangt, daß der ganze Betrag geſtrichen werde,
wie es der e e e bei der Etatsberatung ein
mal angeregt habe, ſondern nur, Benshauſen im
Winter zu ſchließen. Jn den Wintermonaten ſei das
Klima in Thüringen rauh und ungeſund, er halte ſeinen
Antrag daher aufrecht

Gemeindevorſteher Dr. Zepf (Zentr.) regt an, zu
überlegen, ob man nicht zweckmäßig erſt im neuen
Schuljahre mit der Beſchickung des Landſchulheimes
beginnen ſolle. Gegenüber dem Antragſteller müſſe erbetkonen, daß es ſich nicht lediglich um ein Erholungs

heim handele, ſondern, daß ja der Unterricht im
Klaſſenverband dort weitergeführt werde.

Ein Wetter wie noch nfe!“
Hat ſich unſer Klimag verändert?

Immer wieder iſt in den letzten Jahren zu hören,
daß unſer Klima ſich geändert habe und daß man ſich
überhaupt nicht mehr mit dem Wetter auskenne; daß
der Sommer nicht mehr Sommer und der Winter
nicht mehr Winter iſt; daß da oben in den Wolken ein
Chaos ſondergleichen zu herrſchen ſcheint. Die Ge
ſcheiteren wiſſen ſogar die Urſachen anzugeben: es
ſollen Radiowellen ſein, die unſere Jahreszeilen durch
einanderbringen. Jm Weltkriege waren es bekanntlich
die Kanonenſchüſſe, die dieſelbe Wirkung erzielten.
Hat ſich nun das Klima auf dem Erdball wirklich
geändert? Haben wir in den letzten Jahren Sommer
ünd Winterzeiten gehabt, „wie ſeit Generationen nicht
mehr“? Denken die Alteren unter uns an frühere
Zeiten zurück, ſo glauben ſie ſich erinnern zu können,
daß es damals im Sommer heiß und im Winter
kalt war und daß der Herbſt vom Winter und das
Frühjahr vom Sommer recht ſcharf zu unterſcheiden
war. Und doch irren ſie ſich. Denn

es gibt wiſſenſchaftliche Anhalkspunkte dafür, daß
das Klima der Erde in geſchichklicher Zeit, d. h.
in den letzten 2—3000 Jahren, ſich nicht ge
ändert hat.

An Beweiſen dafür fehlt es wirklich nicht. So iſt
bekannt, daß die Dattelpalme heute wie vor Jahr
tauſenden in Griechenland blüht, ohne daß ihre Früchte
dort reif werden. Die geringſte Anderung des Klimas
in dieſer oder anderer Richtung würde ausreichen, um
die Dattelpalme dort abſterben, oder umgekehrt ihre
Früchte zum Reifen bringen zu. laſſen. Jndeſſen iſt im
Laufe von mehr als 22 Jahrhunderten weder das eine
noch das andere geſchehen. Ebenſo iſt bekannt, daß
ſchon im alten Gallien die Burgunderweine auf genau
denſelben Hügeln reiften wie heute. Die Zahl dieſer
Beiſpiele könnte bis in das Unendliche fortgeſetzt
werden. Sie alle beweiſen, daß das Klima Europas,
wenn man es nicht in Jahren, ſondern in Jahr
hunderten betrachtet, ſich in geſchichtlicher Zeit nicht
geändert hat.

Wie ſteht es aber mit den außergewöhnlichen
Jahreszeiten, die wir angeblich neuerdings ſooft er
leben müſſen? Der bekannte holländiſche Meteorologe
Eaſton hat ſich die Mühe gemacht, die alten Annalen,
beginnend mit dem Jahre 391 v. Chr., auf der Suche
nach abnormen Wintertemperaturen durchzuforſchen.
Er hat dabei die Feſtſtellung machen können, daß ſich
immer dasſelbe Bild ergeben hat. Jm Jahre 764 war

Schöffe Mödersheim erklärt, daß die un
geſündeſten Monate gewöhnlich Oktober und November
ſeien. Man habe im Höchſtfalle einen Satz von 1 Pro
zent an Erkrankungen zu verzeichnen gehabt.

Gemeindevertreter Tenhagen (Soz.) wirft dem
Antragſteller Klotzſch vor, daß er leichtſinnig mit
ſeinen Behauptungen vorgehe. Er befürchte, daß der
Antragſteller durch eine enge Begrenzung der Sommer
zeit ungünſtigere Durchſchnittszahlen erreichen wolle,
damit das Landſchulheim ganz geſchloſſen werde. Auch
den Kompromißantraäg Dr. Zepfs müſſe er ablehnen.

Gemeindevertreter Wagenbrenner (Komm.)
lehnt den Antrag Klotzſch ab und wünſcht, daß man
während des Winters Erwerbsloſe nach Benshauſen
ſchicken ſoll.

Gemeindevertreter Hoffmann (DVP.,) betont als
Lehrer den großen pädagogiſchen Wert des engen
Beiſammenſeins des Lehrers mit den Schülern. Was
angeſichts des Lehrerabbaues nach dem Januar werde,
wiſſe man nicht. Einer Schließung des Landſchul
heimes wolle er nicht zuſtimmen. Allerdings könne
man den Termin noch etwas hinausſchieben. Der

Es iſt mit einem vorausſichtlichen Fehlbetrag von 150000 RM. zu rechnen. Um ihn
abzudecken, ſind zwei Möglichkeiten vorhanden, einmal
mit Hilfe eines Darlehens, das auf lange Jahre hinaus
verzinſt und amortiſiert werden kann, zum anderen
durch Auflage neuer Steuern, die für den Steuerzahler
ſehr unangenehm ſein werden, indem man den Satz für

die Bürgerſkeuer guf den dreifachen Satz bringk, die
Gekränkeſteuer einführt, eine Verzehrſteuer ſchafft,
die Vergnügungsſteuer ſchärfer anzieht.

Seit Monaten hat ſich der Gemeindevorſteher um ein
Darlehen bemüht, aber es iſt jetzt unmöglich, ein der
artiges Darlehen zu beſchaffen. Als einziger Dar
lehensgeber kommt die Penſionskaſſe der
Badiſchen Anilin- und Sodafabrik inFrage Bisher iſt die Gemeinde an die Penſionskaſſe
nur mit einem Darlehen von 280 000 RM. verſchuldet.
Das iſt nicht viel, wenn man die enge Verbindung
zwiſchen der Einwohnerſchaft und der Kaſſe betrachtet.
Die Vorſtandsmitglieder haben jedoch außerordentliche
Bedenken, neue Gelder nach Mitteldeutſchland zu
geben, denn es ſind außerordentliche Beträge in den
Siedlungen in Leuna, Merſeburg und Dürrenberg
inveſtierkt. Es muß verſucht werden, den Vorſtand der

Der Blätterfall, der diesmal ſehr früh einſetzte,
hat zu einer vorzeitigen Verödung des Waldes ge
führt. Entlaubt ſind Baum und Buſch. Nur noch an
windgeſchützten Stellen behauptet ſich letzte herbſtliche
Farbenpracht. Auch die Feld mark wird kaähler und
einſamer mit jedem Tage. Ungehindert geht der Blick
über öde Flächen, von Rain zu Rain, von Knick zu
Knick, bis er für Augenblicke an einem Gegenſtand
haften bleibt, etwa einem M ne Ackergerät
oder Fuhrwerk, das zur Aufnahme letzter Feldfrüchte
beſtimmt iſt. Und zieht der Nebel, folgt dem ſpäten
raen ein früher Abend, ſo iſt das Bild noch troſt

er.
Fürwahr: ein unerfreulicher Monat, ein Monat,

der auch dem, der die Boten des Herbſtes bislang un
beachtet ließ, zeigt, daß der Winker naht. Und darum
rüſtet der Weidmann und trifft letzte Vor
bereitungen, dem Wilde, ſeinem Wilde, über böſe
Zeiten hinwegzuhelfen. Einſtweilen iſt aber von Not
noch nicht zu ſprechen. Noch hat alles Wild gute Zeit,
und einen zu frühzeitigen Beginn der Fütterung ver
bietet ja die überall herrſchende Not. Eine Ausnahme
iſt bei Faſanen am Platze. Jhnen gegenüber gilt es
auf dem Poſten zu ſein. Tägliche Fütterung dieſes
Federwildes iſt jetzt unerläßlich.

Die Hohe Jagd tritt mit dem Ende der Brunft
des Damwildes in ein neues Stadium. Abgebrunftete
Schaufler kommen für den Abſchuß nicht in Betracht,
wie denn auch der Rothirſch einſtweilen noch Schonung

der Winter ſo ſtreng, daß der Bosporus zugefroren

verdient. Die Kugel gilt dem Kahlwild und den Käl

war und daß die Schneedecke im ſüdlichen Europa eine
Höhe von 10 Meter erreicht hatte. Jn Südfrankreich
dauerten die Fröſte vom 1. Oktober 763 bis Ende
Februar 764. Sämtliche Feigen- und Olivenbäume
ſtarben ab und das Getreide erfror. Es herrſchte
daraufhin eine Hungersnot, an der Tauſende und aber
Tauſende zugrunde gingen. Jm Jahre 874 wiederholte
ſich dasſelbe Bild: die Erde blieb fünf Monate unter
der Schneedecke, das Vieh ſtarb in ſeinen Ställen und
der Hunger rottete in manchen Gebieten ein Drittel
der Geſamtbevölkerung aus. Und ſo ging es weiter im
Laufe des ganzen Jahrtauſends.

Es hat nie an Verſuchen gefehlt, dieſe außerordent
lichen klimatiſchen Erſcheinungen vorherzuſagen oder
ſie nachträglich zu erklären. Ganz erfolgreich waren
dieſe Bemühungen nicht. Jmmer wieder ſuchten die
Gelehrten, eine Periodizität in dem Abläuf der
normalen und abnormen Jahreszeiten, feſtzuſtellen.
Sämtliche Theorien, die dabei aufgeſtellt wurden, be
dürfen noch einer Nachprüfung. Eine der inter
eſſanteſten unter ihnen iſt wohl die Theorie des Wiener
Meteorologen Prof. Brückner. Dieſer Gelehrte hat den
Waſſerſtand der größten Binnenmeere, mit dem
Kaſpiſchen Meer an der Spitze, nachgeforſcht, wobei
er gerade in bezug auf das Kaſpiſche Meer bis auf
das Jahr 1020 zurückgehen konnte. Er ſagte ſich, daß
die Anderung des Waſſerſtandes in ſolchen Rieſen
behältern von der alljährlichen Regenmenge beſonders
eindeutig abhängen müſſe. Und ſo glaubt er, eine
Periode von 30 bis 35 Jahren feſtſtellen zu können,
die zur Hälfte aus warmen und trockenen und zur
Hälfte aus feuchten und kalten Jahren beſteht. Nach
ſeiner Rechnung waren die Jahre 1871 bis 1885 feucht
und kalt, 1886 bis 1900 heiß und trocken, 1901 bis 1917
wieder feucht und kalt und ſchließlich die Jahre 1918
bis 1932 trocken. Da es aber innerhalb jeder Halb
periode erhebliche Abweichungen von dem Durchſchnitt
gibt, kann das Brückner- Geſetz für das breite Publikum
nur ein theoretiſchſtatiſtiſches Intereſſe beſitzen. Denn
wir frieren oder leiden unter der Hitze zu jeder ge
gebenen Jahreszeit, und der Schnupfen richtet ſich auch
nicht nach einer 35jährigen ſtatiſtiſchen Kürve.

Trotzdem hat die Theorie Profeſſor Brückners auch
für Laien inſoweit eine aktuelle Bedeutung, als ihr
zufolge gerade das Jahr 1932 einen meteorologiſchen
Wendepunkt bedeuten ſoll. Man darf geſpannt ſein,
wie ſich dies praktiſch im Verlauf des diesfährigen

arbeitsreichſte Monat Man habe mit dem letzten
Transport vor Oſtern ſchlechte Erfahrungen gemacht.
Er ſchlage daher vor, die Transporte bis
Oſtern einzuſtellen

Schöffe Mödersheim erklärt gegenüber dem
kommuniſtiſchen Antrag, daß für die Unterbringung
von jugendlichen Erwerbsloſen das Jugendheim Eckarts
berga in Frage komme.

Gemeindevorſteher Cornely betont, daß der An
trag Klotzſch zum Teil durch die Sitzung der Wohl
fahrtskommiſſion überholt, zum anderen verfrüht ſei,
weil man die Auswirkungen des Lehrerabbaues nicht
überblicken könne. Warum ſolle man nun einen zweiten
Nagel auf den erſten treiben und nicht abwarten? Die
Finanzierung der Schultransporte werde bei
Beratung des neuen Haushaltsplanes auf eine neue
Baſis geſtellt werden müſſen, wobei die Eltern
nach ihrer Zahlungskraäft herangezogen
werden müßten. Wenn dann die Schulkinder im
Klaſſenverband Benshauſen aufſuchen, dann werde die
Gemeinde entlaſtet werden. Die Heimleiterin werde
zur Zeit in Leung beſchäftigt, das übrige Perſonal mit
Ausnahme des Hausmannes entlaſſen.

Die ln ergibt Ablehnung des An
trages Klotzſch gegen drei Sklimmen, des Ankrages
Cornely auf Abſehung von der Tagesordnung gegen
ſechs Stimmen und Annahme des Vorſchlages der
Wohlfahrks kommiſſion mit 17 Stimmen.

Eine Anfrage des Gemeindevertreters Klotzſch
über Etatsfragen gibt dem Gemeindevorſteher

Februar ſei ein Wintermonat, der März dagegen der Cornely Anlaß zu einer Darlegung der

Fſnanzſage der Gemeinde Leune
Penſionskaſſe zu überzeugen, daß ſie die Steuerkraft
der ortsanſäſſigen Mitglieder der Kaſſe ſchützt, wenn
ſie hilft, die neuen Steuerlaſten zu vermeiden. Man
hat den Eindruck, daß das Ziel erreicht werden kann,
wenn gewiſſe Strömungen, die in Leung in
einem Prozentſatz der Mitglieder genährt werden,
abgedämmt werden. Wenn dieſe Strömungen
jedoch fortdauern, dann wird der Gemeindevorſteher
verpflichtet ſein, die erwähnten neuen Steuern durch
zuführen. Er kann das auf Grund der Notverordnung,
ohne die Gemeindevertretung zu hören. „Jch bin“, ſo
betonte Gemeindevorſteher Cornely,

„feſt enkſchloſſen, 300 Prozent Bärgerſteuer feſt
zuſtellen und zu erheben.

Ich bin mir darüber klar, daß ich die Popularität des
Gemeindevorſtehers aufs Spiel ſetze, aber ich muß es
tun, um die geſunde Finanzlage derGemeinde zu erhalten. Jch werde allerdings
dann, wenn ich dieſen Beſchluß durchzuführen habe,

außerordentlich deutlich ſagen, welche Umſtände es
verhindert haben, einen beſſeren Weg zu wählen

Es iſt ganz ausgeſchloſſen, etwa im nächſten Jahre
den Fehlbetrag von 150 000 RM. im Etat abzudecken.“

Das Haus tritt ſodann in die geheime Beratung ein.

De lage im November
Von Edmund Scharein.

bern. Eine Auswahl mit der Büchſe vorzu
nehmen, bildet jetzt die Aufgabe des Weidmannes.
Dieſe Ausleſe iſt nicht allemal einfach, da die Tage
kurz ſind und die Witterung den Erfolg leicht beein
trächtigen kann. Und doch iſt dieſe Arbeit für den
Wildſtand von großer Wichtigkeit. Ohne ſie iſt alle
Hege nur eine Halbheit. Die hierfür in Betracht
kommenden Jagdarten ſind Anſitz ünd Pirſch. das
Drücken ſchon wenig geeignet, das Ziel, eine ſorgfältige
Ausleſe vorzunehmen, zu erreichen, ſo kann eine Treib
jagd dieſem Zweck niemals Rechnung tragen, abgeſehen
davon, daß es einem Weidmann widerſtrebt, auf Rot
und Damwild derartige Jagden zu veranſtalten. a
ſchneller aber dieſe Auswahl mit der Büchſe erfolgt,
deſto beſſer iſt es. Das Wild braucht jetzt Ruhe.

Eine nicht minder ſorgfältige Ausleſe iſt beim Reh
wild vonnöten. Daß der Rickenabſchuß leider oft recht
ſchematiſch erfolgt, zeigt ſich zuweilen in erſchreckender
Deutlichkeit auf Jagdausſtellungen in Gehörnſamm
lungen. Auch beim Rehwild, unſerem häufigſten
Schalenwild, iſt eine ſachgemäß durchgeführte Auswahl
mit der Büchſe die Vorbedingung aller erfolgreichen
Hegearbeit. Wer lediglich Ricken ſchießt, weil ſie nach
dem Geſetz für die Jagd frei ſind, ohne ein hegeriſches
Ziel zu verfolgen, treibt Aasjägerei; der Umſtand, daß
beſchlagene Ricken zu dieſem Zeitpunkt nicht als ſolche
anzüſprechen ſind, erfordert einen beſonders revier
kundigen Jäger, wenn der Abſchuß nicht ſchwerwiegende
Schäden für den geſamten Rehſtand zur Folge haben
ſoll. Und Treibjagden auf Rehwild wird jeder an
ſtändige Jäger ablehnen. Es wäre zu wünſchen, daß
alle Länder dem Beiſpiel Sachſens folgten, das ſolche
Treibjagden auf Rehwild längſt verboten hat.

Bei der Niederjagd beanſprucht der Haſe des
Jägers Intereſſe jetzt am ſtärkſten. Die Ausübung der
Suche in mäßigem Umfang auf den Feldmarken
der wackere Vorſtehhund darf bei dieſer Jagdart nicht
fehlen! und Treibjagden im Holz nehmen allmählich
größeren Umfang an. Wo indes die Abſicht beſteht,
Feldtreiben zu veranſtalten, da ſollte man von der
Suchjagd ganz abſehen.

Treiben im Holz gelten auch Faſanen, deren
Jagd der faſt winterkähle Wald jetzt begünſtigt. Beidieſer Gelegenheit kommt dem Jäger häufig auch noch

die Waldſchnepfe vor das Rohr, wie denn über
haupt das Bunte, das ſolche ſpätherbſtlichen Jagden in
ihren Strecken aufweiſen, den größten Reiz auf den
Weidmann ausübt.

Der Anſitz auf Gänſe und Enten zeitigt in
manchen Revieren, namentlich in ſolchen, in denen ſich
überſchwemmte Wieſen finden, beſſere Ergebniſſe als
in den Vormonaten.

Jegliches Raubwild trägt jetzt einen guten Balg.
Der Fuchs beſchäftigt den Jäger vornehmlich auf Treib
jagden und auf dem Anſitz

Auch die Hüttenjagd iſt einſtweilen noch loh
nend, da ja der Krähenzug zunächſt noch andauert.

Brliefkaſten der Redaktion
Allen Anfra ir ewähr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

A. K. Wenn ein Tarifvertrag beſteht, worüber
Sie von Jhrer Organiſation Auskunft erhalten können,
gilt für alle dieſe Fragen dieſer Tariſvertrag. Andern
falls gilt, was vereinbart iſt, auch hinſichtlich des
Sohnes. Nach der vorläufigen Landesarbeitsverord-
nung müſſen Uberſtunden beſonders bezahlt werden.
Sonntags dürfen außer der Viehverſorgung nur dring
liche Arbeiten verlangt werden und ſollen mit minde
ſtens dem doppelten Ortslohn im Sinne der Reichs
verſicherungsordnung vergütet werden. Die Arbeits
zeit eines Wirtſchaftsgehilfen iſt die gleiche wie beim
Geſchirrführer.

Georg H. Wenn Jhnen wegen unpünktlicher
Prämienzahlung das Verſicherungsverhältnis gekündigt
worden iſt, ſo wandelt ſich nach 8 175 des Geſetzes
über den Verſicherungsvertrag mit der Kündigung die
Verſicherung in eine prämienfreie Verſicherung um.
Darauf mußten Sie hingewieſen werden, als Jhnen
eine Zahlungsfriſt beſtimmt worden iſt. Sie werden
dieſe Regelung auch in den Verſicherungsbedingungen
finden. Die gezahlten Prämien ſind alſo nicht verWinters bemerkbar machen wird. loren,
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Aus Mitteldeutſchland
Dreifache Bürgerſtener in Delitzſch

F. Delitzſch. Der Regierungspräſident hat für
Delitzſch die Erhebung der dreifachen Bürgerſteuer
angedrdnet. Die Verhandlungen betreffend Einfüh-
rung der Getränkeſteuer ſind noch nicht abgeſchloſſen.

900 Zentner Getreide verbrannt.
f Nordhauſen. Die in der Nähe von H aynrode

gelegene Scheune des Gutes des Herrn v. Bilga, in
der 600 Zentner Weizen und 300 Zentner Hafer
lagerken, brannte nachts völlig nieder. Auch die Dreſch
maſchine und weitere Maſchinen wurden ein Raub der
Flammen. Der Schaden wird auf etwa 30 000 RM.
geſchätzt. Man nimmt als zweifelsfrei an, daß
Brandſtiftung vorliegt.

Auf der Landſtraße
von einem Wegelagerer überfallen.
F. Mansfeld. Auf der Landſtraße nach Ober

wiederſtedt wurde am Sonnabendabend der
Knappſchaftsälteſte Frenzel aus Arnſtedt, als
er, wie üblich von Hettſtedt die Jnvalidengelder für
die Knappſchaft geholt hatte, obwohl er in Begleitung
einer Frau war, von einem Wegelagerer hinterrücks
angefallen, niedergeworfen und durch eine Anzahl
Meſſerſtiche verletzt. Der Bandit ſchnitt ihm raſch die
Riemen des Ruckſackes durch, und flüchtete in den
nahen Wald. Ein zufällig des Weges kommender
Fleiſcher verfolgte den Dieb, wurde aber, als er ihn
faſt erreicht hatte, durch Revolverſchüſſe zurückgetrieben.

Dem Räuber ſind nur 100 M. in Silbergeld in die
Hände gefallen. Die weitaus größeren Beträge in
Papiergeld trug Frenzel in ſeinen Rocktaſchen. Die
Meſſerſtiche, die Frenzel erhielt, ſind zum Glück nicht
lebensgefährlich, da Bücher die er in ſeinen Bruſt
taſchen krug, die Kraft der Stöße abſchwächten.

Blankenburg
wird Gicht- und Rheumaheilbad.

Blankenburg (Harz). Zwiſchen Heimburg
und Blankenbürg würde am Unteren Nackenberg
ein in dieſer Art ſeltenes Vorkommen an radiogktivem
Schwefel und Eiſenmineralſchlamm gefunden. Jn der
Zwiſchenzeit haben bekannte Wiſſenſchaſtler den Fund
einer eingehenden Prüfung unterzogen. Kürzlich hat
auch der Geochemiker und Balneologe der Univerſität
Gießen, Profeſſor Dr. Harraſſowitz, das Mineral-
ſchlammvorkommen unterſucht, mit dem Ergebnis, daß
Profeſſor Harraſſowitz in einem Vortrage mit Licht
bildern in Braunlage dem Vorkommen eine glänzende
Zukunft prophezeike. Jn Blankenburg ſelbſt fand
dieſer Tage eine Beſprechung zwiſchen Vertretern des
Magiſtrats, der Kurdirektion und des Kreisdirektors
Dedekind ſtatt, in der über die bisherigen Erfolge
des Schlammes bei Rheuma, Gicht, Jschias und Neu
ralgien berichtet wurde. Abſchließend wurde feſt
geſtellt, daß Blankenburg ab ſofort zum wirkſamen
Rheuma und Gichtbad Europas propagiert werden
ſoll. Die Stadt richtet ſich bereits auf einen regel
rechten Badekurbetrieb ein.

Herabſetzung der Krankenkaſſenbeiträge in Gera
Gera. Jn einer allgemeinen Sitzung der Orts

krankenkaſſe und der Arzte teilte der Verwaltungs
direktor mit, die finanziellen Verhältniſſe der Orts-
krankenkaſſe hätten ſich jetzt derart verbeſſert, daß die
Abſicht beſtünde, die Beiträge am 1. Januar von
622 auf 6 Prozent herabzuſetzen.

Zeulenrodag ſteuerunluſtig,

i f. Zeulenroda. Zum Ausgleich des Fehlbetrags
im laufenden Etat wurde vom Stadtvorſtand im
Stadtrat. beantragt, die Bürgerſteuer zu verdreiſachen,
die Bierſteuer zu verdoppeln und die Getränkeſteuer
zu erheben. Der Stadtrat lehnte dieſe Vorſchläge ab.
Der Etat wird nun durch den Stagatskommiſſar
zwangsweiſe ausgeglichen werden.

Er hatte es allzu eilig.
Greiz. Auf dem Hainberg hatte ſich ein Greigzer

Handwerksmeiſter Grund und Voden geſichert, um
dort ein Wohnhaus zu bauen. Die gerichtliche Über
ſchreibung war aber noch nicht erfolgt. Inzwiſchen
hatte der Handwerker Baumaterialien anfahren laſſen
und die Ausſchachtungsarbeiten waren ſchon flott im
Gange als ſich bei dem Überſchreibungsterinin zwiſchen
dem Verkäufer des Grundſtücks und dem Bauluſtigen
Differenzen herausſtellten, die ſchließlich dazu führten,
daß der Handwerker, der das Haus bauen wollte, auf
den Grundſtückskauf verzichtete. Der Grundſtücksver
käufer verlangte darauf die Wiederherſtellung des
Grundſtücks in ſeinen alten Zuſtand, und ſo mußte
die bereits ausgeſchachtete Baugrube wieder ausgefüllt
und mit der früheren Kulturſchicht wieder verſehen
werden.

Der Ausgang dieſes „Grundſtückskaufs“ iſt eine
Mahnung an alle, nicht eher mit den Bauarbeiten zu
beginnen, bis alle geſetzlichen Vorſchriften erfüllt ſind.

70000 Martinskeincder
arm Erfurter DBom

Das Martinsfeſt in der Studienſtadt Luthers.
Erfurk. (RDV.) Allgemein nimmt man an, daß

der Martinstag (I1 November) bzw. ſein Vorabend
nur am katholiſchen Niederrhein, vornehmlich in
Düſſeldorf, feſtlich begangen werde. Jn Wirklichkeit
aber feiert auch das proteſtantiſche Thüringen dieſes
uralte Volksfeſt mit der gleichen Begeiſterung und faſt
in den gleichen Formen, nur gilt hier die Feier dem
Gedenken des großen Reformators Dr. Martin
Luther, der am 10. November geboren wurde und
ſeinen Vornamen nach dem heiligen Martin erhielt.
Darüber hinaus iſt die Begeiſterung für das Martins
feſt ſeit vielen Jahrhunderken gerade im thüringiſchen
Volke hiſtoriſch feſt verwurzelt; denn ſchon Bonifatius
hatte St. Martin zum Schutzheiligen des Erzbistums
Mainz gemacht, zu dem Thüringen einſt gehörte. Seit
der Reformakion iſt das Martinsfeſt gewiſſermaßen
eine alljährlich wiederkehrende Geburtstagsſeier für
Martin Luther Die ſchönſten Feiern werden in Er
furt und in kleinerem Umfange in den Städten Nord
hauſen, Schleuſingen und Stotternheim abgehalten.

Unvergeßlich iſt das Erlebnis eines Martinsfeſtes
in Erfurt, der einſtigen Studienſtadt Luthers! Viele
tauſend Kinder bevölkern die Straßen und Gaſſen, in
den kleinen Händen bunte Lampions, Fackeln, Wind
lichter und Papierlaternen. Geſpenſtiſch flackert der
Schein der unzähligen Kerzen an den alten Häuſer
fronten. Lautlos, hier und da aber auch fromme
Lieder ſingend, ſtreben die Kinder zum Domplatz hin
auf. Dort oben, überragt von den monumentalen Ge
ſtalten des Doms und der Severikirche, ſammeln ſie
ſich, wogen über den weiten Platz, bevölkern die be
rühmte, einzigartige Treppenanlage. Merkwürdig:
Dom und Severi ſind katholiſche Gotteshäuſerl Und

Markinszug in Erfurt.

doch ſtehen ſie wie ſchützende Gottesbollwerke über der
Schar der 10000 proteſtantiſchen Kinder, die gemein
ſam zu ſingen beginnen. Gern wird immer noch das
alte, 1817 zu Leuthers Ehren umgedichtete „Gik-Gak
Lied“ geſungen:

„Martin iſt ein braver Mann!
Brennet viele Lichter an,
Daß er oben ſehen kann,
Was er unten hat getan!“

Eine Pauſe tritt ein, wenn die „Mariag Glorioſa“,
die größte Glocke des Erfurter Doms, eine der größten
Glocken Deutſchlands überhaupt, ihren ehernen Geſang
beginnt. Unbeweglich lauſcht die Menge, und ſind die
letzten Schläge leiſe verklungen, dann ſtimmen Chöre
geiſtliche Lieder an. Zum Schluß ſchallt der gemein
ſame Geſang von „Ein' feſte Bürg iſt unſer Gott!“
hinauf zu Dom und Severi, hinweg über Dächer und
Giebel der nächtlichen Stadt

Nach der Feier auf dem Domplatz ziehen viele
Kinder und auch Erwachſene weiter zum Erfurter
Lutherdenkmal an der Kaufmannskirche, oder zum
Feſtgottesdienſt in den Bettelordenskirchen, vor allem
in der Barfüßerkirche. Glockenläuten, Poſaunenchöre
und Geſänge der Lütherkurrende bilden den Abſchluß
des Feſtes.

20] (Nachdruck verboten.
„Erbarmen, Jngre.“
Sie lächelte voll Nachſicht.
„Sie waren jung und eitel. Beſonders eitel, Axel

Roſenhjelm erinnern Sie ſich der unzähligen Ver
ſuchungen, die Jhre Eitelkeit Jhnen wie Steine in
den Weg warf Und Sie ſtolperten darüber und
einmal ſielen Sie auf, das war, als Sie ſich im Klub
der Gunſt Jngre Kerſtens rühmten, die ihrem Banne
blind ergeben allerdings nicht durch Worte, nur
durch ein einziges Lächeln.“Aen ſtarrte vernichtet vor ſich nieder.

„Helle Gröndal hat dies nie erfahren. Er haßte
Sie aus Jnſtinkt und ließ es mich büßen doch das
iſt lange vorbei. Zahlloſe Wogen ſind darüber hin
weggerauſcht. Eine von ihnen riß mich wieder ans
Ufer zu meinem Kinde.“

„Können Sie mir verzeihen, Frau Jngre?“
Sie nickte wie in tiefer Verſonnenheit.
„Jhre Schuld, die nur Schwäche war, iſt längſt

gelöſcht. An Jhnen iſt es jetzt, ſich ſelbſt zu löſchen
aus dem Lebensbuche der Gröndal ſofort und für
immer.“

Mechaniſch verbeugte er ſich. Er konnte es ſogar
jetzt nicht laſſen, hinter tote geſellſchaftliche Form
wie hinter ein Schild ſich zu verſtecken.

„Jch werde ſofort Urlaub nehmen und abreiſen.
So iſt es gut“, ſprach Magdalena freundlich und

ſchritt mit ihm vor bis zur Tür, die er verwirrt und
mit unſicherer Hand öffnete. e

Noch einmal ſah er ſich um, in dem ungewiſſen
Dämmerſchein des weißen, nordiſchen Abends ver
flatterte ein Schatten.

Ayel Roſenhjelm ſtürzte ſich auf das Karriol, riß
Sven, der ein bißchen eingeſchlafen war. die Peitſche
aus der Hand, ſchlug blindlings um ſich.

Das kleine Pferd fiel in raſenden Galopp.
Die ganze Erde drehte ſich um den Mann, deſſen

aſchiges Geſicht wie mit glühenden Griffeln gezeichnet
war. Die Gräber gaben ihre Toten zurück das
Meer warf ſeine Ertrunkenen ans Ufer abſcheu
lich grinſend krochen die Schwächen und kleinen
Lächerlichkeiten der Menſchheit aus ihren Höhlen und
wuchſen an zu großen Verbrechen

Spiegel, wohin er blickte, Spiegel mit bläulichen
Reflexen, die ihm ſein Bild in Verzerrungen zurück
warfen, vor denen ihn Todesgrauen beſchlich.

Aber es war nur der Fjord, blau und ſchön, der
Fiord ſeiner Heimat, über den die Sterne ihre Bahn
zogen.

Als die Dächer der kleinen Stadt auftauchten, be
ruhigte ſich der Aſſeſſor.

Er rückte ſeinen Kragen und ſeine Krawatte zu
recht und hatte das Gefühl, einem entſetzlichen Alp
drücken entronnen zu ſein.

Die Amtmännin hatte den Knäuel zu einer außer
ordentlichen Sitzung des Frauenvereins nach Brages
Holm einberufen für dieſen ſelben Nachmittag. Die
Erſtellung einiger Handwebſtühle für Töchter unbe
mittelter Familien ſtand zur Tagesordnung, und
außerdem erwartete man wenn auch uneingeſtan
denerweiſe die Rückhehr des Aſſeſſors vom
Herrenhof.

Die Apothekerin, die ihren Platz am Fenſter hatte,
ſchenkte den Webſtühlen ſehr wenig Aufmerkſamkeit,
doch die älteſte Jungfrau der Stadt, der man das
Wort erteilt hatte, weil ſie von der Sache Roſen
hjelmGröndal doch nichts wußte, dozierte eifrig:
„Jn dieſen Zeiten, da mehr denn je Gefahren aller
Arten unſere jungen Mädchen bedrohen, halte ich
einen Handwebſtuhl zugleich für ein vorzügliches

Ahnlich geſtaltet ſich alljährlich das Martinsfeſt in
der alten Südharzſtadt Nordhauſen Hier
ſchließen ſogar am Nachmittag viele Geſchäftel Nach
Eintritt der Dunkelheit zieht die Bevölkerung im
Fackelzug unter Teilnahme der Behördenvertreter,
Vereine und Schulen durch die Straßen Am Luther
denkmal wird die Martinipredigt gehalten und gemein
ſam „Ein' feſte Burg“ geſungen. Abends brennen in
den Wohnungen die „Märtenslichter“ zu Krapfen und
Martinsgans, und auf den Straßen entwickelt ſich der
ſogenannte „Nordhäuſer Faſching“. Zum Teil erklärt
ſich die heutige Form der Nordhäuſer Martinsfeier
aus der Tatſache, daß früher die Brennherren be
kanntlich wird hier der „Nordhäuſer Korn hergeſtellt

am Martinstag ihre Zahlungen entgegennahmen
und die Kunden bei dieſer Gelegenheit zu großen
Tafeleien einluden.

Zwei Wanderer
lebensgefährlich verbrannt

Oſchatz. Jn der Nacht ging ein an der LeipzigerLanbſe gelegener Strohſeimen plößlich in
Flammen auf. Gegen 426 Zentner Stroh ver
brannten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt der Brand
auf unvorſichtiges Gebaren dort nächtigender Hand
werksburſchen ausgebrochen, von denen zwei mit
furchtbaren Brandwunden bedeckt aufge-
funden und in das Krankenhaus Oſchat eingeliefert
wurden. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

Zwei in Altoſchaß gelegene Anweſen gingen inFlammen auf. Ein Heer wehrmann wurde bei den
Löſcharbeiten verletzt.

Verbrennungstod eines vierjährigen Kindes
Torgau. Jn Dahlenberg kam das vier

jährige Töchterchen des Arbeiters Otto Hübner
dem ſtark geheizten Stubenofen zu nahe, ſo daß die
Kleider in Brand gerieten. Mit furchtbaren Brand
wunden am ganzen Körper wurde das Kind dem
Torgauer Krankenhauſe zugeführt, wo es bald dar
auf ſtarb.

Die Bſuttat in der Klause
in Ruciolstacit

Sieben Jahre Zuchthans für den Täter.
Rudolſtadt. Das Schwurgericht verhandelte

gegen den 25 Jahre alten verheirateten, bisher unbe
ſtraften Maler Paul Elſäſſer aus Unterköditz
Kreis Rudolſtadt) wegen Totſchlags in zwei
Fällen und Totſchlagsverſuchs in drei Fällen. Es
handelt ſich dabei um die in der Sonntagsnacht des
1. März d. J. in dem Rudolſtädter Weinreſtanrant
„Zur Klanſe“ erfolgte Bluttat.

Der Angeklagte hatte an dieſem Tage von abends
8 Uhr an bis 2 Uhr nächts in dem Lokal gezecht, ob
wohl er erwerbslos und an dieſem Tage nur im Be
ſttz von etwa 5 Mark war. Während des Abends
mehrfach auf die Zahlung hingewieſen, hatte er dieſe
immer wieder hinauszuſchieben verſtanden, dabei aber
immer auf ſeine Zahlungsfähigkeit hingewieſen
Merkwürdig iſt, daß der Angeklagte bereits eine
Stunde vor der Tat einen Schuß abgegeben hatte,
der durch die Gaſtſtube gegen die Wand flog. Dieſer
Schuß war aber von den Gäſten nicht ernſt genom
men worden. Sie dachten, es handele ſich um einen
Schreckſchuß. Gegen 2 Uhr nachts erſchien der Po

lizeioberwachtmeiſter Holz und bot Feierabend, nahm
aber auf Einladung der Wirtin für kurze Zeit am
Tiſch mit Platz. Als die Kellnerin daraufhin erneut
auf Zahlung drängte, gab Elſäſſer an, ſeine Zigavette
fertig rauchen zu wollen. Plötzlich ſtand er von
ſeinem Platze auf und richtete an den Polizeibeamten
die Frage, ob er ein Glas Sekt mittrinken wolle.
Ohne jedoch die Antwort abzuwarten. eröffnete
Elſäſſer eine Schießerei, wobei als erſter der Po
lizeibeamte ins Herz getroffen tot zu Boden ſank.
Als zweites Opfer ſiel die Wirtin, Frau Meinke,
ebenfalls infolge eines Herzſchuſſes tot zu Boden
Die Kellnerin erhielt einen Streifſchuß an der Hüſte,
während ſich der Geſchäftsführer und die Schwägerin
der Wirtin durch ſchleunige Flucht retteten. Nach
der Tat flüchtete E. in ein Nachbargrundſtück und
brachte ſich dort einen Schuß in die Bruſt bei. Das
Gericht verurteilte Elſäſſer wegen Totſchlages in
zwei Fällen und Totſchlagsverſuchs in drei Fällen zu
ſieben Jahren Zucht haus. Sechs Mongte
werden auf die Unterſuchungshaft angerechnet. Der
Staatsanwalt hatte acht Jahre Zuchthaus beantragt.

a.

Die Arzte nehmen das Abkommen
mit den Krankenkaſſen an.

Leipzig. Zur Stellungnahme und Abſtimmung
über die Grundſätze, die die Beziehungen zwiſchen
den Kaſſenärzten und den Krankenkaſſen neu regeln
ſollen, hatte der Verband der Arzte Deutſchlands
(HartmannBund) eine außerordentliche Hauptver
ſammlung nach Leipzig einberufen. Der Bedeutung
der Entſcheidung dieſer für die Arzteſchaft ſo ſchick
falsſchweren Frage entſprach die außerordentliche Be
teiligung aus allen Teilen des Reichs Da die An
nahme der bei den Berliner Verhandlungen aufge
ſtellten Grundſätze die wirtſchaftliche Leiſtungsfähig
keit der Arzte aufs äußerſte belaſtet, kamen im Ver
laufe einer vielſtündigen Ausſprache ſtarke Strö-
mungen auch gegen eine Annahme des Verkrags-
werks zum Ausdruck. Die Hauptverſammlung
ſtimmte ſchließlich den Grundſätzen zu, weil ſie in
dem Zuſtandekommen der Regelung einen Weg zu
verſtändnisvoller Zuſammenarbeit zwiſchen Arzke
ſchaft und Krankenkaſſen erblickt, die vor allem den
Intereſſen der Verſicherten, aber auch denen der
Vertragſchließenden dient. Mit Recht erwartet je
doch die deutſche Arzteſchaft, daß angeſichts der durch
das Abkommen bedingten Verminderung der Ein
künfte der Kaſſenärzte, die jetzt ſchon ſehr hoch iſt
und die nicht nur bleiben, ſondern noch ſteigen wird,
die Einnahmen der Arzte aus ihrer Tätigkeit für die
Träger der Sozialverſicherung und der Fürſorge
von der Gewerbeſteuer befreit werden. Die Arzte
ſchaft nimmt mit den jetzigen Zugeſtändniſſen die jetzt
noch möglichen Entbehrungen auf ſich, die ihr im
öffentlichen Jntereſſe zugemutet werden können.

Todesſturz vom TDreppengeländer.
Meerane. Jn einem Hausgrundſtück der Poſt

ſtraße war ein ſechs Jahre alter Knabe im Treppen
haus von dem Geländer heruntergerutſcht, bekam aber
das Übergewicht und ſtürzte in den Hausflur. Der
Knabe blieb mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung
liegen und mußte dem Krankenhaus zugeführt werden.

Dort iſt er in der Nacht darauf geſtorben.

Mittel zu wahrhaft geiſtiger Erziehung, wie für einen
wirkſamen Schutz gegen moraliſche Gefahren aller
Art; auch dient ſolcher zur höheren Unterhaltung,
indem während der Arbeit aus unſeren Vichtern
vorgeleſen werden kann.“

„Da kommt er!“ unterbrach die kleine Apothekerin
im höchſten an die Vortragende, und zugleich
e alle Damen auf und drängten an die

enſter. J
Auch die Amtmännin vergaß den Handwebſtuhl.

Sie lief auf den Korridor hinaus, wo der Aſſeſſor,
wieder in ſeiner roten Jacke und dem Abendmantel
darüber, wie ein Schlafwandler an ihr vorüber ſchritt,
ohne ſie zu bemerken. Er ſchrak zuſammen, als er ſo
unverſehens im Flur geſtellt und angeredet wurde.

„Wir halten hier Vortrag und Abſtimmung über
die Handwebſtühle. Na, und haben Sie nun auf
Helgegaard mal ernſtlich den Mund aufgemacht und
die Perſon, die Wirtſchaftsmamſell, hinausgeekelt?“

Der Aſſeſſor zog die Brauen zuſammen, wie unter
phyſiſchem Schmerz. Seine blaſſen Augen ver
ſuchten ein Lächeln.

„Nein, meine hochverehrte Dame, werteſte Frau
Amtmännin, auch dürfte dies ſehr ſchwer halten.
Dieſe Perſon, wie Sie ſie zu nennen belieben, iſt
nämlich nicht die Wirtſchafterin, ſondern Helle Grön
dals Frau. Guten Abend!“

Der Amtmännin verſagte zum erſtenmal in ihrem
Leben die Sprache. Als ſie ſich ſo viel beſonnen, den
intereſſanten Herrn an einem Rockzipfel feſtzuhalten,
wie einſt Frau Potiphar, ſtieg er ſchon die Treppe
hinauf: Ein alter oder kranker Mann, ein Baum,
dem alle Zweige geknickt und die Krone gebrochen
war.

Da ſtürzte die Vorſitzende des Frauenvereins und
des Knäuels in den Saal zurück, ergriff in ihrer
Aufregung die Glocke des improviſierten Redner
pultes, das aus drei Bänden illuſtrierter Wochen
blätter beſtand, und läutete Sturm.

Es iſt Helle Gröndals Frau! Eben hat der

Udet beim Herbſtfliegen
in Leipzig-Mockau.

Leipzig. Das auf dem Flughafen Leipzig-Mochan
durchgeführte Herbſtfliegen erfreute ſich trotz der un
günſtigen Witterung eines guten Beſuchs. Die Mit
wirkung des vor kurzem aus Amerika zurückgekehrten
Altmeiſters Udet hat auch diesmal wieder ihre be
ſondere Anziehungskraft ausgeübt. Die virtuoſe
Flugtechnik Udets, die an Ausgeglichenheit weiter
Zzugenommen hat, fand neben den Kunſtflügen Dr.

e ull un ler e e ems. Zwei wohlgelungene Fallſchirmabſprünge,
übliche Ballonjagd und ein Segelflug nach Sut
ſtart durch ein Motorflugzeug umrahmten die Kunſt

flugdarbietungen. SDas Spiel mit dem Terzervl.
F Schkölen bei Markranſtädt. Bei dem Spiel mit

dem Terzerol auf einem Ausflug Jugendlicher entlud
ſich die Waffe. Die Kugel drang dem 15 Jahre alten
Lehrling Walter Kraft in den Oberſchenkel. Durch
zu ſpäte Jnanſpruchnahme ärztlicher Hilfe ſtellte ſich
eine Blutvergiftung ein, der der junge Menſch im
Zeitzer Krankenhaus erlag.
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Stimmen brauſten auf, wie überkochende Milch
auf überhitztem Herd alles ſprach und ſchrie durch
einander, und nur die kleine Apothekerin war für
diesmal ſtill und ſah ganz ſtrahlend aus.

„Was hat die Gans fuhr die Amtmännin ſie an.
„O Gott, o Gott ich finde es nur ſo wunder
wundervoll!“

Die alte Jungfrau aber, die dieſem Lärmen und
dieſer hochbrandenden Erregung fremd und verſtänd
nislos gegenüberſtand, ſuchte ſich vergeblich Gehör
zu verſchaffen: „Um aber auf unſeren Handwebſtuhl
zurückzukommen ſo hat er ſich bewährt im all
gemeinen und im beſonderen inſofern, als ſowie
auch um auf unſern Handwebſtuhl

Da ſchwenkte die Amkmännin energiſch die Glocke
und ſchloß die Sitzung.

Man hatte Ragng in einer der kleinen Gaſtſtuben
zu Bett gebracht. Ein ordentliches Feuer praſſelte
im Ofen, und das weiße Linnen duftete nach Friſche
und der Sonnenbleiche des Sommers.

Am Fenſter ſaß Liv, angſtvoll in den Abend hin
aus ſpähend. Weder Helle Gröndal, noch der Aſſeſſor
waren bis jetzt erſchtenen. Und vor der Tür gin
Gunnar Sörenſen wie eine Schildwache auf und a
und war durch kein Zureden zu bewegen, dieſen
Poſten zu verlaſſen.

Die Gaſſen verſanken mehr und mehr in den
ſtumpfen Frieden der Kleinſtadtnacht, da donnerte
ein ſchwerer Wagen über das Spitzpflaſter. So
brauſte Wodan heran und die Erde zitterte: ſo nahte
Helle Gröndal dem Krankenlager ſeines Kindes.

Liv e mit ſtockendem Atem, ſie hörte das
Schnaufen der ſchweren Gäule, offenbar der Acker-
pferde des Herrenhofs der Wagen hielt.

Huſten und Flüſtern auf der Treppe.
Das war doch nicht des Groſſierers lärmender

Schritt, der immer etwas niederzutreten und zu
knicken hatte.

Und plötzlich reckte ſich Ragna auf, den Ober
Aſſeſſor es mir geſagt. körper weit vorgeſtreckt, mit zurückgeſtemmten Ellen
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Aus aſler Welt
Unfall des Geheimrats Stimming.
Wie erſt jetzt bekannt wird, befindet ſich der Ge

neraldirektor des Norddeutſchen Lloyd, Geheimrat
Dr. Stimming, ſeit einigen Tagen in einem
Hamburger Krankenhaus, Er war bei einem
Verwandtenbeſuch in einem Vorort Hamburgs ſo
unglücklich hingefallen, daß er ſich leichte Quetſchun
gen und eine Gehirnerſchütterung zugezogen hat.
Sein Zuſtand ſoll zu Beſorgniſſen keinen Anlaß
geben.

Gelddiebſtahl am Bankſchalter.
In dem Kellerhals eines Hauſes in der Schön

n cuer Allee in Berlin fanden abends ſpielende
Kinder eine Aktentaſche, in der ſie neben allerlei
Papieren ein Stempelkiſſen und einen Bankſtempel
entdeckten. Hier ergab ſich eine herrliche Gelegenheit,
die Wände und Türen zu beſchmieren. Die Mutter
des einen Jungen kam dazu, wie die Kinder den
Stempel freiweg auf alles mögliche drückten, und ſah
ſich die Sache näher an. Sie ließ ſich auch die Mappe
geigen und erkannte, daß der Fund irgendwelche Be
deutung haben müßte. Darum brachte ſie alles zur
Polizei. Hier wurde feſtgeſtellt, Faß es die Mappe
eines Bankboten war, der in der Seehandlung mit
einem Trick um 6900 M. und einen Scheck über
15 000 M. beſtohlen worden war. Die Diebe hatten
nur das bare Geld herausgenommen, alles andere
Scheck, Stempel und andere Papiere hatten ſte
als wertlos beiſeitegeworfen.

Geſtändnis eines alten Geldfälſchers.
Das Rätſel der 100-RentenmarkScheine gelöſt
In ſeiner Werkſtatt im vierten Stock eines Hauſes

an der Ecke der Mittel und Friedrichſtraße in
Berlin wurde Ende Februar der frühere Stein
drucker Pfiſter verhaftet, als er gerade damit be
ſchäftigt war, eine neue Auflage falſcher 100-Zloty
Noten herzuſtellen. Während er dieſe Fälſchung nicht
leugnen konnte, beſtritt er die Herſtellung von falſchen
100-RentenmarkScheinen, deren er auch verdächtig
war. Jnzwiſchen iſt ein Mitſchuldiger Pfiſters, ein
Pole namens Sloſchinſky, feſtgenommen worden. Es
wurde ihm nachgewieſen, daß er einem Potsdamer
Drogiſten einen falſchen 100-Rentenmark Schein in
Zahlung gegeben hatte. Pfiſter legte nun ein um
faſſendes Geſtändnis ab. Er gab zu, gemeinſam mit
dem Polen in deſſen früherer Wohnung in der Linien
ſtraße die falſchen Scheine hergeſtellt zu haben. Durchdieſes Geſtändnis iſt ein weiterer Felſerghriſer der
Schneider Schwimmer, der noch in Unterſuchungshaft
ſitzt, der Teilnahme überführt. Jn die Angelegenheit
vperwickelt iſt ferner ein gewiſſer Goldſtein. Er kaufte
bei einem Juwelier im Zentrum einen Ring und be
t mit einem falſchen Hunderter. Als Pfiſter ver

agftet wurde flüchtete Goldſtein ins Ausland Sein
Aufenthaltsort iſt bisher nicht ermittelt worden.

Ein Lehrer tötet eine 18jährige
und begeht Selbſtmord.

Eine furchtbare Bluttat W ſich im Hauſe
Schauenburger Straße 51 in Kiel Ein 30jähriger
Lehrer betrat dort eine Wohnung und ſtach auf die
jährige Tochter der Wohnungsinhaberin mit einem
Meſſer ein. Das Mädchen ſtürzte bluküberſtrömt guf
den Hausflur und wurde in eine Nachbarwohnung
r wo es wenige MNinufken ſpäter verſtarb. Die

eiche weiſt zwei ködliche und mit groß Wucht ge
führe Stiche in die Bruſt quf. Der Täter bediente
ſich eines Dolchmeſſers. Nach der Tat ſchnitt ſich der
Mörder die Pulsadern auf und brachte ſich einen erxz
ſtich bei, dem er bald darauf nach ſeiner Aberführung
ins Krankenhaus erlag. Die Tat e in Ab
weſenheit der Mutter des Mädchens Aber die Be
ziehungen des Täters zu ſeinem Opfer, das übrigens
nicht die gleiche Schule beſuchte, an der der Lehrer
angeſtellt war, iſt noch nichts bekannt,

Geld vom Poſtſcheckamt und
das dicke Ende.

Ein kleiner Handwerker in Münſter, den ſeine
Schulden heftig drückten, erhielt eines Tages die
Rieſen Summe von faſt 3000 Mark auf ſein Poſt
ſcheckkonto überwieſen. Die Freude war groß und der
biedere Handwerker gab ſich redlich Mühe, an ein
Wunder zu glauben und über die ſonſtige Urſache des
Geldſegens nicht weiter nachzudenken Schnell, ſehr
ſchnell, verdächtig ſchnell verfügte er über das Geld,
das da vom Himmel auf ſein Poſtſcheckkonto gefallen
war, und bezahlte ſeine dringendſten Schulden. Dann
kam der Tag, an dem ſich die Sache nicht in Wohl
n aufklärte. Natürlich hatte ein Beamter

es Poſtſcheckamkes die Summe irrtümlich dem falſchen
Hundenkonto überſchrieben, und dafür und für ſeinen
Wunderglauben mußte jetzt der Handwerker büßen.
Er erhielt vom Gericht wegen Unterſchlagung zwei
Monate Gefängnis Wenn er das Geld zurlickzahlt,
braucht er die Strafe nicht abzuſitzen. Mit dem
Wunder war es wieder mal nichts!

bogen: Ja, das war doch Gunnar da draußen, ſein
gleichmäßiges Auf und Abſchreiten hatte ſie be
ruhigt und eingeſchläfert, denn er hinderte ja die
derr Raupe, ins Zimmer zu kriechen bis an ihr

erz.
Aber nun hörte das auf. Sie fühlte die Nähe

eines unbeſchreiblichen Erlebhens, Langſam floß es
heran, ſie ſtand an einem flachen Geſtade vor der
trüben Unendlichkeit fremder eere und vom
fernen Bogen des Horizonts bewegte ſich eine Licht
ſäule auf ſie zu, die, je näher ſie kam, Form, Farbe.
Geſtalt annahm.

Von einem Schauer der Ehrfurcht durchſchüttelt,
beobachtete Liv die Veränderung in dem Weſen der
Kranken und ſah darin die Zeichen nahen Todes.
Sie verſuchte zu beten.

Jn halber Betäubung gewahrte ſie noch daß die
Tür ſich leiſe öffnete und a jemand die Stube be
trat. Eine ſchlichte, feine Geſtalt ſchwebte, den Boden
kaum berührend, pom Schein des Feuers leicht per
goldet, zu dem einfachen Bett hin.

Ragnas Augen brannten vor Hunger. Vor dem
marternden Hunger nach allem, was der Begriff
„Mutter“ in ſich ſchließt.

Jhre Arme lug ſie um Jngres Hals, die von
der Gewalt dieſer Umarmung wankte und vor das
Bett hinſank.8 b zit es, ganz gewiß, du biſt es“, flüſterte
Ragna und brach in bitteres Schluchzen aus.

as Wort „Mutter“ wagte ſich noch nicht auf die
Lippen, noch war e i zu tief in den ge

im alten der Seele perborgen.“e v begann Jngre das Kind zu ſtreicheln,
ihm zuzureden, allerlei kindlichen Unſinn auszukra
men wie Mütter tun. Sie ſaß auf dem Bettrand
und hielt die noch immer etwas knochigen Mädchen
Hände mit aller Kraft der Liebe umſpannt. Von
älltäglichen Dingen ſprach ſte, wie um den Geiſt der
Kranken zurückzuführen in die Welt des Natürlichen,
Geſunden und Lebensbejahenden.

„Als ich den Duft der Suppe roch und jhren Geſchmiack auf der Zunge hatte gleich an jenem erſten

Louis K. heimatlos, geboren 1873 in Offenburg,
iſt ein Hellſeher, dazu aber noch manches andere
Und ſo kam es, daß er auf Veranlaſſung der Pariſer
Poligei auf dem Gebiete des Großherzogtums Luxem-
burg verhaftet und den Franzoſen ausgeliefert würde

Der Hellſeher war bereits 1913 in England wegen
Schwindeleien verurteilt. Später lernte er deutſche
Gefängniſſe kennen. Jm Jahre 1914 wurde er aus
verſchiedenen Spielklubs ausgewieſen, da er ſeine
Schulden mit ungedeckten Schecks beglich. Schließlich
war er 1926 ſpurlos verſchwunden, nachdem ihm von
einem Pariſer Juwelier Schmuckſachen im Werte von
145 000 Frank anvertraut wurden Erſt jetzt, nach
an ahren, wurde er in dieſer Angelegenheit ver

et.
Louis g. iſt eine au ergewöhnliche PerſönlichkeitSein n gertolen ſteht außer jeder ehe r

Verſuche, die er ausführke, erregten allgemeine Be
wunderung Er iſt imſtande geſchloſſene Briefe zu
leſen, fremdes Schickſal in Bergangenheit und Zukunft
zu enkrätſeln und fremde Gedanken zu erkennen. Nur
eines vermag er nicht. beim Karkenſpiel von ſeinen

r Fähigkeiten Gebrauch zu n. Hier
verſagt er regelmäßig. Um ſo ſtärker zieht ihn das
Kartenſpiel an. Alles, was er durch Hellſeherei auf
direktem oder indirektem Wege verdiente und es
waren oft große Summen verlor er am Spiel
tiſch. Alles, und noch mehr.

Profeſſor Rabe vom chemiſchen Staatsinſtitut in
Hamburg iſt es gelungen, Chininpräparate
herzuſtellen, die nicht nur die Wirkſamkeit des natür
lichen Chinin erreichen, ſondern durch eine größere
Mannigfaltigkeit der exzielten Stoffe vielleicht der
Medizin noch eine Reihe bisher unbekannter Wirkungen
beſcheren können. Profeſſor Rabe hat dieſen n
durch zähe ſyſtematiſche Arbeit, die über Jahrzehnte
hindurch gedauert hat, erzielt. Das Hydro Chinin ſoll
die gleichen phyſiologiſchen Wirkungen wie der Natur
ſtoff, beſitzen und T r hofft man, jetzt eine Reihe
von Stoffen künſtlich zu gewinnen, die in der Natur
nicht vorhanden ſind.

Großfeuer in vpommerſchem Dorfe
durch planmäßige Brandſtiftung.

Der vorher in verſchiedenen Ortſchaften der Um
gebang von Berlin kätig geweſene und jetzt guf dem

Gut Kleinpolſchen beſchäftigteMelker Yewersdorf e nachts das Dorf
olſchen an mehreren Skellen in Brand zu ſtecken

em das eine Gehöft in hellen Flammen guf
gegangen war und auf einer zweiten, entfernt liegen

kelle ebenfalls Feuer ausbrach, rief man die
Feuerwehr der benachbarten Stadt Butow zu Hilfe, die
aber infolge des ſtarken Sturmes nicht verhindern
konnke, daß 5 Gehöſte eingeäſchert wurden An
mehreren Skellen wurden von r angelegke
Braändherde noch rechtzeitig enſdeckt. Sie onnten be
reits im Entſtehen er werden. Der Brandſtifter
wurde auf der Flucht von der erſten Brandſtäkte in
einem nahegelegenen Walde entdeckt und verhaftet,

Eine Hauswand durch Laſtkraftwagen
eingedrückt.

In der An Steige in Weißenſtein bei
Augsburg verlor Führer eines r enr infolge Schleuderns im Schnee die Herrſchaft
über ſein Doppel ahrzeug und fuhr mit ſolcher Wucht

auf ein an der Straße ſtehendes Haus bergabwärts
auf, daß deſſen ganze Giebelſeite vollſtändig eingedrücktwurde. Der C ſerſleur fand ſafort den Tod, wäh
rend der Begleiker ſpäter ſeinen Verletzungen erlag.
Die Hausbewohner, die in der Mehrzahl ſchon ſchlafen
gegangen waren, kamen mit dem Schregen davon.
Das Haus iſt ſo ſtark beſchädigt, daß es abgebrochen
werden muß.

Gewaltſame Entführung auf Geheiß
polniſcher Behörden

Das Urkeil im Danziger Menſchenraubprozeß.
Im Prozeß wegen der gewaltſamen Entführung des

panen Studenten Balſam von Danzi ger auf
polniſches Staatsgebiet durch drei polniſche Staats
angehörige wurde das Urteil verkündet. Der Marine
ſchüler Stephan Wochna wurde wegen ſchwerer
Freiheitsberaubung in Tateinheit mit gemeinſchaftlicher
ſchwerer Körperverletzung, Amtsanmaßung, intellek
tueller Urkundenfälſchung und Paßvergehens zu einem
Jahr und zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Der
Mitangeklagte Wohlfahrt erhielt 150 Gulden Geld
ſtrafe bzw. 15 Tage Gefängnis Der dritte Angeklagte
Radziefowſki iſt bekanntlich vor dem Prozeß auf polni
ſches Gebiet geflüchtet.

Jn ſeinem Plädoyer wies der Staatsanwalt ein
leitend darauf hin, daß er die Anklage auf Menſchen

Abend da wußte ich eigentlich ſchon“, ſagte Ragna
leiſe und glücklich. Und ſie neſtelte ſich an der Bruſt
der Mutter feſt „Könnte ich nur jetzt auf der Stelle
noch einmal ganz klein ſein.“

Dies war ein gefährlicher Weg und Jngre wußte
es und ſuchte das Kind davon abzubringen. Aber es
war zu ſpät, die Erinnerung zerriß das Dunkel der
letzten Stunden, und mit einem ſchmerzlichen Schrei
klammerte Ragna ſich an die zarte, vergeiſtigt ſtille
Mutter.

„Du mußteſt allein fort allein er hat es mir
geſagt allein fort!“Wie ſie ſich in das Wort verbiß ſich wund ſtieß

argn.
Jngre wiegte ſie in ihren Armen. „Es war gutund echt o“, ſagte ſie ſtark. „Sonſt „Jäaſt du wohl

auch am Boden des Meeres, wie Sie ſtockte.
„Und nun mußt du mir verſprechen, nie wieder von
dieſen Dingen anzufangen. Wir werden all dieſeJahre gen Wir werden lachen und luſtig ſein
den S lichen, warmen Sommer lang ru c mich zu, Mutter, mich friert.

Jngre deckte ſie zu, bis an die Naſenſpitze, hüllte
ſie ein in Zärtlichkeit.

„Eine kleine Froſtkatze biſt du ſchon als kleines
Kind geweſen.“

„So? Ach, erzähle, Mutter
„Nun werden wir erſt Vater holen. Gewiß

lauert er mit Gunnax hinter der Tür, denn ſieh,
Ragna, dieſe beiden wollen auch mit dabei ſein
und auch Liv.“

Das lahme Mädchen, das ſich in ſeiner Ecke ver
geſſen wähnte, zuckte zuſammen. Tränen ſtürzten
aus ihren Augen.

So fiel ein Abglanz dex Mutterliebe auch auf ihr
armes einſames Leben. Doch als Jngre ſich zu ihrniederbeugte, ihre Stirn zu küſſen, zog es wie ein
banges Ahnen über ihr Herz. u

„Nun ſind wir eine große Familie!“ rief Jngre
heiter und öffnete die Tür. Und wirklich ſtand bald
die kleine Stube voll der Vater Helle, in unbe
holfener Seligkeit, Sörenſen alt, der es nicht ein
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flöten.“

Hellseher verſſert im Kartenspfe!
Grenzen der hohen Kunſt.

Louis K. ſieht ſehr gut aus, Er hat ein ſympathi
ſches Außeres, iſt elegant angezogen, verfügt über
eine große Gabe der Beredſamkeit und hat einen
durchdringenden Blick. Das ſind alles Eigenſchaften,
die ihn für die Hellſeherlaufbahn geradezu prädeſti
nierten und die ihm alſo ermöglichen ſollten, ſein
Hellſehertalent beſonders wirkſam zur Geltung zu
bringen. Aber ſeine unzähmbare Spielleidenſchaft hat
ihn zugrunde gerichtet.

Manche Pſychiater behaupten, daß es ſo ſein
müßte. Die Mehrzahl der Menſchen, die über den
ſogenannten ſechſten Sinn verfügen, ſollen unter
Mangel an ſeeliſchen Gleichgewicht leiden. Die große
Macht, die ihnen die Natur oder Kunſt ver
liehen hat, gleicht ſich aus durch irgendeinen „Knacks“
in ihrer ſonſtigen ſeeliſchen oder moraliſchen Struktur.
So will es die höhere Gerechtigkeit.

Dieſe Theſe vieler Pſychiater muß allerdings erſt
noch bewieſen werden. Jm Falle Louis K. hat ſie ſich
leider bewährt. Das wird er jetzt bitter büßen müſſen.

Louis K. trat unter vielen Namen in der Sffent
lichkeit auf. Die bekannteſten unter ihnen waren
Michaut und Akidar.

Und dabei hätte alles noch gut für ihn enden
können. Wenn er nur ſeine letzte Verhaftung im rich
tigen Augenblick hell geſehen hätte

raub fallengelaſſen habe. Es ſei bedauerlich, daß die
wirklich Schuldigen nicht auf der Anklagebank ſäßen.
Für die Entführung ſeien politiſche Gründe polniſcher
Behörden maßgebend geweſen. Der entwichene Mit
käter habe mündlich und ſchriftlich eingeſtanden, daß
der Befehl zur Enkführung von einer polniſchen Be
hörde ausgegangen ſei. Er habe ferner geſtanden, daß
ſein Mittäker Swiatek mit dem polniſchen Generalſtab
Zuſammengearbeitet habe.

In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt, die
Beweisgufnahme habe klar ergeben, daß Balſam auf
Veranlaſſung und init Zuſtimmung polniſcher Behörden
entführt worden ſei. Radziejowſti habe eingeſtanden,
eine Belohnung von 50 Zloty für die Beteiligung an
der Entflührung erhalten zu haben. Der Haftbefehl
gegen beide Angeklagte würde aufrechterhalten. Die
Unterſuchungshaft wurde wegen harknäckigen Leugnens
nicht angerechnet. Als ſtraſverſchärfend wurde in
Bekracht gegzogen, daß durch die Entführung des
Balſam die Sicherheit und Ordnung Danzigs bedroht
worden und die ganze Tat als ein ſchwerer Rechts
bruch anzuſehen ſei.

Naubüberfall im Berliner Oſten.
Zwei Täter verhaftet.

Um die Mitternachtsſtunde wurde im Nordoſten
Berlins an der Ecke der Friedrichsberger und
Paliſadenſtraße von drei jungen Burſchen ein ſchwerer
Raubitberſall auf einen Kaufmann verübt. Der Kauf
mann Guſtav Sch. war auf dem Nachhauſeweg begriffen,
als er von drei Burſchen überfallen und mit dem Tode
bedroht wurde. Der überfallene ſehte ſich verzweifelt
zur Wehr und rief laut um Hilfe Während einer der
Burſchen dauernd die Piſtole auf ihn gerichtet hatte,
ſue ihm die anderen zu Boden und verletzten ihn
dürch Fauſtſchläge am Kopfe. Darauf raubten ſie ihm
ein Paket mit einer größeren Geldſumme und eine
Brieftaſche mit Papieren Auf die Hilferufe des UÜber
fallenen eilte eine Polizeiſtreife herbei, die ſoſort die
Verfolgung der Räuber aufnahm, Es elang den
Polizeibeamten, zwei der Burſchen, den 28 jährigen Paul
Lackner und den faſt gleichältrigen Erich Peſchütter,
feſtzunehmen. Das geraubte Geld konnte dem Kauf
mann wieder zurückerſtattet werden. Die verhafteten
Räuber ſind dem Raubdezernat des Berliner Polizei
präſidiums zugeführt worden.

Ein vergnügter Privatſender
in Aalborg.

Jn Dänemark iſt man einem geheimnisvollen
privaten Radioſender auf die Spur gekommen. Der
Sender arbeitet wahrſcheinlich in Aal org. Er wurde
an einer Reihe von Abenden in größeren und kleineren
Zeitabſtänden gehört. Die Wellenlänge beträgt 300
Meter. Der Anruf lautet: „Hallo, hallo, hier z. O.
Hallo, hallo.“ Die Stimme des Anſagers läßt auf
einen jungen Menſchen ſchließen, doch ſcheint es ſich
nicht um einen Knäbenſtreich zu handeln. Bisweilen
gibt es Grammophonmuſif, bisweiten kurze Vorträge.
Der Anſager ſpricht fließend deutſch, engliſch und
franzöſtſch. Die Schlußworte ſollen lauten „Ober,
Ober! Da di dal“

Vor einigen Abenden begann der bisher unent
deckte Spaßvogel mit den Worten: „Was ſoll ich Jhnen
nun heute ſenden? Soll ich auf den Leierkaſten um
ſtellen oder aus dem Telephonbuch vorleſen Nein,
das iſt ſo langweilig, ich will lieber ein bißchen

Es folgte dann ein kleines Flötenkonzert. Von den Tätern fehlt im Augenblick jede Spur.

Veurode bleibt geſchloſſen
Wie der Oberpräſident der Provinz Nieder

ſchleſien in einer Preſſebeſprechung mitteilte, können
die Neuroder Bergleunte keine Hoffnung
mehr haben, daß die Wenzeslausgrube bei
Mölke mit Hilfe von Staatskrediten wieder in Gang
geſetzt wird. Preußen will vielmehr verſuchen, die
Berglente in ländliche Diſtrikte umzuſiedeln.

Der Oberpräſident konnte zur Begründung der
Stellungnahme der preußiſchen Regierung nichts
Neues vorbringen, obwohl alle Regierungsargumente
von der Gegenſeite, alſo den Grubenbeamten, den
Arbeitern und ihrer Vertretung, nach wie vor be
ſtritten werden. Jedenfalls ſteht feſt, daß die von
der Offentlichkeit zu zahlenden Arbeitsloſenunter
ſtützungen und Umſiedlungskredite weit höher ſein
werden, als die auf im Höchſtfall 87 Mill. Mark
beziffernden Zuſchüſſe, die im Verlauf von drei
Jahren nach amtlicher Berechnung gebraucht werden
würden. Dieſem Betrage ſteht aber die Berechnung
privater Fachkreiſe gegenüber, die nur 1,2 Mill. Mark
als Darlehen verlangen.

Es muß als ſicher gelten, daß dieſe Stellung
nahme der preußiſchen Regierung in den betroffenen
Gebieten wahre Verzweiflungsausbrüche
hervorrufen wird. Es handelt ſich um faſt 3000
Mann Belegſchaft.
Unterſchlagungen bei der Laurghütte.

Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft wurde
in Laurahütte der 40jährige Buchhalter Johann
Pollok aus Siemianowitz verhaftet, der ſeit vielen
Jahren bei der Laurghütte beſchäftigt iſt. Er hat
183 000 Zlotty unterſchlagen. Das Geld hat er per
ſchiedenen Verwandten geliehen, die damit Geſchäfte
machten. Die Unterſchlagungen wurden bei einerplshlichen Bücherreviſion entdeckt. Das Unter
nehmen erleidet keinen Verluſt, da Pollok reiche
Elkern beſitzt, die ſich verpflichteken, die veruntreute
Summe zu erſetzen,

Schneeſtürme im Altvatergebirge
Die Schneeſtürme der letzten Tage haben das

ganze Altvatergebirge in eine Schneelandſchaft per
wandelt. Im Gebirge ſelbſt hat die Schneehöhe be
reits mehr als einen halben Meter erreicht. An
einzelnen Stellen wurden durch Verwehungen mehr
als drei Meter Schnee aufgetürmt, ſo daß vereinzelt
die Ubergänge über das Gebirge unpaſſterbar ge
worden ſind. Der Automobilverkehr im Gebirge iſt
bereits völlig lahmgelegt. Zwiſchen Ramsgau
und Lindewieſe entgleiſte ein Güterzug, der ohne
Schneepflug die Strecke zu befahren perſuchte. Die
Lokomotive und zwölf Wagen ſprangen aus den
Schiemen.

Ein däniſcher Reiſeſchriftſteller
von Wahabiten ermordet.

Der 30 jährige däniſche Reiſeſchriftſteller Knud
Holmboe iſt, wie aus Ammon in Transjordanien
gemeldet wird, auf einer Pilgerreiſe von Paläſtina
nach Mekka von Wahabiten ermordet worden. Holm
boe lebte ſeit mehreren Jahren in Arabien. Er war
zum Jſlam übergetreten und ſtand mit den meiſten
Eingeborenenſtämmen auf freundſchaftlichem Fuß.
Holboe hatte den Namen Ali Ahmed angenommen,
trug mohammedaniſche Kleidung und hatte es ſich zur
Lebensgufgabe gemacht, die Sache unterdrückter
Völker zu vertreten. Jm Sommer weilte er einige Zeit
in Dänemark, wo er auch ſein letztes, vielgeleſenes Buch
„Die Wüſte brennt“ herausgegeben hat. Seine Reiſe
ſchilderungen erſchienen in vielen Zeitungen und Zeit
ſchriften des Nordens. Die letzte Reiſe hatte er im
Auftrag der Kopenhagener Zeitung „Politiken“ an
getreten. Man nimmt an, daß er von den Wahabiten
als Spion angeſehen und deshalb umgebracht worden
iſt. Er hinterläßt Frau und Kind, die in Kopenhagen

Erdbeben in Japan
Die Präfektur von Miyarzaki wurde amMontag d r heftigen Er d be ben heimgeſucht,

das kurz nach 19 Uhr einſetzte und eine Stunde an
dauerte. Bisher wurde eine Leiche geborgen. Die
Zahl der Toten iſt aber jedenfalls höher. Der Sach
ſchaden dürfte ſehr erheblich ſein.

Ein amerikaniſcher Aquädukt
in die Luft geſprengt.

Ein Aquädukt, der die Hauptwaſſerzufuhr für
Los Angeles bringt, iſt 60 Kilometer von Mo
jave entfernt in die Luft geſprengt worden. Der
Umfang des Schadens iſt noch nicht zu überſehen.

mal für unpaſſend ergchtete, daß Gunnar mit einge
e war, der freilich unentwegt nur ins Feuer

arrte,
Eine ſüße, wohltuende Mattigkeit ſenkte ſich über

das Bewußtſein Ragna Gröndals.
Mein Gott, ſie hatte eine Mutter!

nun Tage werden
Merkwürdigerweiſe erkundigte ſich die Kranke mit

keinem Wort nach dem Aſſeſſor, es war, als ſei er
völlig aus ihrem Gedächtnis ausgelöſcht

Es wurde nun beſchloſſen, daß Ragna einige et
in Sörenſens Haus zubringen ſolle, bis zu ihrer
en Geneſung, und daß Frau Jngre bei ihr

eibe,
Der Groſſierer ſuchte Sörenſen alt eine Er

klärung zu geben, doch der Kaufmann klopfte ihm be
haglich auf die Schulter: „Laß, das, Groſſierer es
gibt Dinge, die wir ſchlechthin keine Erklärung
haben nehmen wir ſie aus der Hand des Schich
ſals wie das Geſchenk eines Unbekannten;
Schweigen und ſtillem Dank.“

Kurz kehrt machend, ſtieß er auf Gunnar, der ſich
mit feſt zuſammengepreßten Lippen an einem Ballen
Ware zu ſchaffen machte. J„Wie iſt s mit einer kleinen Reiſe an die nörd
lichen Küſten Es iſt nur wegen der neuen Liefe

ungen. s„Zaß den Jungen nur ruhig hier“ miſchte der
Groſſierer ſich in das Geſpräch. „Mit wem ſoll
Ragng ſich ſonſt zanken

„Meinetwegen“, ſchmunzelte Sörenſen alt, und
Gunnar errötete dunkel vor Zorn und Verlegenheit.

Noch in dieſer Nacht fuhr Helle Gröndal heim als
glückſeliger Junggeſelle, ſpektakelte Jomfru Koren
noch gus dem Schlaf:

„Nun, alte Sagenfrau, ſoll es herrlich werden auf
Helgegaard! Wir wollen vutzen, ſchewern, waſchen
und alles mit jungem Birkenlaub bekränzen
tanzen wollen wir und ſingen und

Er wollte „küſſen“ ſagen, doch das Wort verdorrte
ihm auf der Zunge.

Das würden

mit

Jomfru Koren richtete ihre erloſchenen Augen
auf ihn.b über der Verweſung iſt die Auferſtehung,

Helle Gröndal felert die Feſte des Auferſtehens
und nicht der Luſt.“

Wütend ſchlug der Groſſierer die Tür zu.
„Was unkt der Schickſalsrabe da?“ knurrte erverſtimmt,

Doch dann empfand er die drückende Einſamkeit
des Hauſes und wußte, daß ſein Lärmen und hoch
geſchraubtes Weſen nur den Zweck gehabt, ihn zu be
täuben ihn über das hinwegzutäuſchen, was im
tiefſten Kern ſeines Herzens ſaß als ein Staub
korn groß Zweifel, Mißtrauen und Grauen,

Wer wußte gengu, ob das Staubkorn nicht, an
wachſen würde zu einem Stein und endlich zu einem
Felſen, den ſortzuwälzen nicht in der Macht der
Jrdiſchen lag

„Es ſoll ein großes Feſt werden“, ſagte er laut
vor ſich hin. „Jngre Kerſtens Einzug auf Helge
gaard. Wie eine Hochzeit ſoll es werden, und es iſt
guch eine. Denn bis zu jenem Tage betrachte ich
Jngre als meine Braut

Mit trockenen Worten, um weiteren Hrakel
ſprüchen vorzubeugen, nahm er ſich Jomfru Koren
am nächſten Morgen vor. Und wieder verſtieg er
ſich in wildeſte Pläne, und ſeine Phantaſie alich einem
unerſchöpflichen Füllhorn, dem immer neue Blumen
entquollen.

Die Gedanken an das Feſt traten die zarte Saat
nieder, die Sehnſucht und eine ſpäte, tiefe Liebe in
ſeinem Gemüt auftkeimen ließen. Er wollte es ſp,
damit die Sehnſucht nicht tolles Begehren und die
Liebe nicht zur Bilderſtürmerin wurde.

Dieſe einſamen Tage auf Helgegaard waren noch
das Schwerſte, was Helle Gröndal erlebt. Teufel
riſſen ſich um ſeine Seele, und Jomfru Koren ſaß
wie ein dunkles Verhängnis auf ihrem Stuhl am
Feuer und ſtreute Aſche in die Flammen, die ſeine

S h r

entfeſſelten Sinne anzündeten.
(Fortſetzung folgt.
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SChre n e h meister1200 ſahen einen wuchtigen Punktkampf. Zeitz wieder in Front!

wohl bis zum Schluß mit großer Hingabe, aber eine
Mit 8 1 Eckenfür Schwarz-Gelb genügend ge

4 3 für NBE.
richtig war, da hier die Gäſte beſſer

hatte durch vieles Reklamieren
eine Pflicht! Jhr
rn und SC. Grana

den Platzbeſitzer, r mit 1:4

ſchend fielen am Sonntag die Entſ
Weißenfels waren es gleich zwei, eine

o glatten Sieg der „Löwen“
aber gemach die Ent

noch nicht, der Weg iſt noch mit
noch einen Ver

fiel in Teuchern
hatten wenige erwartet,
ſcheidung war es
Hinderniſſen voll!
kreter in der Pokalrun

wang ſich Grang auf den zweiten T
es der Senſationen genuglDie Tabelle:

e

ch e Verl.Nr.

SchwarzGelb

BC. Naumburg a
Naumburg 05
TuR. Weißenfels

Sp. Zeitz
SpV. Teuchern

e Spiele

e Gew.

e h e vo De b h e

Das Haupttreffen zwiſchen
itmburger BC. hatte dem Pl

Straße wieder einmal guten Be
war wohl von dem unerwartet
Sieg entzückt,

Schwarz Gelb und
atz in der Selauer
ſuch gebracht; dieſer
glatten 5 0 (8 0)aber doch nicht voll befriedigt!

beſſere Mannſchaftsleiſtung,
ür ſie verdient ſiegten,

täuſchte aber die Leiſtung d aumburger, von denen
man ſich doch mehr vorgeſtellt Sie kämpften

Saalegauſpiele am Sonntag.
Schkeuditz 98

gegen PSV. Halle.
Die rückſtändigen Verbandsſpiele

werden nach folgendem Plan ausgetragen: 22. No
vember: Schkeuditz VfL. Merſeburg
Favorit, Merſeburg 99 Sporktfreunde;
ber: Vf e 99, 98 Neumark

Halles Mannſchaft gegen Kaſſel
18. November) in Halle

Kaſſel Halle
Saalegau folgende Mannſchaft aufgeſtellt:

(beide 96), Hartmann (Sportfr.ſ- Wetter
ling (Boruſſia), Schulz (Wacker), H
Gold, Böttge, Thomas (alle Wacker

Boruſſig gegen

Für das am Bußtag

Krampe (96);
Meißner (Bo

iſt noch zu berichten,e in geren den mit

as Fell über die

BfE. Merſeburg.98 e e d
Wacker

e

e
r Spiel

Nr.
r Gew

Schwebt Einſpruch.

überraſchung in Lauchſtädt
99 verliert gegen VfB. mit 1:7 (0-2).

Wenn das Punktſpiel in Lauchſtädt für die 99er au
kein „Spaziergang“ werden ſollte, ſo hatte man do
immerhin mit Punktgewinn der Merſeburg
Da ſie die Reiſe mit vierfachem Erſa
Dörrbecker, antreten mußten,
folgsausſichten vecht gering geworden. Der VfB. t
dagegen eine gleichmäßig gut beſetzte Elf ins Feld, die

ntleiſtung zeigte und einen überlegenen
bei denen man das

verſtändnisvolle Zuſammenſpiel vermißte und denen vor
dem Tore das nun einmal notwendige Schußglück fehlte.

tz, u. a. auch für
waren allerdings die Er

eine gute Geſan
Sieg davontrug über die 9Oer,

Mannſchaftsleiſtung zeigten ſie kaum
iſt die erſte Hälſte
kennzeichnet, während die
lautete, was auch
waren. Oriwall (SC.)
keinen leichten Stand, tat aber ſ
letztes Punktſpiel trugen Teuche
aus, welches

2) im geſchlagenen Felde ſah

zweite

In der Wiederholung um die weitere Pokalberechti
er Zeitzer BE. die BlauGelben auf

Aber erſt in der
g. ihnen dies, da in der erſten

Stürmer, krankheit“ nicht
Es iſt kaum glaublich,

Auchnicht die ſelbſtverſtandlichſten Tore werden geſchoſſen,

kann. Sonſt iſt die

gung kanterte d
eigenem Platze 8: 1 (0-0) nieder.
zweiten Hälfte gelan
BlauGelb inſolge ſeiner
ſchon (verdient!) ſiegen konnte
was in dieſer Beziehung BlauGelb „leiſtet“.
daß es den Zuſchauer jammern
Mannſchaft nicht ſchlecht!

Bei ihrem Beſuch
Zeitzer SpV. das, was
ſprochen hatte; ſie lie
ſchlagen, ſondern erzielte ein Remis von 8)

Jn der Reſerveklaſſe gab es auch
Reſultate! Polizei vefeſtigte ſeine führende
indem ſie Schwarz-Gelb 5 0 unerw
T Das Weikere beſorgte d
die Corbetha 5 1 ſchlug,
Markwerben zeigte in K.

den Naumburger BE. ebenfalls, und zwar 3

ruſſia), Schlag (Wacker).
Hädicke (Wacker), Hädicke (98), Häußler (Sportfr.)

Vf Merſeburg legt Wert auf die Feſtſtellung,
zur jährigen Jubiläumsfeier der

offiziell vertreten ge
daß der Verein
Merſeburger Turnerſchaft
weſen iſt.

Arbeitkerſpork.

Jahn T Vorwäris T Kötzſchen 2: 3.
ſich 23 ſchlagen laſſen trotz der überl
Merſeburger. Letztere
Zweimal wurde der Glei
Kötzſchener Sturm
pfiff das
Kötzſchen II

Borussio Pokalmeister des Saalſe-Gaues
Zu den Spielen vom Sonnt

daß Bornſſig über den
ſiegreich blieb, während der PSV.
nach harknäckigem Widerſtand mit 9:7 t

ſchlug im Geſellſchaftsſpiel die Reichsbahn mit
In der 1bKlaſſe ließ ſich 99 überraſ

17 von Lauchſtädt
Ohren ziehen.

(Wanavpan v.

ATV. (M.-Kl.) gewinnt 9:4 (6:3)
gegen den Turnerbund Freyburg T.

Leider bekamen die Zuſchauer ein Spiel zu ſehen,
das eher an ein Punktſpiel als an ein Freundſchafts
ſpiel erinnerte. Vor allem die Verteidiger der Gäſte
ſpielten mehr Rugby als Handball.

In der 2. Minute ſchießt Freyburg den Führungs
treffer. ATV. kommt dann bis zur 2.1Führung, doch
Freyburg gleicht wieder aus. Bis Halbzeit erhöht dann

TV. auf 6:3. Nach Halbzeit kämpft Freyburg er
bittert um Verbeſſerung des Er ebniſſes. Aber ATV.
hält ſtand. Jn regelmäßigen bſtänden erhöht ATV.
auf 9:3. Kurz vor Schluß kommt die Gäſtemannſchaft
zum 4. Erfolg. Stephan (MTV. Merſeburg)
pfiff W hätte aber etwas ſchärfer durchgreifen müſſen.

ATV. Reſerve gewann mit dem gleichen Reſultat
gegen Freyburg.

TVg. wieder ſiegreich?
Turneriſche Vereinigung behielt über Germania Kayna

mit 8:3 (4 die Oberhand 9
fertigte dieWie kaum anders zu erwarten war,

TVg. den TV. Kayna glatt ab. Der Kampf wurde von
Merſeburg ſehr ernſt genommen, was auch aus dem
Halbzeitergebnis von 4: 0 hervorgeht.

Der auf Linksaußen ſtehende Rößner konnte das
1. Tor erzielen. Bis zur Pauſe wurde dann das Re
ſultat durch KLrolk, Jerſch und Graneis auf
40 erhöht. Nach dem Wechſel paßte ſich Kayna dem
Gegner beſſer an, das Spiel wurde dadurch aus
geglichener. Beim Stande von 7: 0 kam Kayna zum
1., und als TVg. auf 8:1 erhöht, zum 2., 3. und 4.
Treffer. Die Tore nach der Halbzeit erzielten Jerſch
(2), Graneis und Harkenthal. TVg. I
gegen Spergau J 4; Jugend--TüSpV. 1885 11:2,

hen I 10:2, II. Schüler Frankleben

KötzſchenBeunng T

18:2 (9-Klaſſe beſſer,

ſchlägt TuSpV. Reuröſſen
Beuna war tatſächfich um eine ganze

was auch das Reſultat beſagt. Troßdem war Röſſen bis zum Schlußpfiff ſtets eifrig be
müht, den Ausgang noch zu ändern. er Beungas
Sintermannſchaft hatte einen großen Tag und der
Sturm führte ein Kombinationsſpiel vor das Er
folge bringen mußte. Beung II Frankleben
6 2; I. Knaben Neumark Knaben 2 3.

Beim Stande von 5:0 erzielte 99 durch Strafwurf das
Ehrentor. Weſtphal hätte den erſten Treffer unbedingt

O Kegelsport
verhindern müſſen.

Das Spiel wurde unter Proteſt der 99er aus
getragen, da Voeſack (98) das Spiel mit einſtündiger
Verſpätung anpfif

g Mücheln IV. Merſeburg Reſerve
Hier ſah man ein recht flottes Spiel
iel durch zweckmäßiges Zuſammenſpiel,

turm ſich immer wieder in Einzel
bei ſeinen Torwürfen auch vom

Merſeburg gef Jahre 600 Kugeln zum
zu je 100 Kugeln mit

gktionen verlor und
Pech verfolgt war. wechſel.

Ausſcheidungskämpfe
beginnen am 15. November.

Die Zeitige Durchführung der Bezirks, Gau und
Bundeskämpfe bedingen einen früheren Beginn der
Ausſcheidungskämpfe. Die Kämpfe auf Aſphalt be
ginnen daher am Sonntag, dem 15. November. Laut
Beſchluß des Bundesſportausſchuſſes kommen in dieſem

Abſchüb, und zwar: 4 Gänge
rit einmaligem Bahnwechſel, der

5. Gang mit 200 Kugeln und viermaligem Bahn

der

e ne

datet Veranſtaltungen einen überraſchend großen

Zulauf haben.
in Merſeburg hielt die zum erſten Male feſtgeſtellt.

man ſich von ihr im Gau ver
ß ſich von den Preußen nicht

Inflationszeit und in der ſchweren Kriſe nach der
Stabiliſierung der Mark. Es mag ſein, daß viele
Tauſende, ermüdet und überanſtrengt im Kampf ums
Daſein, Entſpannung ihrer Nerven da ſuchen, wo ihnen
Senſationen größten Formates geboten
iſt aber nur bei ſportlichen Veranſtaltungen zu er
warten, da hier unter
und Gefühlsmäßigen das
Spannungsmomente enthält, ohne daß der Zuſchauer
in irgendeiner Weiſe

„zünftige“
Stellung,

artet hoch ſchlugen.
ann Fortung noch für ſie,

wodurch dieſe zurückfielen.
g öſen, daß ſie noch „da“ ſind,

indem ſie 1 ſiegten! Der Sportklub ſchlug TuR.
mit 31 ebenfalls recht ſicher. Naumburg 05 ſchlug vielfältiges

Reichshauptſtadt hat ſeit Janger Zeit viele verſchiedene
ſportlich ſenſationelle Veranſtaltungen noch

Erſatz: Küſter (Fav.), dieſer Jahreszeit gleichzeilie geſehen. Die großeWinterrad und Sechalagerennſahen wird durch das

Berliner Sechskagerennen eingeleitet
Während hier um 10 Uhr abends 14 Paare zu der
langen 145-Stunden Fahrt antraten, kämpft nicht weit
davon entfernt in
meiſter William Tatem Tilden gegen den Deutſchen
Profimeiſter Nüßlein.
eingefunden,
wundern mö
früher begeiſtert hat.er len nach beſonderemegenheit der

ſpielken viel zu aufgeregt
chſtand erzielt, aber der zähe

erzielte eine Viertelſtunde vor Ab
o ingende Tor. Jahn II ſchlug

e Schwäche
Turnlerſport Zurückzuziehen, iſt Tildens Konzentration
zu größtem Spielformat erfolgt.
der Dildenſche
man einem Mann, der während ſeiner
jahrelang volle Häuſer in ſämmtlichen Hauptſtädten derWelt ſehr

wehren,
ſelbſt denkt und für eigene Rechnung arbeitet. Wird
darum ſein Spiel ſchlechter und
Iſt das ehrliche Bekennen des Profeſſionals nicht mehr
zu begrüßen, als das immer
amateurtum

iſt damit zu rechnen, daß er ſelbſt alle unlauteren
Machinationen vermeidet.
frühere Weltmeiſter Karel
unfreundliche Worte über ſeine Kämpfe mit Tilden
z Laut auszuſprechen wagte
tragen wird, nicht allzu tragiſch nehmen. Manches,do der Tſcheche v e
ſein, daß er über
timmt war.
prach man ſich die größte Senſation von einem Wett-
piel zwiſchen ihm und dem beſten

iſt es umgekehrt. Nach den Leiſtungen,
Amerikaner gezeigt hat, muß man ihm das Zeugnis
ausſprechen, daß er augenblicklich der beſte Tennis

ausſchuſſes beſagt, daß nur ein Start nachgeholtwerden darf le Kämpfe auf Bohle und Schere
unterliegen den gleichen Bedingungen, jedoch fällt hier
der Bahnwechſel fort. Sie beginnen hier erſt Anfang
des nächſten Jahres.

Da das e Keglerheim über drei Bahn
arten verfügt und der Verband eine Anzahl Kegler
hat, die bisher gute Leiſtungen zeigten, wird auch hier

vom Bundesſportausſchuß erſtmalig aus
Dreibahnenmeiſterkampf zur
kommen. Die Aufwendungsgebühr fürurchführun

die Ausſcheidungskämpfe wird wegen der ſchlechtenwirtſchaftlichen Verhältniſſe herabgeß

Grunde fallen auch die Kämpfe um den Hallenmeiſter
und der Dreibahnenkampf in dieſem Jahre aus.

ſetzt. Aus dieſem

über 1000 Segelflugzeuge
in Deutſchland.

Der Deutſche Luftfahrkverband hielt in
Berlin eine Vorſtandsſihung ab, auf der erfreuliche
Fortſchritte des deutſchen Luftſporkes auf allen
Gebieken feſtgeſtellt wurden. Beſonders der Segelflug
zeugpark, der ſchon weit über 1000 Apparate umfaßt
iſt um ekwa 3600 400 Apparake vergrößert worden

Nach dem Zuſammengehen mit der Deutſchen
Turnerſchaft ſind jetzt auch Verhandlungen mit der
Deutſchen Jugendkraft angeknüpft worden, die bald zum
Abſchlüß gelangen dürften Infolge der wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten wurde auf den Deutſchen Luftfahrttag
1932 verzichtet, dafür ſoll nach Berlin eine Vorſtands
ſitzung einberufen werden.

Berſiner Sportfsenseatfonen
Wieder Sechstagerennen. Tilden-Gaſtſpiel. Der beſte Tennisſpieler der Welt. Hertha BSC.sNiedergang. Nachklänge vom Sportpreſſefeſt. Die Jungen der 145- Stunden Fahrt.

Man macht in Berlin die ſeltene Beobachtung,
trotz der Wirtſchaftskriſe und der ungeheuren Not

Dieſe Erſcheinung wird übrigens nicht
Genau ſo war es in der

werden. Das

Ausſchaltung alles Verſtandes
Ereignis als ſolches ſtarke

ſeeliſch belaſtet wird.
Wo Aufnahmefähigkeit vorhanden iſt, wird auch ein

und gutes Programm geboten. Die

dazu in

der Berliner Tennishalle Welt

Auch hier haben ſich Tauſende
die des großen Bills Tenniskunſt be

chten, deſſen herrliches Spiel uns ſchon
William T. Tilden iſt katſäch

Maßſtab zu meſſen. In einer
eit, da andere Spieler infolge der durch das Alter

ſchon daran denken, ſich vom

Mit Unrecht wurde
Tenniszirkus belächelt. Warum ſoll

Amateurzeit

acht hat, ſobald er im Turnier antrat, ver
daß er bei ſeinem Spiel auch einmal an ſich

ſein Ehrgeiz geringer?

mehr zunehmende Schein

Bei einer Perſönlichkeit wie William T. Tilden

Sein erſter Partner, der
Kozeluh, hat zwar einige

er ſie nicht, undShalb darf man das, was von Mund zu Mund ge

agt hat, mag darauf zurückzuführen
eine Mißerfolge gegen Tilden ver

Solange Big Bill Amateur war, ver

Profeſſional. Jetzt
die der

der frühere amerikaniſche Weltmeiſter der nach fünf

jähriger Pauſe das Boxtrainin nhat, ſoll nun beſtimmt im nächſten Jahr Schmeling

Der Kam lin e ing

Jack Dempfey,
wieder aufgenommen

zu einem Kampf um die Weltmeiſterſchaft treffen.

ſpieler der Welt iſt

noch einen r Aat. Es bleibt nur ein ihm ebenbürtiger Gegner, das
iſt Cochet.
reife, überlegene Tenniskunſt
ſtehenden William T. Tilden.
Sicherheit und Ruhe des Lyoners war
gewachſen, der jahrelang in zunehmendem
ſeiner Nervoſität litt.
durch die vielen Kämpfe als Profi überwunden, ſo
daß ein Match tForm ſind, eine ſportliche Delikateſſe allererſten Ranges
ſein müßte, die ſelbſt Wimbledon ein übervolles
bringen würde.
nur einen Nüßlein.
ſatzkämpfe des Deutſchen Profimeiſters inEine wichtige Beſtimmung des Bundesſport
und Berlin, daß hier einer der beſten Spieler der

und daß er weder einen Vines,
erry, einen Borotra oder Auſtin zu fürchten

An ihm zerſchellte zum erſten Male die
des auf dem Höhepunkt

Der unheimlichen
Tilden nicht
Maße unter

Sie hat er jetzt offenſichtlich

TildenCochet, wenn beide in beſter

e Haus
Deutſchland hat keinen Cochet, ſondern

Doch beweiſen die ſchweren Fünf
Hamburg

wärtige, vertreten waren.
Kämpfe und heiterer Spiele
ſchienenen Zuſchauer, die au
beikrugen,
Vereins
Caracciola, die Größen der Radrenn
des Borſports und der Turnerſchaft waren vertreten.
An derſelben Stelle,
zit wohltätigem Zweck
145-Skunden Fahrt ſtalt, die trotz der ſchweren Kriſe
e jene bekannte Sechstageſtimmung aufkommen

äßt. D. O.
hat bereits eine Unmenge
bracht. Favoriten ſind zum Teil
der Spitze liegen Göbel Schön mit 115 P. vor
BroccardoTietz 81 und FundaMaczynſki 68
eine Runde zurück 4. Kroll-Maidorn 108 P.

Gauausſchuß

W e e s 98, Fauſt (96); Nr. 205,
F. r .---98, t 715 Uhr: Poſt Bl-W. Räder Sr.

Nr. 206, 10 Uhr: Pol. M. PSV. Kunze

m Nr.
224, 15 Uhr: Blau-WeiT „ReſerveKlaſſe: Nr. e

Baſtian
(98); Nr. 227,
Nr. 228, 14 Uhr BlauWeiß Pol. M. Berger (98).

2a-Klaſſe:
Preußen Merſeburg; Nr. 230: Kayna--Pol. M. I
Neumark. 2p Klaſſe
gegen Sportfreunde, SpV. Weiſe; Nr. 232, 15 Uhr:
Zſcherb. Niemb. Vor Nr. 233, 15 Uhr: Eröllw.
gegen Weiſe II, 96. 3. Klaſſe
PSV.--HRC., Eintr.;
Zſcherben. Damenklaſſe: Nr. 236, 10.30 Uhr: Wacker
gegen Lauchſt.,
96 I--Eintr., Räder tBor.); Nr. 238, 11 Uhr: Blau
Weiß-96 II Füllgraf (98); Nr. 239, 11 Uhr 98- Vor
Werner (Bl.W.). O

Welt heranwächſt, der heute der Schwächere, morgen
der Sieger ſein kann.

Wir ſind von den Berliner Sportſenſativnen etwas
ab gekommen. Der Tilden- Kampf hat dem gleichzeiti
abrollenden Sechstagerennen nicht geſchadet, und o
die großen Fußballmatche des Sonntags werden dem
Erfolg der 145- Stunden Fahrt keinen Abbruch tun.Sie t noch immer die alte Anziehungskraft auf die

Maſſen, obwohl in dem Feld alle großen Namen fehlen
und auch ein Zeichen der Zeit diesmal das Ver
hältnis von Ausländern zu Deutſchen nicht mehr
paritätiſch iſt, ſondern auf 19 Deutſche nur 9 Aus
länder kommen. Dafür finden ſich einige neue Sechs
kagemannſchaften im Rennen, die große UÜberraſchungen
zit bringen vermögen

Radrennen und Tennis in der Halle begrenzen
jedoch noch nicht den Kreis der Berliner Sport
ſenſationen Das von den Maſſen als größe Senſation
aufgenommene Ereignis war zweifellos das Verſagen
der Herthamannſchaft, die, nachdem ſie ſeit ſchon oft
ündenklichen Zeiken regelmäßig Berliner Meiſter
wiürrde, bereits jetzt in ausſichtsloſe Poſition zurück
gefallen iſt. Falls nicht ein Wunder eintritt, wird die
weit über die Grenzen der Reichshauptſtadt hinaus
beliebte Berliner Mannſchaft in dieſem Jahre keineLorbeeren ernten. Die Juhring hat Minerva, während

in der anderen Gruppe die Entſcheidung im Augen
blick zwiſchen Tennis Boruſſia und Viktoria liegt.

Wer ſich ein Bild davon machen wollte, was für
Sportſenſationen Berlin bietet, hätte nur zu dem Feſt
der Sportpreſſe im Sportpalaſt zu gehen brauchen, wo
faſt alle Größen des Sports, Berliner und Aus

Ein bunter Reigen ernſter
erfreute die zahlreich er

ie auch in dieſem Jahre dazu
die Unterſtützungskaſſen des gaſtgebenden

aufzufüllen. Schmeling, Helene Mayer,
und Aſchenbahn,

wo die Aktiven und ihre Kritiker
zuſantmenwirkten, findet jeht die

Berliner Sechtstagerennen.
Das Sechstagerennen im Berliner Svportpalaſt

von überraſchungen ge
ausgeſchteden. An

Nüßlein-Najuch, die beiden deutſchen Be
rufsTennisſpieler, ſchlugen in Berlin das als un
beſtegbar
mit 6:0, 6:3 überraſchend

geltende amerikaniſche Paar Tilden Hunter
ſicher.

Verbindl. Nachr.

Saalegau,
für die Deutſchen Spiele

8. November 1931.
laKlaſſe: Nr. 201, 11 Uhr: Pol. M. PSV., Block

11 Uhr: Wa.-96,

15. November 1931.
la-Klaſſe: Nr. 96a, 15 Uhr VfL. M. HRCE. Fauſt
Abt. Ta, Nr. 96 a, 15 Uhr: VfL. M. HRE. Fauſt

223, 15 Uhr: 98 Poſt, Kurth (PSV.);
ol. M., Heine (Rb.).

225, 11 Uhr: W V.,(Weiſe); Nr. 226, 14 Uhr: 96—-HRE., Blum
14 Uhr: 98-Poſt, Dittmar (Bl.-W.),

Nr. 229, 14 Uhr: Vf L. Lauchſt.,

Nr. 231, 15 Uhr: Reichsb.

Nr. 234 15 Uhr
Nr. 235, 15 Uhr: Bhf. T.--8,

Lembke (Bl.-W.); Nr. 237, 15 Uhr:

swald. Bormann.

Vereinsheim.

Verſammlung
tennis.

ereinenaebriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz Friedrichſtraße
Ausſchuß ſitzung Mittwoch, 20 Uhr, im

Bitte pünktlich ſein.
Handball- Abteilung Donnerstag, 20 Uhr,

im Vereinsheim. Anſchließend Tiſch
Pünktlichkeit iſt Pflicht.
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Ein Pfund gleich 16 RM.
Die Abwärtsbewegung des Pfundes Sterling setzt

sich fort. Gestern nachmittag ist sein Kurerückgang
hesonclers ſtark gewesen. Gegen den Vormittags-
Kurs ist dem Dollar gegenüber eine weitere Ab-
sehwächung Von 3,82 auf 3,77 zu verzeichnen. Des-
gleichen ist der Pfundkurs dem französischen Fran
Segenüber von 97 auf 96 dem Schweizer Prank
Segenüber von 1962 auf 19,574 und der Reichs-
mark gegenüber von 16,25 auf 16 gesunken. Hin-
Segen notierte der Gulden unverändert 9,56. Ab-
gesehen von allen anderen Momenten, die im Augen
blick ungünstig auf das Pfund Sterling wirken, und
über die bereits gestern berichtet wurde, scheinen
Vor allem sehr große Deviseneindeekungen der
Warenimporteure Vorzuliegen. Die umfangreichen
Sterlingverkäufe auf ihre Rechnung sind ja teil-
weise in Erwartung einer Pfunderholung bis nach
den Wahlen verschoben worden. Außerdem aber
scheint tatsächlich eine Einfuhrsteigerung vor Er-
riehtung von Zollsehranken Vorzuliegen, und da
Termindeckungen auf den Devisenmärkten an
gesichts der noch geltenden Restriktionen nur sehr
beschränkt möglich sinch, bekommt die Kassanotiz
des Pfund Sterling den Importdruck um s0 stärker
zit erspüren. Ohne direkt über die Bewegungen
des Pfundkurses bestürzt zu sein, glaubt doch im
Augenblick die Londoner City, eine noch weitere
Abschwächung erwarten zu müssen.

Lindner Ammendorf kauft weiter Aktien auf.
Wie gemeldet Wird hat die Gesellschaft in der

ersten Hälfte des Geschaftsſahres 1931/32 Weitere
0,5 Mill. R. eigene Aktien, zum Teil unter dem von
der letzten Generalversammlung als Höchstpreis fest-
gesetzten Kurs von 70 Prozent aufgenommen, so daß
sich punmehr 1,5 Mill. von insgesamt 5 Mill. RM.
Aktien im Besitz der Gesellschaft befinden. Der Ge-
séehaftsgang im laufenden Jahre leide unter dem
Fehlen von Reichsbahnaufträgen. Dagegen gestalte
sich das Geschaft in Lastanbaängewagen,
das allerdings im gesamten Absatz nur eine Kleine
Rolle spiele, relativ befriedigend. Die Liquiditaät
sei nach wie vor außerordentlich g nstig, ob
Wohl ein Teil der Bankguthaben für den Erwerb der
eigenen Aktien verwendet worden sei. Abgesehen
Von den laufenden Warenverbindlichkeiten seien
Keine Schulden vorhanhden, während die Gesellschaft
andererseits über hohe Bestande an Weeh-
seln und Pfandbriefen verfüge.

Konkurse und Vergleicksverfahren
im Oktober.

Berlin, 3. Noy. Kacliomeldung.) Nach Mit-
teilung des Statistischen Reichsamtes wurden im
Oktober 1931 dureh den Reichsanzeiger 1435 neue
Konkurse ohne die Wegen Massemangels ab-
gelehnten Anträge auf Konkurseröffnung und 1010
eröffnete Vergleichsverfahren bekann gegeben. Die
ent sprechenden Zahlen für September stellten gioh
auf 1341 bzw. 743.

Bayerische Stickstoffwerke legen still?
Seit einigen Tagen sind Gerüchte verbreitet, wo

naoh die Betriebe in Trostberg und Hart beschlossen
hätten, am 7. November ihre Tore zu sohließen, wo-
Von insgesamt 1200 Arbeiter und Angestellte be-
troffen würden. Wie dem DED. hierzu mitgeteilt
Wirdl, ist es richtig, daß der Betrieb der Bayerischen
Stickstoffwerke misaußerst reduzierter Belegschaft
und in Kurzarbeit arbeitet. Die Werke haben vor
sorglich zum 1. November die Genehmigung zur
Stillegung des Betriebes beantragt und bewilligt er
halten und führen nun zunächst bis zum 28. No-
vember den Betrieb in der jetzigen ſtark ein-

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Menskag, den 3. November 1931,
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gesohrankten Form weiter. Erst bis dahin wird es
sich endgültig entscheiden, ob eine gänzliche Still-
legung des Werkes erfolgen soll

Aus cler mitteldeutschen Wirtschaft
Elektrizitätswerk Köthen AG. in Köthen (Anhalt).

Unter dieser Firma ist eine neue Aktiengesellsehaft
mit 320 000 RM. Grundkapital errichtet worden, die
insbesondere das bisher von der Stadt Köthen be
triebene Blektrizitätswerk fortführen wird. 2um
Vorstand wurde Oberbürgermeiſter Dr. Erich Da
miero w. (Köthen) bestellt.

Thüriugische Biektriettäts- nd Gas Werte G
Apolda. Noch Keine Besserung. In der in Dresden
abgebaltenen G.-V. (85 Prozent Dividende gegen
9 Prozent in den letzten zwei Jahren) wurde vom
Vorstand mitgeteſlt, daß die Gesellschatt noch immer
anter der Notlage der thüringischen Industrie zu
leiden habe, während man leider die eingetretene
Besserung in der Wirkindustrie nur als eine saison
mäßige und vorübergehende erachten müsse,

Stillegung der Kammgarnspinnerei Wernshausen.
Da von den fünf thüringischen Kammgarnspinnereien
des Nordwolle-Konzerns nur 2wei Werke, nämlich
Eisenaoh und Mählhausen, zur Aufnahme in die ge-
plante neue Nordwolle-Gesellschaft vorgesehen sind,
mußten drei Spinnereien stillgelegt werden. Nach
dem bereits die Werke TLangensalza und Glücks
brunn -Sehweina zum Erliegen gekommen sind ist
jetzt auch die Kammgarnspinnerei Wernshausen ge
sohlossen worden.

v

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkarse.

Ohne Gewübr. ſo Reichstwark) Ohne Gewthr

2. 3131. 10. 2. 11 3.. 10
Buenos 1 Peso o. 988 0.989Jugosl. 100 D. 7.473 7.479

1 2.053 2.088 Kopenh. 100 K. 91.66 91.66
Konst. P Uesab. 100 Es 14.65 14.79Lonad. Pfd. St. 18.03 16.14 öslo 100 K. 80.16 90.41
euvork t Doll. T209 .209 Paris 100 Fri 16.58) 16.56

io 1 Milr 0,259 259 Schweiz 100 Fr. 62. 92 2.02Amsterd. 100 G. 170.23 170.43 Solis 100 Tee 8.072 3.072
Ath 100 Drehm S. i S. Spann. 100 es 37.251 37.26
Zräss. 100 Bei a 69 Stockb. 100 Kr 98 93.41e n h s r d m 73.281 73.26els. M. e 3 ien 1 56.94ſtallens 100 irre u en e

Kriſe der modernen Soziologie
Von DiplomHandelslehrer Dr. Wiemer,

erſeburg.
Der Artikel geht auf einen Vortrag

Zzurück, den der berühmte Wiener Na
tionalökonom, Profeſſor Dr. Othmar

Spann, vor einigen Wochen anläßlich
des III. Jnternationalen Wirtſchafts
kurſes in Wien hielt

Die Soßziologie, zu deutſch Geſellſchaftslehre, iſt
es nicht allein, die heute eine tiefgreifende Kriſe er
leht, ſondern auf jedwedem Gebiet menſchlicher
Lebensäußerungen und Lebensauffaſſung machen wir
einen bedeutſamen Wandel durch. ei handelt es
ſich nicht nur um Erſetzung einer beſonderen Theorie
auf dem jeweilig bekroffenen Gebiet, ſondern es
handelt ſich um eine geänderte Stellungnahme zur
Welt mit allen ihren Erſcheinungen

Es bereitet ſich eine Abkehr vom atomiſtiſchen
Materialismus vor und ein Hinſtreben zum Jdealis-
müs, ja zur Metaphyſik, wie Spann glaubt Daß
auch die Soziologie als die ber Geſellſchafts
lehre, die neben und über den beſonderen Geſellſchafts
wiſſenſchaften wie z. B. der Volkswirtſchaftslehre,
der Rechtswiſſenſchaft und der Geſchichte, ſteht und
ihre tiefſte Begründung in der Philoſophie ſucht, in
einem Umbau begriffen iſt, iſt kaum verwunderlich,
muß ſie doch ſtets bedacht ſein, die Fühlung mit dem
jeweiligen geiſtigen Gehalt der Epoche zu behalten,
wenn ſie eine Theorie des Lebens ſein ſoll.

Wir erleben heute ein Ringen der emviriſtiſch
individualiſtiſchen Weltanſchauung mit der ide
aliſtiſch-univerſaliſtiſchen.

wirtſchaftlichen e

behaupten Können

Unsere Parstellung veransehaulicht, wie sich in den Jahren nach der Inflation die Sparguthaben bei den
deutschen Kassen in immer größerem Maße vermehrten.
dieses Jahres, die die deutschen Sparkassen etwa eine Milliarde Mark an Binlagen Kostete, ist dte Ge-

samtsumme der Sparguthaben noch 15mal so groß wie Ende 1924.
Auch vach der Bankenkrise im Sommer

Berliner Produktenbörse,

Für 100 kg) 2 11. Fär 100 ke) 2. 11.
Weizen wärk. 224. 0--227.0 K. Spei bsen
Roggen, märk. 196-198 Futtererbsen SRauhbgerste Pelusehken
Industrie- und Ackerbohnen

Futtergerste 166 171 Wicken
Neue Winterg. S Blaue Lupinen
Hafer, märk. 146.50--154. 50 Gelbe Lupinen S
Mais lok Berl, Serradella, alte(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 28.25-32.75 Rapskuches S
Koggenmeh 27.75-29. 75 Leinkuchen 13.80-14, 00
Weizenkleie 10,50--10. 75 Trockenschnitz. 6. 10-—6. 20
Roggenkleie 10.00 -10.50 Soſa-Schrot 12.00Raps, 1000 kg TotfmelasseLeinsaat, 1000 e Kartotfelflocken
Viktorfaerbsen 22.00 29. 00 Rüben

Berliner Produktenberieht vom 2. November
Unter dem Eindruck der Hausso am Getreidewelt-

markte hat sich auch 2u Beginn der neuen Woche
im hiesigen Produktenverkehr die kestere Stimmung

Das Inlandangebot von Brot-
getreide blieb Knapp, dagegen zeigte sich für Weizen

sowohl von den Mühblen als auch von den Ex
porteuren allgemein gute Nachfrage, so daß im
Promptgeschäft etwa 9 Mark höhere Preise als am
Woohensehluß zu erzielen waren. Der Lieferungs
markt setzte 2 bis 3 Mark fester ein. Auch Roggen
wurde von den Mühblen, die nach wie vor schwach
Versorgt sind, zu etwa 2 Mark höheren Preisen auf.
genommen, obwohl die für Roggenmehl erztelbaren
Preise nioht im gleichen Auesmaße höher lagen als
die Forderungen für das Rohmaterial, Im handoels-
rechtlichen Lieferungsgesehäft war Roggen um 1,25
bis 1,75 Mark befestigt. Weizen- und Roggenmehle
Waren zu Sonnabendpreisen gut gefragt, höhere
Forderungen wurden zunäehst nur zögernd bewilligt.
Hafer und Gerste waren bei Knappem Angebot und
einiger Deckungsnachfrage im Anschluß an die A.
gemeintendenz fest. Die Preise für Weizen und
Roggenexportscheine waren behauptet

c

Futtermittel
Mitteldeutscher Rauhfuttermarkt weiter fest.

Die feste Tendenz auf dem Stroh m a rK t setzte
sich auch in der letzten Berichtswoche duroh. Das
Angebot blieb weiter Klein, so daß ein groher Teil
der Bedarfsanfragen aus Süddeutsehland und dem
sücdliohen Ausland unbefriedigt bleiben mußte. Wahr-

Auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiet zeigt ſich die
Kriſe im Kampfe zwiſchen „Priv un e
und „Gemeinwirtſchaft“, deren nhänger
einerſeits bei den „Klaſſtkern“ der Nativnalbkonomie,
andererſeits bei den univerſaliſtiſch eingeſtellten „Ro
mantikern“ Und den „Sozialiſten“ mit ihrer Aber-
wiegend univerſaliſtiſchen Denkweiſe ihre wirtſchaftswiſſenſchaftliche Fundierung ſuchen. Wirtſchafts

politiſch a es demnach Um die Frage, ob Wirt
ſchaften Sache eines einzelnen Individuums oder ob
es Sache der Geſellſchaft iſt bzw. ſein ſoll, vder,
kraſſer ausgedrückt, ob der Eigennutz Motiv des

ſein darf, oder ob allein
der geſellſchaftliche Bedarf Richtſchnur der wirt
rn Handlungen auch des einzelnen Jndivi-
uums ſein ſoll.

Es iſt alſo letzten Endes der alte Streit zwiſchen
Jndividualismus und e wer wohl ſeinwird, ſolange Menſchen ſind, der nie wird entſchieden
werden können durch reſtlyſen Sieg einer der beiden
widerſtreitenden Lehren. Eine philoſophiſche Grund
anſchauung ſteht alſo zur Debate, die Frage, ob die
menſchliche Geſellſchaft eine lockere Zuſammenballung
einzelner ſelbſtändiger und ſelbſtgenügſamer Lebe
weſen iſt, einem Haufen Steine vergleichbar, oder
ob ſie ein eigenes geiſtiges Etwas iſt, in welchem ſi
erſt der einzelne Menſch entwickeln kann, deſſen Glie
er iſt, vergleichbar den zuſammengehörenden Gliedern
eines lebendigen Organismus.

Spann hat ſich für die univerſaliſtiſche Geſell
ſchaftstheorie entſchieden und es ſoll im ſolgenden
verſucht werden, ſeine Gedankengänge möglichſt klar
herausznarbeiten. Er ſtellt zunachſt die Hauptfrage:

„„Jſt ein Menſch ſchon von ſelbſt
er ſelbſt?“

Die Bejaher dieſer Frage muß man als Jndivi
ualiſten bezeichnen. Wer dieſe Frage verneint, wird

mehr oder minder univerſaliſtiſchen Gedankengängen
huldigen. Spann verneint die Frage und betont, daß

der einzelne Menſch noch keine geiſtige Realität
iſt, bevor er anf eine andere geiſtige Realität
trifft.

Damit iſt nicht geſagt, daß die „Maſſe“ die geiſtige
Realität iſt, denn nicht die Maſſe denkt, fühlt h
haßt und handelt, ſondern nur der einzelne Menſch
kann denken, fühlen, handeln; und doch kann er das
nicht allein, er braucht dazu unbedingt die Anregung
von außen, er iſt in ſeinem geiſtigen Erleben von
anderen Menſchen abhängig, in deren Geſellſchaft er
lebt, und er braucht die anderen Menſchen um ſich,
wenn nicht ſein geiſtiges Jch verkümmern ſoll. Auch
Goethe hat einmal bekannt, daß er die anderen
Menſchen braucht

Was wäxe ich ohne dich,
Freund, Publikum
Mein Gedanke Seibſtgeſpräch,
All mein Empfinden ſtumm!“

Auch Goethes geiſtige Schaffenskraft bedurfte der
Anregung durch andere Geiſt wird nur durch Geiſt
erweckt! Ein Magnet braucht einen Gegenſtand, auf
den er ſeine Kraſt, wirken laſſen kann. fehlt der
Körper ſo kann auch der Magnet ſeine Anziehungs
kraft nicht ausüben. So iſt es auch mit den Auße
kungen geiſtiger Kräfte „Die Mutter muß einKind haben, um das Muttergefähl ſich auswirken

Nr. 258.

scheinlich wird sich aber die Situation auf dem
Strohmarkt schon in den nächsten 14 Tagen nach
Beendigung der Rüben- und Kartoffelernte ändern.
Auch für Wiesenheu, Kleeheu und Luzerne blieb das
Angebot äußerst Klein, und plötzlich auftretender
dringender Bedarf Konnte sich nur eindecken, indem
er Aukgelder bezahlte. Torfstreu und Torkmull
blieben auffallend gut gefragt. Nachstehend die
letzten Großhandelspreise per Zentner: lose Luzerne
gut, gesund, trocken, ab süddeutseh. und rheinhess.
Vollb. 2,25-—280, Ato. ab mitteld. und hiesig. Vollb.
2,25 2,30, loses Rotkleeheu, gut, gesund, trocken,
ab mitteld. und hiesig. Vollb. 2,20 2,25, ato. ab
südcdeutsch. und rheinhess. Vollb. 2,20—2,25, Ioses
anges. Wiesenheu, 1. Schnitt, gut, gesund, trocken,
ab mitteld. Vollb. 1,80 1,85, ioses Wiesenhen,
I. Sohnitt, gut, gesund, trocken, ab mitteldeutsch.
und hiesig. Vollb. 1,65--1,70, dio. ab süddeutseh.
und rheinhess. Vollb. 1,70—1,75, loses Wiesenbeu,
gesund, trocoken, handelsübl. ab mitteld. und branden-
burgischen Vollbahnen 1,80-1,35, Militz-Seggehen
(Hackselheu), gesund, trocken, handelsübl. ab mittel
deutschen Vollhahnen 1,15-—-1,20, loses Packheu,
trocken, handelsübl., weieh, ab Station 1,15--1,20,
loses Polsterheu, trocken, handelsübl., weieh, ab
Station, jo nach Qualität und Entfernung 1.40 bis
1,60, drahtgepr. Polsterheu, trocken, handelsüblich,
woeich, ab Station, je nach Qualität und Entfernung
1,75--2,00, drabtgepr. Weizenstroh, dto. 0,90—0,95,
drahtgepr. Hafer und Gerstenstroh, dto. 1,00-105,
bindfadengepr. Roggen- und Weizenstroh, dto. 0,65
bis 0,70, bindfadengepr. Hafer- und Gerstenstrohb,
dto. 0,70-—0,75, Häcksel aus Roggen- und Weizen
strohb, waggonfrei Vollb. der Provy. Jachsen, Anbalt,
Leipzig, Prignitz 1,50--1,55, Torkstreu in Ballen
0,33 Kubikmeter, ab oldenburg. Stationen 1,80, dto.
in Ballen 0,4 Kubikmeter 1,95, Torfmull in Ballen
0.33 Kubikmeter 2,00, dto. in Ballen 0,4 Kubikmeter
2,15 Mark per Ballen.

Kartoffelnotierungen vom 2. November.

Speisekartoffeln weiße 1,45-1,55 Mark, dto. rote90 Mark, Odenwälder blaue 1.80-2, 10 Mark,

andere gelbfleischige 2,00-—2,30 Mark. Die Preise
gelten für in Berlin bahnstehende Ware bei Ab-
sohlüssen mindestens einer Waggonladung (Groß-
handelspreise).

Habrikkartoffeln in Pfennig 634 bis 738 pro
Stärkeprozent.

Hallische Produktenbörse vom 3. November.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Dehbmann, Merseburg.

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
Weizen [76 kg h 227—-230 Viktoriaerbsen 22.00--24. 90
Roggen [70 kg kh) 215--218 Futtererbsen
raugerste 185-195 RapsWVintergerste WeizenkleieFuttergerste 4170--475 (mittelgrob) 10.25—10.75

Hafer 155--162 Roggenkleie 10.00--10.50Mais t MalzkeimeTrockenschaitzel 4.08-4. 50
Tendenz: Infolge Kknappen Angebots ist die

Marktlage in allen Getreidearten fest

Berliner Metallnotierungen,

[100 kg io RM.) 2. II. 30. 10.
Elektrolytkupfer (180 kg) 70.00 70.25
Originalhüttenrohzink (tr. V SRemelted-Plattenz in SOrig. -Hüttenalumin., 98-—99 170.00 170.00
do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 174.00 174.00Reinnickel, 98—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 48. 00--50. o0 48.00-560. o0Silb. i. Barr. ca. 900 kein (k. 1 Kkg) 43.50-46. 75 42.00-45. o00

Die netenKurhücher u Tagchenfahrpltne

gültig ab 4. Oktober
vorrätig im

Lloyd -Refge- und Verhehrchüro
Merseburg Kl. Ritterstrate 3 Tel, 3230.

zu laſſen nicht aus ſich heraus wird das Mutterge
fühl wirkſam“, ſagte Spann. Erſt das Vorhanden
ſein des Kindes kann die Mütterlichkeit erwecken,
ebenſo wie in dem Kinde das Gefühl der Kindhaftig
keit nur lebendig werden und bleiben kann, wenn
und ſolange es noch eine Mutter hat.

Der einzelne Menſch iſt als einzelner undenkbar.
Robinſon verlernt den Gebrauch der Sprache, er
verliert ſeine Geiſtigkeit. Der Menſch iſt nicht
gutark, ſondern immer Glied einer Gemeinſchaft, der
Menſch iſt nur denkbar in der „Gezweiung“, wie ein
von Spann geſchaffenes Kunſtwort es ausdrückt.
Jmmer müſſen mindeſtens zwei Menſchen ſein; der
einzelne iſt geiſtig gliedhaft, nur einer wird am
anderen wirklich Glied deutet aber auf Ganz
heit hin, ſagt Spann. Die menſchliche Geſellſchaft
iſt alſo keine Häufung, kein Menſchenhaufen, ſon
dern ein Gliederbau, und der Staat iſt kein Ergeb
nis des Zuſammentretens autarker Einzelweſen,
Aus dieſer Anſchauung heraus erklärt es ſich auch,
daß Spann das Theoriengebäude der nativnalökono
miſchen Klaſſiker und der Wiener Schule der Grenz
nutzenthevretiker durch eine univerſaliſtiſche Lehre er
ſetzt wiſſen will

Nach unſerer Meinung wird auch die Soziologie
den Weg finden müſſen, der in der Praxis ſooft
als einzig gangbarer Ausweg beſchritten wird, den
Weg des Komvromiſſes

Weder wird man einem abſoluten Jndividuglis
mus huldigen, noch auch in einen bodenloſen
Univerſalismus verſinken dürfen der uns ſeder
Kraft zur geſunden Entwicklung einer Eigen
perſönlichkeit berauben würde.
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Für die

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe innigſter

Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen,
die ihrer ehrend gedachten, unſeren
herzlichen Dank.

Maria Seyffer,
zugleich im Namen meiner Schweſter

Merſeburg, den 3. Novemb. 1931.

Zwangsvollſtreckung. Am 5. Dezember
1931, 9 e Uhr, wird an Gerichtsſtelle Zimmer 82,
zwangsverſteigert das im Grundbuch von Merſe
burg Band 46 Blatt 1800 auf den Namen des
Bauunternehmers Hermann Loel in Merſeburg
eingetragene Grundſtück Merſeburg, Johannis
ſtr. 7, 465 Gebäudeſteuernutzungswert.

Amtsgericht in Merſeburg.

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

SachsischeBeiſtfedern-
Fabrlk PaufHover, Delltzsch 47
Proy. Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Settfedern bed. billig zu Fabrikpreisen

Ferner prima BETT-INLETT
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei!

D Be

Polizei
perordnung
über das

Schlachten und den
Befrleh von Fleſschereſen
vom 15. Januar 1931 hält vorrätig

Buehdruekerei
Th. Rößner
I. Ritterstraße 3

I Baderſtraße

Laucha.

Schkeuditz Oſt

Weißenfels 7
Hermann Reinsperger

Querſnrt.

ESchtendit.

fend ſage
frei. Brühl 12, part.

in beſſ. Hauſe in guter
Lage ſof. zu verm. Anfr.
u. 315 a. d. Geſch. d. Bl.

Rah Siedlung Kötzſchen,

(riedensm. 650 Mk.)

Anzeigen.
Aufnahme der

Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien-
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Lauchſtädt
LucieHuboldm. Wern.
Grimm.

Vermählt:
Dürrenberg
Hans Franke m. Frau
Margarete geb. Ho
lubars.

Geſtorben:

Robert Kannis, 70 J.

Louis Krone.

62 Jahre.
Göhritz.
Karl Lautenſchläger,
62 Jahre.

Franz
J

geb. Hänig, 31 J.

Frau Earoline verw.
Riemer, 82 J.

Schöne immer

2 Zimmer
Küche, Bad u. Zubehör
z. 15. Nov. z. beziehen.

Bahnhofſtraße 13.

3 Zimmer
Küche, Zubeh. z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Jkuhe Küche u. Zubehör
evtl. 3 Zimmer u.

Küche, ſofort zu vermiet.

Sehmiedeplan 32, part.

Allwohnung
(Stadtmitte), 4 Zimm.
Küche, 1 kl. Kammer
ſowie Zubeh., ſof. bzw.
1 Dezbr. zu vermieten.

Z erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Laden
mit Wohnung im Zen
trum ſof. zu vermieten.
Ang. u. 816 a. d. Geſch.

Leeres Zimmer
v. jg. alleinſt. Frau geſ.
Ang. u. 817 a. d. Geſch.

Cast hof
bei RM. 5000 Anzahlg.
verk. M. Gerlach, Zeit

Goldſchmidt,

sachen.)

Diese Vorlagen
finden Sie bei Unseren

Filialen un
(S, 3 Famllſendruek
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h Zu gera i h
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Seghud a Gäwuhh enle buüre Band

We Gode nd Frau
Am ger ZA

Mehn Er R r et

h r o h Fuder MursCuuturs l e S r u e So e
r. u. Ma Geocnte
e r e ar Rech

29 a

de Vetheng vuſee Ter Gend e fern i La
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Rudolf Sawben und frav
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Se

Keorredéoreo es o Ah

Gertegd Schabent
Dr. Otto Kosteo
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de

Fr

St

Ausführung

b
maſſiv, 8C0geſtempelt, allerbilligſt, weiter
hin Beſtecke mit ſtärkſter 100 Feinſilber-

N auflage, allergünſtigſte Preiſe, z. B.
M kompl. 72 teil. Garnitur 115

mit 100er FeinſilberAuflage. Modernſte
J Künſtlerentwürfe in ſchwerer, vornehmſt.

50 Jahre Garantie auf
jedes Stück Langfriſt. Ratenzahlungen
ohne jede Anzahlung, direkt an Private.
Katalog u höchſte Referenzen ſof. koſtenl.

Moellers K Co.
Fabr. feinſter Beſtecke, Solingen.

r Beſtecke

R.

Tier RM. 1

ſt Abuppen?
dann nur das

echte Birkenwasser „Malen-
gold“ für blondes Haar,

.00 und echtes
Brennesselhaarwasser

für fettiges Haar, Liter RM. O. 75
von Hotapoth. Schaefer Fein
parfümiert. Keine teure Ver-
packung! Flasch. mitbringen.
Zu haben Adler-Drog., Markt.

m Selbſtg. auf Herr
ſchaftshaus 9000 II
i. Hypoth. geſ. Brandk.
47000 M. Angebote u.
818 an d. Geſch. d. Bl.

Suche eine Hypothek
in Höhe von 3000 M.
an zweiter Stelle. Ang.
u. 814 an d. Geſch. d. Bl.

1500 Mark
als 1. Hypothek auf
6 Morgen Acker geſ.
Ang. u. 810 a. d. Geſch.

Gebr. Schreibſekretär,
Matratze, Waſchmaſch.

billig zu verkaufen.
Halliſche Str. 39, Hof.

Löſſen
Zucherrühenkraut
und Futterrühen

verk. Rittergut Löſſen.

Moderne Küche

elfenbeinfarbig, neu,
billig zu verkaufen.

2 leichte gute
Arbeitspferde
zu verk., evtl. bei Land
wirt in Futter zu geben.

Breite Straße 6.

Suche Nein. Heizofen

Ang. u- 813 a. d. Geſch.

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, JFern
ruf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20
Rahn, Halliſche Str. 9
Feuer, Halliſche Str. 7
Schütze, Mägdeſtieg 7
Einzelverkauf

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, JFern
ruf 50.

kcht hayeriches Fadnen

lIud fichtengrün

trifft Donnerstag ein.
Franz Reinhardt,

X

Lauchſtädter Str. 16, I. Brühl 7.

Rundfunk rogramm
Mittwoch, 4. November.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden).

06.30 Uhr: e e e
Anſchl.: Frühkonzert. (Schallplatten.)
08.15-—08. 30 Uhr: Dienſt der Hausfrau
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr:

programm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.

10.10 Uhr:
11.00 Uhr:
12.00 Uhr:
12.05 Uhr:

(Schallplatten.)
12.55 Uhr:
13.00 Uhr:
Anſchl.; Kreuz und quer im Rei

(Schallplatten.)
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk. Arbeitsſtunde
14.30--15.00 Uhr Aus Zeitſchriften.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Für die Jugend.
17.50 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55-18.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
18.10 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
18.35 Uhr: Sprachenfunk: Jtalieniſch.
18.55 Uhr: Wir geben Auskunft
19.05 Uhr: Internationale Banken und ihre

lichen Aufgaben.
Alte und neue Tänze.
Vom Tage.
„Klabund.“
Nachrichtendienſt.
23.30 Uhr: Tanzmuſik.

19.30 Uhr:
21.00 Uhr:
21.10 Uhr:
22.10 Uhr:
Anſchl. bis

Wellenlänge- 259 Meter.

Wetterdienſt, Verkehrsfunk uns Tages

Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
Kreuz und quer im Reich der Töne (II).

Aus Berlin: Nauener Zeitzeichen.
Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.

i ch der Töne (11).

09.35 Uhr

09.00 Uhr:
10.10 Uhr:
10.35 Uhr:
12.00 Uhr:

12.55 Uhr:

16.30 Uhr:

17.30 Uhr:
18.00 Uhr:

18.55 Uhr:
19.00 Uhr:

19.30 Uhr:

19.55 Uhr:
20.00 Uhr:
22.00 Uhr:

wirtſchaft

Anſchl. „D

Danoch bis

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 M

06.30 Uhr. Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr Frühkonzert,
Dazw. 06.45 Uhr: Aus Hambürg: Wetter für Land

wirte.
Anl
aller Art.

eter.

e

eitung zur Abfaſſung von Schriftſtücken

Wir ſpielen und muſtizieren.
Erdkundliches Hörbild.
Nachrichten.

Nauener Zeitzeichen.

platten.)
Jugendſtunde.

Wetterbericht für Landwirte.
ie Wünſche unſerer Hörer.“ (Schallplatten.) Markt, Einzelverkauf.

Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte. E
13.30 Uhr: Aus Berlin: Reueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Wolfgang Amadeus Mozark.

Schall

e Uhr:.30 Uhr: Das Martinsgeſchenk an die junge Ehefrau.16.00 Uhr: e endenAus dem Zentralinſtitut für Erziehung und
Unterricht.
Aus Hamburg: Nachmiktagskonzert. Men

zum Todestag des KompodelsfohnStun
niſten am 4. November.
Modernes Muſikſchaf fen,

Bleibende Werte der deutſchen Dichtung

jedermann von den

(IV).
18.30--18.55 Uhr: Unſer Recht in der Notzeit. Was

Rechtshandlungen der
Gegenwart wiſſen muß
Wetterbericht für Landwirte.
Der heutige Staat und die Beamten (1): vom Lande, m. Zeugn.
Verfaſſungsſtaat und Staatsnotſtand.
Wie wirkt ſich die Pf
ſchen Handel aus

undkriſe auf den deut

Wetterbericht für Landwirte.
Aus Hamburg: Bunter Abend.
Wetter, Tages und
00.30 Uhr: Wohllätig
SFeuerwe,

Sportnachrichten.
keitsball der Berliner

S

ern alten

e n

S

4
b

e c
Unsern Katalog Nr. 130 über Edel-

C welßbräder (auch mit Ballo s

maschine, sondern das
wWeis-Nahmaschine. Wir

reifeo), Fahrradzu-
behör aller
Art,

mit
eriernung des Stopfens von Wäsche

nd Strümpfen Und zur Herstellung wonder-
Schönster Stſckereſen auf jeder Nahmaschine senden

Mir an jeden kostenſos und ohne Kaufzwang. Von uns
Sio nient irgend ein Fahrrad oder irgend eine Näh-

m e Edelweißrad

ad Und Nahmeschine vicht gut und billig wär. S
-Dechker, Peuteh-Wartenberg 24kaewe ig r e pro Woche 1000

e

e

n n reihe ehe r re n
Weſs, also keine minderwertigen Fahrräder und dahmaschinen uSe ſeine mit andern Namen. Bisher über Million geliefert.

Das konnten wir doch nimmermehr, wenn Edehweiß-

Ecdelweilß-
Nähmaschinen

Anleſtung zur Selbst-

und die g u t o Edel-

a

Soeben erſchienen!

Der Weg zur Rettung
aus Finanznot und Wirtſchaftselend.

Von Dr. G. Breſin
Verfaſſer des Buches:
Zum kommenden Staatsbankrott (t919).

Das überaus feſſelnd geſchriebene Werk ver
läßt die ausgetretenen Pfade verſtauhter Wirt
ſchaftswiſſenſchaft und entwickelt aus den
Verhältniſſen der gegenwärtigen Wirklichkeit
heraus mit klarem lick einen Weg, der aus
der Kriſe herausführen ſoll, indem er den
veränderten Verhältniſſen durch eine

Abkehr von den durch die Zeilereigniſſe über
holten Wirtſchafts und Währungsmethoden

Rechnung trägt.

Das Buch erſcheint in dem bekannten
Planiglob- Verlag Hamburg
Preis broſchiert 2 RM.
Zu beziehen von der Geſchäftsſtelle des

„Merſeburger Korreſpondent“
ſowie in der Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1.

Pfeffer, weiß, gem.
Neugewürz, gem.
Kümmel
l Majoran

Salpeter
Zucker eI Weizenmehl
h Kokosfett

Schweineſülze
Fleiſchſalat
Heringsſalat
Majonaiſe
Senfgurken
Pfeffergurken
Hering in Gelee
Seelachsſchnitzel
Fettbücklinge

Limburger
Edamer
Schweizer, ſaftig
Molkereibutter

v

Sinige
Gehlachtgetwrze

Pfeffer, ſchwarz gem.

5

e

ehe ehe

W

Hiedermeſer n h
Merſeburg

und dauni

P. P
frei.

von

I. 6W
daunen 5,50 und 6,
senleißdaunen, weiß 6,00 und 8,00 RM

a. Muster U.gratis. Versand Fon 20,00 RM an vortor
Haunensteppadecken, garantiert

qdicht, mit reinen Volldaunen gefüllt
RM an.

Ware nehme ich zurück.
Pommersche Bettfedernfabrik

Otto Lubs., Stettin-Grabow 172

Gänsefedern billiger
Ia r Ware, direktab Vabrik. Vngeriss Weisd v

ne

ausf. Preisliste

Nichtgefallende

Be
Mittwoch trifft

Apfel!
ein Waggon prima

Tafelobſt ein. Verkaufe Bahnhof Leuna
v. 8 Uhr morg. bis 26 Uhr abds. Gebe
jed. Quant. ab. Auf Wunſch frei Haus.

(Ia Sorten)
Kuuke Winter- Aepfel u Birnen

fſegegen Ka
Hbſtlager Halle (GS.), Torſtraße 58

Morgen Mittwoch
V Cchlachtekest

Jab 11 Uhr Wellfleiſch

Jeden

nochSchlachteſeſt

Knackwurſt 1.40 M.
ſriſch. Wurſt 1.10 M.
t Henärich, Annenstr. I

Morgen
Mittwoch

Ahlchtefen

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Für Speiſe und Getränte iſt beſtens geſorgt.

Morgen Mittwoch
gehlachttest
Klappach Altenbheg 30

G

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt
Th. dünger. Lindenſtr 15

Oderbruch-
Gänsekeclern J

Nr. 4 wit Daunen
Pfd. 2.50

Nr. 2 mit allen Dau-
nen Pfd. 3. O0

Nr. J das Beste 30
Versand gegen Nach-

nahme.
Preisliste umsonst,

Richard Lübeck,
Fürstenfelde Nimm 77

Bezugsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Hie nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Dürrenders

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,

Nudolph,
Schkeudißtzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5, Trägerbez. 3.

Maſſage.
W. g. leidendem Herrn
w. zwei StreichGanz
maſſagen i. H. Ang. m.
Pr. u. 811 a. d. Geſch.

Hausmädchen
ſolid und ehrl., 18 J.

findet ſof, Stell. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

a Mädchenein
welches auch melken

Bandagen Färberei Klempner

Leibbinden

Bruchbänder
Gummiſtrümpfe

nach Maß
und Konfektion
Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

e

Otto Zieltke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
AÄlteſter Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 80
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220
Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

Neu Röſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Elektrotechnik

Otto Häusler
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 2315

Motorreparatur-
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

Kürſchner

Pelzwaren nUm
arbeitungen werden in
eigner Werkſtatt ſauber
und billig angefertigt

Kürſchnermeiſter

Leuna, Ebertſtr. 90.

J.h.Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis

G. Huzenlauhb
Klempnermeiſter

Leuna, Tel. 2795
lief. u. montiert gew. u.
billigſt: Bäder, Kloſetts
u. Warmwaſſerbereiter,
Gas, Waſſ. u. Abfluß
leitg,, Koſtenanſchläge
u. Beratung unverbindtungskörper, Radio

Erſcheint feden

kann. Otto Schlieder,
Gleinga

Handwerker, die

Karl Köppe
Gotthardtſtraße 24

Dienstag.

lich. Jn Merſeburg und
Leung zugeſaſſen-

SchuhReparaturen

männiſcher Ausführung

Haflensie
modernfie

GroßBeſohl Anſtalt
am Platze

Helgrube 13.
Sämtliche Reparaturen

preiswert in fach

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln
Uhren,

Goldwaren

Paut At
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr 3
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung.

hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint jeden Dienstag
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